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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
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Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UnioersiiSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstraße 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
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Ausland monatlich £ 7.—* Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto52.677.

Wiener Büro : Wien, L, Nibelungengasse4 (Schillerhof).
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhSltnis währt bis zum
Ende desjenigen Dionats , tn dem die schriftlich« Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntllch gemacht.
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»klwm.
KMkidende Minim der MidMnlen naifi derM« r2r.tzeidelzw Mto.

Wien, 16. Juli . (Priv .)
ES steht fest, daß nach der Rückkehr Dr . Seipels vom

Euchavisttschen Kongreß entscheidende Beratun¬
gen  innerhalb der chrisilichsozialen Parteileitung statt-
ftnden werden, bei denen zu allen schwebenden politischen
Fragen Stellung genommen werden wird. Das Bemühen
des Unterrichtsministers Dr . Rinte len  ist darauf ge¬
richtet, bis dahin mit den Sozialdemokraten in der Schul¬
frage  zu einem für die christlichsoziale Partei annehm¬
baren Kompromiß  zu gelangen. Die Sozialdemo¬
kraten zeigen allerdings wenig Lust, ans die Vorschläge
Dr . Rintelens eiuzngehen; die Verhandlungen sind an
einem toten Punkt angelangt und es ist sehr wahrschein-
ltch, daß die Lösung des Schnlkonfliktes ans den Herbst
verschoben  wird . Auch bezüglich der anderen Streit¬
fragen trachtet die Regierug mit der Opposition möglichst
rasch ins Reine zu kornmen, um den Nationalrat bald indie Ferien schicken zu können.

In der Zwischenzeit wird Dr . Seipel  die Initiative
ergreifen, um eine Umbildung des Kabinett es
vorzunehmen, denn nach der allgemeinen Auffassung in
chrisilichsozialen Partcikreisen ist das Kabinett Ramek
nicht mehr lebcnsfä htg  und bildet auf die Dauer
für die christlichsoziale Partei eine zn starke Be¬
lastung.  Welche Persönlichkeiten seiner Partei Dr.
Seipel zur Kabinettsbildung yeranziehen wird, läßt sich
schwer sagen, da die A n s w a h l n i cht g r o tz ist. Er selbst
zeigt vorerst keine Gerreigtheit, das Kanzleramt wieder zu
übernehmen, aber auch eine Kanzlerschaft Dr . Rin¬
telens  begegnet der Ablehnung des Führers der christ¬
lichsozialen Partei . Sicher ist, daß mit Dr . Ramek auch
Finanzminister Kollmann  ausgewechselt wird, dem
von der Partei der seinerzettige Trinkspruch auf den
Herausgeber der „Stunde " sehr iibel vermerkt wurde.
Auch in seinem Ressort hat Herr Kollmann enttäuscht und
seine Abhängigkeit von den Sektionschefs des Finanz-
ministeriums ist stärker als bet seinen Borgängern . Wahr¬
scheinlich dürfte Dr . Seipel bei Besetzung des Finanz¬
ministeriums wieder ans Dr . Kienböck  greifen . Eine
Neubesetzung dürfte auch das Sozialministerium erfahren,'

Herr Schmitz dringt darauf, Nachfolger des Herrn
Re sch zu werden, dessen Nachgiebigkeit gegenWer den
Sozialdemokraten in der Arbeitslosenfrage und in sonsti¬
gen sozialen Angelegenheitenin der chrisilichsozialen Par¬tei viel Anlaß zur Kritik gibt.

Für den nach einem in chrisilichsozialen Parteikreisen
kursierenden Bonmot „unter Denkmalsschutz" stehenden
Posten des Heeresministers B a u go i n und für die den
grotzdeutschen Koalitionsgenossen überlassenen zwei Mt-
ntsterposten käme keine Neubesetzung in Betracht. Frag¬
lich ist, ob Herr Thaler  Ackerbauminister bleiben wird,'
er Hat wenig Lust dazu und die Schwierigkeiten, die
seinem Ressort durch die umstrittene Angelegenheit der
R und Holzausfuhr  erwachsen sind, bestärken Herrn
Dhaler in seiner Absicht, auf sein Portefeuille zu verzichten.
Auf jeden Fall dürste sich die Neubesetzung des Unter¬
richtsministeriums notwendig erweisen, denn der Posten
wird einerseits frei, wenn Dr. Rintelen der Nachfolger
Dr. Rameks wird, andererseits ist damit zu rechnen, daß
in einem Kabinett, dem ein anderer als Dr . Rintelen vor¬
steht, dieser als Unterrichtsminister kaum verbleiben
würde. Ist doch Dr . Rintelen von Graz nach Wien mit
der Anwartschaft ans den Kanzlerposten gezogen und er
betrachtet feine jetzige MinMerschaft nur als eine Etappe.

Welche christlichsoziale Parteipolitiker schließlich für dir
vakanten Posten in Betracht kommen werden, wird ein¬
gehender interparteilicher Besprechungen bedürfen, wo¬
rüber der Sommer vergehen dürfte. Jedenfalls wird
Dr . Seipel seinen ganzen Einfluß aufzuwenden haben,
um die während seiner Abwesenheit sehr verfahrenen
Verhältnisse tn der chrisilichsozialen Partei in Ordnung
zu bringen und verschiedene Ungeschictlichkeiten, die be¬
gangen wurden, wieder gut zu machen. Die schwerste
Aufgabe harrt seiner jedenfalls bei der Umbildung des
Kabinetts , die sich aber nicht hinausschieben läßt, denn
mit diesem Kabinett läßt sich nicht mehr weiter regieren,
geschweige denn Wahlen machen. Es bleibt allerdings da¬
hingestellt, ob es Dr . Seipel überhaupt gelingt, jenes
„Kabinett der Persönlichkeiten" zu bilden, das der gegen¬
wärtigen Parlaments - und Wirtschaftskrise gewachsen ist.

Ile MM« »er Mim füc die
«MM.

Beschlüsse des Sparkassenverbandes.
Wie«, 16. Juli . (Priv .) Der Reichsverband der Deut-

Ischen Sparkassen hielt gestern eine Sitzung ab, die ins-
Ibesondere von Vertretern der Provtnzsparkassen
Izahlreich besucht war. Es wurde festgcstellt, daß der ge-
Isamte Einlagen  st and  der Sparkassen bei der Zen-
Itvalbank am 30. Juni , also vor dem Bekanniwcrden der
^Situation der Zentralbank , 30 Millionen  Schil-

i ng  betrug , während die Regierung bis jetzt M Mil¬
lionen  ausgegeben Hai. Dazu kommt noch, daß zahl-
eiche Sparkassen innner noch beträchtliche Forderungen

in die Zentralkasse haben. Es muß untersucht werden,
ob die von einzelnen Mitgliedern des Ausschusses des
teichsverbandes der Sparkassen behauptete m o r a l i sche

ervflichtn n g zur Refundierung der von der Regie¬
rung vorgestreckten Gelder überhaupt besteht.

Der RetchLverband faßte einstimmig den Beschluß, Er¬
hebungen zu pflegen, in welchem Ausmatze  aus den
von der Regierung der Zentralbank zur Verfügung ge¬
stellten Geldern Dparkontis bedacht worden sind und w i c
sich die Haltung der Regierung für die Einlagen derZentralbank auf die Sparkassen  auswirken.

Auf Grund dieses Beschlusses wird der Reichsverband
hie iwtw endigen Erhebungen pflegen und nach Abschluß
^inen Sparkassentag  in Wien einberufen, ans dem

rdgülttg zur Forderung der Regierung ans Refun-
ierung  der von ihr vorgestreckten Gelder Stellung ge¬kommen werden soll.

Me Raiffoisenkassen und das Einlagen-
sichcrun§sgeseh.

JlSicn . 15. Beim Alle,ein einen Derb and fiir das laiidwirr-
maftlichc Genossenschaftswesen in Wien tagten gestern unter dem
Drechselnden Vorsitz Gencralanmalts Prälaten Bau chinger
SisederSsterveich), Ministers. a. D. Haueis (Tirol ) und Präsiden«
In Lederer (Steiermark ) die Vertreter der landwirtschaftlichen

Raisieiseirkassen der österreichischen Bundesländer , um zu dem Re-
gtenmgseirtwurf betreffend «in EinlagsnstchemngsgösetzStellung zu
nehmen. Auf Grund eingehender Beratungen wurde folgende Ent¬schließung gefaßt:

Die Vertreter der landwirtschaftlichen Raifseisenkassenlehnen den
vorliegenden  Entwurf eines Einlagenfichenmgsgssetzes grund¬
sätzlich ad. Sie erklären sich auch dagegen, daß mit einem solchen
Gesetze irgendwelche andere gssetztechnische Maßnahmen allgemeiner
Natur verbunden werden. Die Vertreter der Ratsseisenkassen wollen
auch ihr Besreniden nicht verhehlen, daß dieser Gesetzentwurf vor
seiner Einbringung im Parlament nicht den: Allgenieine» Verbände
und den ihm allgeschlossenen Landesverbänden zur Begutachtung
vorgelegt wurde. Prinzipiell muß zum Ausdruck gebracht werden,
daß bei allen derartigen Maßnahmen auf die Besonderheit der länd¬
lichen KreditgenossenschaftenBedacht genommen werden muß und
daß diese eine Beschränkung ihrer 'Auto  na m i e sowie eine Per-
quickung mit ganz anders eingestellten, städtischen Geldinstituten ab¬lehnen.

Die lairdwirtschafilichen Geuossenschaftsoerbände erwarten zuver¬
sichtlich, wenn ein neuer Schritt von der Regierung in dieser Rich¬
tung unternommen werden sollte, rechtzeitig von deren Plänen in
Kenntnis gesetzt zu werden, um auch namens der ländlichen Kredit«
organisationon entsprechende Barfchläge erstatten zu können.

Das Moratorimu für die Zentralbank.
Die Arbeiten bei der Zentralbank der Deutschen Sparkassen er¬

strecken sich einerseits aus die Prüfung der Ansuchen um Ab¬
hebungen,  wobei vorwiegend den Sparkassen tn gewissen Fällen
derartige Ansnck>en bewilligt werden können. Denn der Zweck dieser
Abhebungen soll ja sein, die kleinen Einleger, namentlich au!f dem
Lande, zu 'befriedigen. Die einzelnen Ansovdeviingenwerden genau
geprüft, di« Erklärungen des Vorstandes der betreffenden Sparkasse
über die Notwendigkeit, das heißt die gesteigerten Ansprüche an die
betreffend« Sparkasse eingeholt, beziehungsweise eine Kontrolle vor-
genommen. Die Ausstellung des Status  dürfte längere Zeit in
Einspruch nehmen, mögltcherwedse zwei bis drei Monate . Aus diesem
Grunde wurde auch das Moratorium bis zum 31. Oktober erstreckt,
weil man bei der großen Zahl von 34 gWialen wohl kaum viel früher
vollkommene Klarheit über die Lage -der Bank gewinnen dürfte.
Es muß vor allem fest ge stellt werden, ob die Zentralbank ani
30. Juni aktiv war . und cs können nicht Auszahlungen an einzelne
Gläubiger eventuell zuungunsten anderer schon jetzt — außer in
dringenden Notfällen — vorgenommen werden. Hinsichtlich der
Industrien  wurden von der Zenirakbant noch keine Beschlüssegefaßt.

Die Reorganisation des Wntte-Konzerns.
Wien, 16. Juli . In finanziellen Kreisen verlautet seit

einigen Tagen, daß man im Falle einer Reorganisation
des Industrie -Konzerns der Wutte - Gruppe daran
gedacht hat, daß die österreichischenBundesbahnen
die Werkanlagen der Graz - Köfl  ach er  EisenbaHn-
unü Bergbaugesell'fchaft übernehmen wird. An matzgeben-
öer Stelle wird erklärt, daß offizielle  Verhandlungen
in dieser Frage noch nicht stattgefunden haben.

Ae 5nmnM« Oe*IrnMM. Sinminifteri.
Einstellung sämtlicher Beamtenernennnngen . — Radikaler
Personalabbau . — Scharfes Ansteigen der fremden

Devisen in Paris.
Paris , 16. Juli . (Priv .) Stach3^ stündiger Sitzung faßte

der Kabinettsrat  nach dem Exposee Caillaux'
über die Finanzlage folgende Beschlüsse:

1. Sämtliche Beamtenernennnngen werden eingestellt.
2. Alle &eu= und Erweiterungsbauten , selbst wenn sie

im laufenden Budget vorgesehen sind, werden auf-geschobcn.
3. Die Minister werden zur Verminderung ihres Perso¬

nals auf den Stand des Jahres 1914 die erforderlichenAnweisungen geben.
4. Sobald die Regierung die nötigen Vollmachten durch

Gesetz erhält, werden Maßnahmen ergriffen, um den
Konsum einzuschränken, der zu übermäßigen Käufen intAuslande führt.

Die Vollmachten sollen bedeutend weiter gehen als man
zunächst angenommen hat. Die Regierung ist von der
Notwendigkeit rascher Maßnahmen  überzeugt.

Der gestrige Devisenmarkt sah ein neuerliches, noch nie
ö «gewesenes Steigen der auswärtigen  De¬
visen. N e w y or k hat schon gestern abends in bedeuten¬
den Mengen Franken verkauft. Die Kabelparität war
durchaus ungünstig, die Kurse stiegen rasch und schon vor¬
börslich notierte das Pfund 191, der Dollar 39.38. Das
Geschäft war sehr lebhaft. Auch auf dem Effektenmärkte
war die Hausse sehr bedeutend. Ausländische Wertpapiere
nahmen an der allgemeinen Hausse teil. Das Pfund  er¬kletterte den Höchstknrs von 197.20.

Man bemerkt, daß der b e l g i sche F r a n ke n sich eini¬
germaßen erholt hat. Der Handel hielt sich noch immer
von Interventionen zurück. Die Bewegung der Kurse ist
einzig und allein auf die Tendenz auswärtiger Börsen
znrückznführcn, die unausgesetzt Franken  a b sto tze n.
Abends übermittelte Newyork eine Parität von 41 für
den Dollar und 199.20 für das Pfund , was einen noch nie
dagewefenen Höchstknrs  bedeutet . Tie tschechischeKrone erreichte den Rekordkurs von 119.

Die Saniernngsmatznahmen in Frankreich vom
Ministerrat genehmigt.

TU. Paris , 16. Juli . Der Ministerrat hat gestern das
Schuldenaükommen  mit England sowie die Sanie-
rungSpläne des Finanzmintsters gntgcheitzen und dann
das dem Parlament vorznlegende Ermächtigungs¬gesetz  genehmigt.

Die Kürzung der Redezeit in der französischen Kammer.
KB. Paris , 18. Juli . Die Kammer hat einen Gesetzent¬

wurf angenommen, wodurch ihre Geschäftsordnung ge¬
ändert und insbesondere die Redezeit der Deputiertenbegrenzt wird.

England und die jüngste Note der Kontroll-
Kommission an Deutschland.

TU. London, 15. Juli . Offiziös wird erklärt, daß die
Rote der interalliierten Kontrollkommission auf ein eigen¬
mächtiges Vorgehen des Generals Foch zurückzuführen
sei. Die englischen amtlichen Stellen hätten erst ans der
Presse von dessen Forderungen Kenntnis erhalten. Man
hofft, das; die deutsche Regierung die weitere Behandlung
dieser Sache vertagen  wird , bis Deutschland dem
Völkerbünde angehört, wonach der Konfliktstoff gut limaus der Welt geschafft werden könnte.

Bis gestern abends waren die gegen Deutschland er-
bobenen Beschuldigungen in London nur audeniungs-
weise bekannt. Der Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" schreibt, eine so delik 'ale  Frage , wie diê die
schließlich auf eine Forderung nach Beseitigung  des
Generals von Seeckt hinausläuft , sei sogar angeschnit¬
ten morden, ohne daß die englische Regierung Gelegenheit
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zur Prüfung gehabt Hütte. Es wäre unbedingt not¬
wendig  gewesen, daß die Kontrollkommissionabge¬
wartet  hätte , bis Deutschland in den Völkerbund
ausgenommen worden sei.

Die von der „überflüssigen Militärkon-
trollkommission"  dem Rcichskommissär für Ent¬
waffnungsfragen eingesendete Note betrifft drei Punkte:
Militärische Ausbildung, Benützung von Panzerwagen
und die Stellung des Generals von Seeckt.  Die zwei
ersten Punkte sind unwichtig  und der dritte Punkt ist
wahrhaftig  l üche r l i ch. Die Alliierten haben stets
darauf bestanden, daß die deutsche Armee keinen wirk¬
lichen Oberbefehlshaber besitzen darf. Daraufhin ist die
Stellung des Generals von Seeckt abgeändert worden.
Jetzt wird verlangt, daß das deutsche Heer doch einen
wirklichen Oberbefehlshaber besitzen mutz, datz dies aber
nicht General von Seeckt sein darf. Der Korrespondent
der „Daily Chronicle" sagt, dieser Unsinn stärke lediglich
die Reaktion und die Monarchisten in Deutschland und
man brauche sich nicht darüber zu wundern, wenn die
ganze deutsche Presse dieses Vorgehen der Kommission als
ungeheuerlich  bezeichnete.

Wechsel in der englischen Botschaft in Berlin.
Berlin , 15. Juli . Das „Berliner Tagblatt " meldet

aus Smyrna:  Die Presse meldet die Ernennung des
englischen Gesandten in der Türkei, Sir Ronald Lind-
say,  der die Einigung über Mossul herbeiführte, zum
Botschafter in Berlin.

Deutschland entschuldigt sich in Belgrad wegen eines
Zeitungsartikels.

Berlin , 16. Juli . In der Berliner „Deutschen Revue"
erschien vor einiger Zeit ein Artikel Über die Kriegs¬
schuldfrage, in dem Ausfälle gegen KönigAlexander
enthalten waren . Die jugoslawische Regierung überreichte
wegen dieses Aufsatzes in Berlin eine Protestnote
und verlangte Genugtuung.

Heute nachmittags besuchte nun der deutsche Gesandte in
Belgrad, v. Ols hausen,  den Außenminister Ntncic
und entschuldigte sich namens der Reichsrcgierung wegen
des Artikels. Außenminister Dr. Nincic  erklärte sich
von der Entschuldigung nicht befriedigt  und ver¬
langte eine konkretere Form der Genugtuung.

I!eJmnilmif Des AWr.
Genf, 15. Juli . Die italienische  Regierung verfolgt

in der die Schweizer Presse noch immer lebhaft beschäf¬
tigenden Frage einer angeblichen „Germanisierung" des
Tessins ihre alte Praxis , solchen Anklagen in der italie¬
nischen Presse eine Zeitlang freien Lauf zu lassen, dann
aber sie offiziös mehr oder weniger energischa b z u schü t-
teln  und die Schweiz ihrer freundlichen Gefühle zu ver¬
sichern. So meldet der römische Korrespondentder „Neuen
Zürcher Zeitung ", Mussolini  habe jene Pressekam¬
pagne als „inopportun"  bezeichnet, und die Regie¬
rung stehe den fraglichen Artikeln fern. Gegenüber >der
Zurückweisung der Einmischung in eidgenössische An¬
gelegenheiten in der schweizerischenPresse werde bemerkt,
Italien habe das Recht , mit „wachsamem Mißtrauen"
zu verfolgen, wassichanseinerGrenzezu trage.
Italien wünsche zu wissen, seit wann die zahlreichen Deut¬
schen, die fortwährend im Tessin, namentlich bei Lugano,
Grundstücke und Häuser kaufen, Schweizer Bürger seien.
Hiermit wird erneut bestätigt, daß Italien ein Kon¬
trollrecht  über die ethnische Zusammensetzung des
Tessins auszuüben wünscht. Bemerkenswert ist, daß iu
dieser Regierungserklärung ausdrücklich von Reichs¬
deutschen  gesprochen wird. In demselben Zusammen¬
hang sei darauf hingewiesen, datz nach Angaben des eid¬
genössischen statistischen Büros die Reichsitaliener
nicht weniger als 93 Prozent aller Fremden im
Tessin  ausmachen.

*

Hiezu entnehmen wir einer an uns gerichteten Zu¬
schrift aus der O st schm e i z folgendes:

Es ist merkwürdig, datz gerade jenes Land über Ger-
manisierung Zeter und Mordio schreit, das selbst mit
seiner Ueberproduktionan Menschen die ganze Welt über¬
schwemmt, nicht am wenigsten die Schweiz. Ein paar Zif¬
fern sprechen mehr als lauge Worte. Die Italiener haben
sich von 1888 bis 1910 vermehrt : im deutschen Sprachgebiet
der Schweiz  um 88.828, tm französischen um 29.937, im
romanischen um 2800, im italienischen um 26.883. (Die
Zahlen stimmen nicht ganz genau, da unter Italienern
hier auch italienisch sprechende Schweizer und Oester-
reicher inbegriffen sind, welcher Fehler jedoch weniger als
ein Zehntel ausmacht.) Dementsprechend wies auch
Zürich im Jahre 1910 bereits über 10.000 Italiener auf.
Es mögen noch einige Verhältniszahlen folgen, ebenso
aus dem Jahre 1910: Heber 50!%Italiener St . Moritz und
einige Orte in der deutschen Südschweiz (Kondergrund,
Kondersteg), 20 bis 25% Arbon, Ta blat, Bürgten in der
Bodenseegegend, 10 bis 20% Kreuzungen, AmriSweil,
Rorfchach, St . Margrethen ufw. Das sind einige heraus-
gegriffene Zahlen, die sich beliebig vermehren lassen wür-
den, wenn man die italienische Einwanderung iu der
übrigen Deutsch-Schweiz verfolgen würde. Es wurde der
nordöstliche Zipfel in Betracht gezogen, da man dort wohl
am wenigsten ein solches Ergebnis erwarten möchte.

Wenn man noch bedenkt, wie Südfrankreich systematisch
italtentsiert wird, von Südtirol gar nicht zu reden, so
möchte man sich wohl wundern, wie ein Staat , der seinen
Ueberschutz an Menschen nach allen Richtungen hin ab¬
setzt, die Sprache auf ein solches Thema bringen kann, und
damit direkt zu Gegenbetrachtungen aufreizt.

Eine Faschistenzeitung in Amerika.
Mnssolinis Weltpropaganda.

Rom, 14. Juli . Die Regierung bat für die faschistische
Propaganda in Nordamerika ein faschistisches Or¬
ganin englischer Sprache  in Newyork ins Leben
gerufen, betitelt „The Jtalian Digest". Das Blatt soll
faschistische Artikel italienischer Autoren in englischer

Uebertragung bringen und den Amerikanern umfassendes
Material über die wirtschaftliche, politische und sozial«
Entwicklung des faschistischen Wesens zur Verfügung
stellen. Vor allem aber soll es die Angriffe der Sozia-
listen,  Freimaurer und der in Amerika ansässigen fa¬
schistenfeindlichen Italiener  zurückweisen. Es
will hauptsächlich auf die intellektuellen Kreise
Amerikas im Sinne des Faschismus einwirken.

Polen kauft ein Kriegsschiff.
Warschau, 13. Juli . Pilsudfki als Krie-gSminister hat im

Ministerrat die Genehmigung zum Ankauf desaus-
rangierten französischen Kreuzers „De-
f a i x" beantragt, der noch tu diesem Jahre in Polen in
Dienst gestellt werden soll, freilich nur noch als Schulschiff
dienen kann. Formell iRrd der Kreuzer die größte
Einheit  der polnischen Marine , die bisher nur einige
Kanonenboote zum Küstenschutz aufweist. Der Kreuzer
wird mit 1.2 Millionen Franken in den langfristigen Kre¬
dit einbezogen, den Frankreich in der französisch-polnischen
Konvention Polen für Rüstungszwecke zur Verfügung
gestellt hat.

Der Anfstand in Persien.
Paris , 15. Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" soll an der Spitze der Aufständischen in C ho ras-
san ein Vetter  des Schahs  stehen , der sich dafür
rächen wolle, daß ein von ibm geforderter hoher Posten in
der Armee ihm versagt worden sei.

Wetterberichte.
Innsbruck , 16. Juli . Gestern trat wieder eine Ver¬

schlechterung der Wetterlage ein: ab Nachmittag bis
heute früh regnete es. — München  meldet ebenfalls
Regen, Bozen  meldet Bewölkung.

Bregenz, 15. Juli . Heute gab es einen schönen und
heißen Sommertag. Erst gegen Abend zogen Wolken auf.

Salzburg , 16. Juli . Stärkere Bewölkung, warm, jedoch
Aussicht ans Aufheiterung.

Wien, 16. Juli . (Prtv .) Wettervorhersage:  Vor¬
wiegend trüb, zeitweise Regen bei abnehmender Tempe¬
ratur . Prognose unsicher wegen Ausbleibens wichtiger
Meldungen.
Aeobachtnnge« des Meteorologisch«« Observatoriums in

Innsbruck.
Am 16. ds. Mts ., 14 Uhr: Luftdruck 708.2 mm, Tempera¬

tur 20.8 Grad, Feuchtigkeit 73, Wind 0, Bewölkung 9.
Am 15. ds. Mts ., 21 Uhr: Luftdruck 710.6 mm, Tempera¬

tur 17.1 Grad, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10,
Höchste Temperatur 22 Grad.

Am 16. ds. Mts ., 7 Uhr: Luftdruck 711.2 mm, Tempera¬
tur 15.0 Grad, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 14 Grad, Niederschlagsmenge4.6.

Hagel und Gewitter in JtaUen.
KB. Rom, 15. Juli . Aus Bergamo  berichtet die

„Tribuna ", daß ein schweres Gewitter niedergegangen ist.
Nußgroße Hagelkörner bedecktenin ungefähr 15 Zenti¬
meter Höhe einen Landstrich von fast drei Kilometer.

Verheerungen durch eine Windhose am Flugplatz i«
Gelsenkirche«.

TU. Gelscnkirchen, 16. Juli . Durch eine Windhose
wurde gestern nachmittags der Flugplatz  schwer be¬
schädigt. Die erst kürzlichneu erbauten Tribünen wurden
abgedeckt, auch Dächer mehrerer Häuser wurden sortge-
tragen. Der Schaden ist bedeutend.

Große Waldbrände in Kanada.
DU. Newyork, 16. Juli . Infolge der Hitzwelle brachen

in K a n a d a große Waldbrände ans . Biele Automobilisten
fanden den Tod in den Flammen. Im Hafen von B a n-
couver  sind allein 16 Brände ausgebrochen.

*

Ein deutscher Großindustrieller unter dem Verdacht der
Anstistung zum Morde.

Magdeburg, 1«. Juli . (Priv .) Die Polizei hat hier den
Großindustriellen Rudolf Haas,  einen der Direktoren
der L. Haas  Isi-G., unter dem dringenden Verdachte der
Anstistung zu einem Morde  verhaftet . Man entdeckte,
daß der Buchhalter auf Steuerhinterziehungen seines
Chefs, des Direktors H a a s, gekommen war und seine
Wahrnehmungen der Steuerbehörde anzcigen wollte. Im
Jänner v. I . verschwand der 35jährige Kaufmann Her¬
mann Helling,  der in den Werken Haas als Buchhalter
angestellt war.

Die Polizei vermutete nun, daß Haas als Anstifter zur
Ermordung Hellings in Frage kommt. Die Polizei ließ
Ausgrabungen vornehmen und in ejnem Keller wurde tat¬
sächlich die Leiche Hellings, 70 Zentimeter unter der
Bodendecke, die aus Beton bestand irnd die Ausdünstung
nach oben nicht durchließ, gefunden.

#

* Personalnachrichte«. Wien,  15. Juli . Der BundeS-
prästdent hat dem WirtschaftsbesitzerJohann Ehrn-
l e i t n e r in Manhartsberg den Titel eines Oekonomie-
rates mit Nachsicht der Taxe verliehen. — Der Vizekanzler
hat den Bezirksrichter Dr . Paul FuchS in Zell am See
nach Salzburg versetzt, dem Richter des Oberlandes-
gerichtssprengelsGraz Dr . Wilhelm D i n khau se r eine
Richterstelle beim Bezirksgericht in Friesach  verliehen
und zu Richtern ernannt die Hilssrichter Dr . Rudolf
Müller für Rottcnmaun und Ferdinand F r a u scher
für Eberstein.

* Ter König von Bulgarien in Ser Schweiz. Luzern,
16. Juli . König Boris von Bulgarien ist hier einge-
trosfen.

* Bo« der Züricher Technischen Hochschule. Zürich,
16. Juli . Der schweizerische Bundesrat wählte zum Pro¬
fessor der Allgemeinen Chemie an der eidgenössischen
Technischen Hochschule Dr . Richard Kh u eu, der derzeit
erst 26 Jahre zählt.

* Verbot des Frontkämpfertages in Speyer. Speyer,
15. Juli . Der für den 17. und 18. Juli in Speyer geplante
Rote Frontkämpsertag ist polizeilich verboten  worden.

* Billeneindrnch am hellen Tage. Berlin,  14. Juli.
Ein frecher Einbruch wurde gestern am hellen Tage in
eine Billa in Zehlendorf-West bei Berlin verübt. Das
Haus wird von einer Dante mit ihren beiden Angestellten
bewohnt. Gestern, an einem Waschtage, befanden sich die
beiden Mädchen in der Waschküche, wo sich die Hausfrau
während einer knappen halben Stunde ebenfalls aufhielt.
Diese kurze Spanne Zeit benutzte ein noch unbekannter
Einbrecher, unr im Souterrain ein Fenster herauszu¬
schneiden und sich so Eintrift in die Billa zu verschaffen.
Im Schlafzimmer im oberen Stock durchwühlte er die
Schränke und stahl alle  S chm u cks a che«, die er vor¬
fand. Hierauf ging er in das Speisezimmer im Unter¬
geschoß mtd wickelte seine Beute in ein Tischdeckchen.
Allem Anscheine nach hat der Einbrecher eine Gehilfin ge¬
habt. Diese Frau wurde gesehen, wie sie wartend vor dem
Hause stand, wahrscheinlich als Aufpasserin. Die Beute
des Diebes ist mehr als 20.000 Mark wert.

* Typhus in Schlesien. Glogau,  15. Juli . Im Land¬
kreise G log au sind mehrere Typhussälle zu verzeich¬
nen. Die Erkrankten, bei denen keine Lebensgefahr be¬
steht, sind in das städtische Krankenhaus überführt worden.
Der Landrat hat bereits alle Vorsichtsmaßnahmen getrof¬
fen, um eine Ausbreitung des Typhus im Kreise Glogau
zu verhindenr.

* Ein betrügerischer Bankier gesncht. B e r l i n, 14. Juli.
Unter dem dringenden Verdacht, Mittinnenwerte ver¬
untreut zu haben, wird der 46 Jahre alte Bankier Ernst
August Schröder  gesucht. Schröder betrieb früher in
Frankfurt a. d. O. eirr Bankgeschäft, dessen Kunden in der
Hauptsache die Laudwirte des Kreises Ost-Sternberg
waren. Er verlegte dann sein Geschäft nach Hamburg.
Schröder belieb den Landwirten Roggen- und Goldpfanb-
briefe, gab aber die Papiere nicht zurück,  son¬
dern verwendete sie für eigene Zwecke. Er beteiligte sich
auch an anderen FinanMNternehmen . Als einige Ge¬
schädigte Anzeige bei der Hamburger Kriminalpolizei
erstatteten, wurde über das Bankgeschäft der Konkurs
verhängt, aber der Inhaber war aus seiner Pvivatwoy-
nung verschwunden.  Soweit bisher festgestellt wer¬
den konnte, haben die von Schröder znrückgehaltenen
Pfandbriefe einen Wert von annähernd einer Mil¬
lion.

* Gummiknüppel für die tschechische Gendarmerie.
„Czeske Slovo" berichtet, daß in nächster Zeit bet der
tschechoslowakischen Gendarmerie der Gummiknüppel als
Waffe eingeführt werden wird. Auch die Gendarmerte-
offiziere werden mit Gummiknüppeln versehen werden,
doch werden diese dünner und leichter sein als jene der
Mannschaftspersonen. Mit der Einführung des Gummi¬
knüppels dürfte das schwere und unpraktische Gewehr bei
dieser Truppe abgeschafft werden. An seiner Stelle sollen
weittragende Pistolen eingesührt werden.

* Italien finanziert den Ausbau des Hafens von Du-
razzo. Rom,  16. Juli . Unter der Leitung der ttalientsch-
albanischen Bank wird mit italienischen Kapitalisten über
die Finanzierung des Baues des Hafens von Durazzo
verhandelt.

* Eine dramatische Prügelei . Aus Rom wird dem „B . T."
gemeldet: Die italienischen Schauspieler haben entschieden Tom-
perament . Gasione Monaldi,  Direktor der im Manzoni-
Theater spielenden Gesellschaft, hatte für ein neues Stück „Der
Philantrop " einen hervorragenden Schauspieler engagiert , der
auch bei der Hauptprobe erschien, abends aber ohne Entschuldigung
ausblieb , und dadurch die Erstaufführung unmöglich machte. Tags
darauf begegnete Monaldi dem launischen Schauspieler im Corso
und wollte ihn zur Rede stellen. Statt jeder Antwort erhob der
Schauspieler seinen Stack und schlug aus Monaldi  ein , der
seinerseits den Angreifer an der Gurgel packte.  So ent¬
spann sich eine dramatische Prügelei , die damit endigte , datz beide
Thespisjünger getrennt und blutend nach dem Spital gebracht
wurden.

* Junggescllenstensr auch für Jrmggesellinnen . Im
griechischen Ministerium für Finanzen und Justiz wirb
ein Gesetzentwurf ausgearbeitet, der eine Junggesellen-
steuer vorsieht. Wohl zum erstenmale in der Geschichte
dieser Steuersorm sollen auchu n v c r h e i r a t e t c M ä d-
chen über ein bestimmtes Alter von der Steuet betrof¬
fen werden: die Steuer soll für Personen zwischen 24
und 40 Jahren 150 Mark, für Personen über 40 Jahre
60 Mark jährlich betragen. Die griechischen Mädchen wer¬
den sich also künftig Mühe geben müssen, unter die Haube
zu kommen.

* Zwei Millionen Radioavouuenten in England. Lon¬
don,  14. Juli . Im Unterhaus erklärte der Postmimster,
da die britische Radtopho nie ge lellfcha ft Ende dieses Jahres
zu bestehen aushöre, werde sie durch eine britischeR a dto¬
phon  i ek  o r p o r a t i o n ersetzt werden, die nicht mehr
aus Grund eines königlichen Privilegs , sondern einer
Regierungslizenz funktionieren werde. Ter Minister
sagte weiter, daß gegenwärtig 2,076.000 Radioabonnenten
angemeldet seien.

Im deutschen Reichstag hielt kürzlich die deutsche Abtei¬
lung der Interparlamentarischen Union eine Sitzung ab
die sich mit dem Thema der G a s a b r ü stu n g beschäs
tigte. Vortragender war Gehcimrat Prof . Dr . Habe
der u. a. aus führte:

Eine besondere Rolle in der Phantasie, die sich de
Zukunftskrieg  zuwendet , sptexte die 33ertuen
düng des Gase  s . Sie nimmt in allen Betrachtun
gen einen ungebührlich weiten Raum ein, und insbeson
dere ist die Vorstellung ganz falsch, baß Deutsch ! an
auf diesem Gebiete erneu besonderen Vorsprung besitz
wegen der hohen Entwicklung seiner chemischer
Industrie.  Tie chemische Industrie Deutschlands if
gegen jede Tätigkeit auf diesem Gebiete. Sie hat sich dur

i ihre Funktion im Weltkriege so viel Haß zu gezogen un
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jo viel Konkurrenz großgezüchtet, »atz sie keine Lust zur
Wiederholung verspüren kann. ImKrtege  hat es über¬
haupt wenig Gastote  gegeben . Aber die Verluste
waren nicht entscheidend, sondern entscheidend war die
Panik  und die durch sie hervorgerusene Flucht. Wo es
riecht, hört bei den meisten Menschen die Tapferkeit auf.
Der Krieg hat uns an das Krachen von Geschützen gewöhnt
und wir haben demgegenüber eine gewisse Philosophie, die
uns seit Jahrhunderten angewöhnt worden ist.

Das Gas aber ist eine n e u e Sc n s a t i o n, den Men¬
schen fremd, sie können seine Wirkung nicht abschätzen.
Ein Geruch, der meine Mitarbeiter im Laboratorium nur
dazu veranlassen würde, in aller Gemütsruhe die Fenster
zu öffnen, ruft bei Laien, die einen Gasangriff vermuten,
die ungeheuersten psychologischen Wirkungen hervor. Das;
man durch Gasgeschosse das organische Leben einer ganzen
Großstadt vernichten kann, ist P ha n t a si e. Man kann
wohl große V e r l u ste verursachen durch konzentrierte
Wirkungauf einen Fleck. Aber die konzentrierte Wirkung,
ausgeübt von einer gleichen Menge von Brisanzgeschossen,
würde überhaupt nichts übrig lassen. Dazu kommt die
Wi r ku n g de r W i t t e ru n g s v e rh ä l t n i s sc. Wenn
sich auch nur die Zweige im Winde bewegen, kann man mit
dem Gas nach Hause gehen. Auch ein Regen genügt, um
die Gaswirkung zum allergrößten Teil zu vernichten.

Wohl sind in der Entwicklung der Gastechnik auch neuer¬
dings Fortschritte gemacht worden. Aber sie bemessen sich
nur noch nach Prozenten . Die entscheidendeEntwick¬
lung  lag zwischen 1916 und 1918. Sie ist zu vergleichen
mit der Entwicklung von der Postkutsche bis zum Schnell¬
zug. Damit war das West .Uiche erreicht und die späterer:
Fortschritte wurden viel langsamer. Wird der Gaskrieg
verboten, so geschieht uns durchaus ein Gefallen , nicht nur
aus selbstverständlichen Gründen der Menschlichkeit, son¬
dern auch deshalb, weil uns die anderen auf diesem Gebiete
durch ihre Vorbereitungen weit überlegen sind. Gehe : m-
nisse  gibt es im Gaskrieg nicht . Aus internationalen
Konferenzen der Sachverständigen nach dem Kriege hat sich
lherausgeftellt, daß alle alles von allen wußten. Sie haben
alle während des Krieges an Blindgängern  ihre
Studien gemacht. Man kann eben vor dem andern nicht
geheimhalten, was man ihm znschickt, sei cs durch ein Post-
pakst, sei es durch eine Granate die nicht explodiert.

Schwerer Anfall durch Starkstrom.
Wir erfahren aus Seefeld:  Am 16. ds. Mts . ereig¬

nete sich auf der Strecke der Mittenwaldbahn nächst der
Station Scharnitz ein Unfall durch Starkstrom.
Eine Leitungspartie vom Innsbrucker Westbahnhof, der
die ständige Erhaltung der Anlagen der Bahn von Inns¬
bruck bis Mittenwald obliegt , war gegen 20 Uhr damit
beschäftigt, eine kleine Störung außerhalb der Station
Scharnitz zu beheben. Nach Beendigung dieser Arbeit
wollte den Rottenführer M a t t a u s ch sich noch einen
Hochspannnngsschalter, der ihm beschädigt schien, besehen.

Zu diesem Zwecke kletterte er von der Plattform des
zirka vier Meter hohen Turmwagens auf einen seitlich
stehenden Mast, von dem ein Arm abzweigt, an dem eine
unter Spannung befandliche Leitung hängt. Mattansch
glitt an dem nassen Mast aus und suchte unwillkürlich mit
den Armen Halt zu gewinnen . Dabei kam er mit dem
rechten Arm der 15.000-Bolt -Leitung zu nahe und ver¬
ursachte einen sogenannten Ucberschlag.

Es entstand eine mächtige Feuersäule  und
Mattausch fiel vom Maste auf das Geleise herab. Er hatte
Brandwunden  zweiten Grades am rechten Arm,
außerdem am Hinterkopf Verletzungen und einen Schulter¬
blattbruch durch den Fall erlitten . Er wurde mit dem
nächsten Zuge in die Klinik nach Jnsbruck befördert. Durch
die Feuersäule wurden auch die umstehenden Arbeiter zu
Boden geworfen.

*

Bom Fremdenverkehr in Tirol . Der Seuatspräsident
und Staatsminister Tomaso Litton:  mtt Gemahlin
und Familie ist mittels Auto in Kufstein angekommen:
er fährt Freitag nach Prag weiter. — Am 28. ds. Mts.
kommt Raoul Amundse :: mit Herrn Ellsworth  in
Kufstein an, um nach Rom weiter zu fahren. Minister
Tittoni ist in: Hotel „Egger" abgestiegen.

Tiroler Landesmnsikfest in Innsbruck . Für das am
22. August in der Landeshauptstadt stattfindende Landes-
mnsikfest von Tirol , das unter dem Ehrenschntze des
Landeshauptmannes Dr . Stumpf  steht , wurde fol¬
gendes Programm festgesetzt: Samstag , 21. August : Von
6 bis 'Al  Uhr nachmittags Promenadekonzcrt der Speck-
bacherkapelleaus Hall vor dem Stadttheater (Rennweg ).
7 Uhr 30 abends Zapfenstreich der Postmusikkapelle aus
Innsbruck , hiebei Ständchen beim Landeshauptmann Dr.
Stumpf  und Vizebürgermeister Franz Ftscher.  8 Uhr
30 Begrützurrgsabend im Hotel „Maria Theresia". Kon¬
zert der RegtmentSmusik des AIR . „Tirols Nr . 12 und
des Sängerquartetts „Vergißmeinnicht." Sonntag , den
22. August : 7 Uhr vormittags musikalischer Weckruf der
Höttinger Kapelle mit einem Ständchen vor dem Rathaus.
8 Uhr Versammlung aller Kapellen an: Bahnhofplatze und
Marsch über die Brixner -, Maria -Theresienstraße, Burg-
graven , Universitätsstratze, Saggen - und Kapuzmergasse
zum Kolosseum. 9 Uhr 30 Beginn der Wettkämpfe. Die
Reihenfolge der Konkurrenzspiele entscheidet das Los und
erfolgt die Auslosung für die schon am Samstag in Inns¬
bruck anwesenden Kapellen beim Bcgrüßnngsabend , für
die am Sonntag eintreffenden Kapellen vor dem Ab¬
märsche am Bahnhofplatzc. Später eintreffende Kapellen
nach der Reihenfolge des Eintreffens Bon 12 bis 1.80 Uhr
Mittagspause . Um 1.30 Uhr Fortsetzung des Wettkampfes.
Nach Beendigung desselben Gesamtspiel sämtlicher Kapel¬
len , wobei folgende Märsche zur Aufführung gelangen:
„Andras -Hofer-Marsch" von G. Mahr : „Stets munter",
Marsch von Hofmann. Hierauf photogmbpischeAusnahme
Ab 4 Uhr nachmittags Konzerte in verschiedenen Gaschöfen
Innsbrucks und der Umgebung. 8.30 Uhr abends Preis - und

Diplomverteilung im Gasthof „Grauer Bär ", bet schönem
Wetter im Garten, sonst im Saale . (Konzert der Regl-
mentSmusik des Alpenjägerregiments „Tirol " Nr. 12.)
Die Festabzeichen, die Triumphpforte darstellend, zum
Preise vor: 2 Schilling per Stück, sind in der Musikalien¬
handlung „Tyrolia ", Maria -Theresienstraße, erhältlich.
Es wird nur eine beschränkte Anzahl ausgegeben.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frieda Mader,
Oberpostverwalterstochter, 18 Jahre; Franz Lang,  B .-B.-Wächter
i. P ., 71 Jahre ; Frau Rosa Witwe Mair,  gcb. Jnnerhofer, Haus¬
besitzerin, 62 Jahre; Fanny Fritz , geb. Schneider, B.-B.-Magazins-
aufsehcrsgattin, 31 Jahre. — Ferner starb in Innsbruck nach langem
Leiden der Buchdrucker Karl Kraus,  Mafchinsttzer der Vereins-
buchdruckerei, im 61. Lebensjahre. Seine Beerdigung findet am
Samstag nicht um 10 Uhr vormittags, sondern um 3 Uhr nach¬
mittags auf dem evangelischen Friedhof statt. — In Ienbach
starb im Alter von 65 Jahren Josef Zisserer,  Altbürgermeister
und Obmann der Raisfeisenkassa Jenbach. — In Bregenz  erlag
im Alter von 41 Jahren der Magazineur der Schisfswerste Seifert
einem Herzschlag. — In Schnepfau  verschied die Witwe
Leopoldine Ruscher,  geb . Meusburger, in Hohenems  der
Scherlereibcsitzcr Gebhard M a t h i s im 64. Lebensjahre. — In
Unterart;  am Atterjce verschied die Rechnungsratswitme Frau
Anna L ed l, geb. Jsumann, im Alter von 77 Jahren. — InObern-
darf  bei St . Johann i. T, ist der alte Angererbauer Johann
L i n dn er gestorben. — In Salzburg  ist die Geheimratswitwe
Frau Gisela S chi der im 73. Lebensjahre gestorben. Die Ver-
blichene, eine geborene Reichssreiin Daublebsly von Sterneck
(mährische Linie), war die Witwe des im Jahre 1902 in Salzburg
verstorbenen Geheimen Sanitätsrates Dr. Eduard Schider, der lange
Jahre in E a ste i n und Ar c o als Badearzt gewirkt Hot. Ferner
starb hier Frau Josefa W i en i n ge r. Private, 33 Jahre alt. —
In Linz  sind gestorben: Die DisponentensgaitinMaria Rsu-
me i st er, Finanzlandcskassendircktori. R. GeorgM oser und Ober-
intendantensgottin Josefine P r e g a r t b a u er, in Schwarzen¬
berg  Finanzwachbeamteri. R. Franz G r ü l l, in G r i es ki r chen
die Mutter des Oberlehrers Zach in Vöcklamarkt, die Bahnwächters¬
witwe Elisabeth Zach , im 91. Lebensjahre, in Aschach a. D.
Jngenieurswitwe Maria Kunz , in Klagenfurt  Gesellschafter
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der Firma MobileL Comp. Ing . FriedrichH a a l a, inWolsrats-
hausen  der Kinderarzt Geheimer Sanitätsrat Dr. Karl Oppen¬
heimer . — In Graz  sind gestorben: Josef Waupotitsch,
Bäckermeisterund Hausbesitzer, 49 Jahre alt; die Hauptmannswitwc
Frau Adolfine(v.) C l a m m er - E n g el s h o f e n im 59. Lebens¬
jahre; die Buchbindermeistersgattin Frau Maria Kmetitsch;  in
Eggenberg der Gasthofbesitzer Joses T sche p er n i g; Frau Luise
Os l a n d, geb. Kricchbaum, im 51. Lebensjahre, und Hans Weber,
Privatbeamter, 21 Jahre alt. — In B i r kf e l d starb Ignaz
W e i n f u r t er, Gasthausbesitzer, im Alter von 69 Jahren. — In
Wiener - Neustadt  ist der gewesene Generaldirektor der
Daimler-Motoren-A.-G., Herr Felix B u r m a n n, im 46. Lebens-
jahre plötzlich verschieden.

Ausstellung von öagdgemälden anläßlich der Tiroler öagdaus-
stellung In Innsbruck. Man schreibt uns: Im Rahmen der Tiroler
Jagduusststlung» die in Innsbruck vom 3. bis 10. Oktober im Ver¬
ein mit der Innsbrucker Herbstmesse abgehalten werden wird, soll
auch eine Ausstellung von Gemälden jagdlichen Stoffgebietes statt-
siuöeii. Landschaften sind eventuell inbegriffen̂ in begrenztem

Maß« auch kunftgeweMiche Gegenstände, wie kleine Plastiken, Jagd-
teppiche und dergleichen. Der Gedanke dieser Ausstellung ist umso
mehr zu begrüßen, als damit auch di« Verbindung Mischen den
Künstlern und den Iagdherren angebahnt wird. Da mir beschränkter
Raum zur Verfügung steht, haben Anmeldungen unter der Be¬
zeichnung„Kunstausstellung Innsbrucker Messe" unter Angabe der
Zahl der Werke und deren Größe an die Innsbrucker Messe, Inns¬
bruck, Landhaus, bis 15. August zu erfolgen. Spater einlangende
Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden. Ott der Einsendung
der Werke wird noch bekanntgegeben. Die Zusoitdung der Bilder
erfolgt aus Kosten des Ausstellers, di« Rücksendung auf Kosten der
Mess«. Die Versicherung der Werke während der Ausstellung erfolgt
durch die Messe. Die Durchführung der Ausgestaltungsarbeiten liegt
in den Händen des Ausschusses, und zwar des Herrn Prof. Arch.
Fritz Müller  und des Malers Thomas R i ß, Meran. Die Aus¬
wahl der Bilder trifft ein künstlerischer Beirat, zusammen gestellt aus
je einem Herrn der Innsbrucker Künstlervereinigungen und des Ver¬
treters des Tiroler Jagdschutzvcreines, deren Namen noch bekannt-
gegeben werden.

Zeichen- und Handarbeiksaussiellung und Sicnographie-Diklat-
schrciben. An der Mädchenbllrgerschule1 in der Schulstraße fand
am 7. Juli eine Zeichen- und Handarbeiteausstelbung statt. Aus dem
Dargebotenen ersteht man, daß sich die Lehrkräfte bemühen, allen
'Airsorderungen des modernen Zeicheiiunterrchites, soweit cs im
Rahmen der Schule »nöglich ist, zu entsprechen. Das Zeichnen nach
der Natur wird in jeder Weife geübt und zugleich den Schülerinnen
Gelegenheit geboten, ihre Phantasie im Entwerfen von Ornamenten
zu betätigen. Bei letzteren fällt die Farbenfreudigkeit besonders auf.
Bor allem ist wohl hcroorzuheben, daß der Zeichen» mit dem Hand-
arbeitsunterricht Hand in Hand geht. Biele von den Ornamenten,
die die Schülerinnen selbst zusarnmenstellten, haben diese auch hübsch
und geschmackvoll in verschiedenen Techniken ausgeführt. Im Hand¬
arbeitsunterricht wurde, was besonders zu empfehlen ist, aus die
.Herstellung sauber ausgeführter Wäschestücke großes Gewicht gelegt.
Aus allem ist ersichtlich, daß an der Schule Düchtiaes geleistet wird.
— Am 9. d. M. wurde an derselben Schule ein Diktatschrei¬
ben  in Einheitskurzschrift und im Maschinschreibenabgehalten, zu
dem außer den Schulbehörden auch der Direktor der Staatsprüfungs-
kommisfion für das Lehramt der Stenographie und des Mafchin-
schreibens, Hofrat Dr. Zi mm ermann,  geladen war. In der
ersten Abteilung schrieben in zwei Gruppen olle Schülerinnen, die
im abgelausenen Schuljahr das erstemal den kurzschriftlichen Unter¬
richt besucht'n mit Höchstleistungenvon 60 und 90 Silben in der
Minute, in der zweiten Abteilung alle jene Schülerinnen, die bereits
im Vorjahre das Gabelsbergerjche System erlernt hatten und erziel¬
ten in drei Gruppen Höchstleistungen von 100, 120 und ISO Silben
in der Minute. Bei einem gleichen Diktatschreibenan der Mädchen-
bürgevschule2 in der Jahnstraße wurden ganz ähnliche Resultate
erzielt. Durch diese glänzenden Ergebnisse ist der Beweis erbracht
worden, daß das System der Einheitskurzschrift bedeutende Er¬
leichterungen, nameittlich für diese Altersstufe, gebracht hat. An
beiden Schulen ist das Lehrbuch der Einheitskurzschrift zum Schul-
imd Selbstunterricht van H. Ren dl eingesührt. Beim Moschin-
schreiven wunde in drei Gruppen Höchstleistungenvon 40, 54 und
72 Silben in der Minute erzielt, ein Ergebnis, das vollste Aner-
kennnng verdient. E.

Sondcrzug der Innsbrucker Mittelgebrrgsbahn . Die
Bewohner des Mittelgebirges werden auf den Sonderzng

aufmerksam gemacht, der aus Anlaß der Oyerngastspiele
am 16. d. M . in Innsbruck mit direkten Wagen ab Ma¬
ria-Therestenstratzeum 22.42 Uhr nach Jgls verkehrt.

Die Bautätigkeit in Innsbruck . Zn dem in Nr. 138 der
„I . N ." erschienenen Artikel teilt uns das städtische Woh¬
nungsamt mit, daß bezüglich der Höhe der Zinse für die
in: Bai : befindlichen Wohnungei : der Stadt Innsbruck in
Pradl  vom Wohnungsansschusse, bezw. Stadt - oder
Gemeinderate noch keinerlei Beschluß gefaßt wurde. Es
ist daher nicht richtig, wenn in dem angeführten Artikel
behauptet wird, die Wohnungen werden 60 bis 90 Schil¬
ling kosten. Die Festsetzung des Zins.es wird erst erfolgen,
wenn vom Stadtbauamte der endgültige KostenaufwanD
für die Erstellung der Wohnungen bekannt gegeben wird.

Eine Amerika-Spende für eine Tiroler Gemeinde. Der
Gemeinde Rietz , die im vorigen Souru:er durch ein
schweres Unwetter beimgesucht wurde, in dessen Gefolge
der Rtetzcrbach zahlreiche Diesen - und Feldgrundstltcke
vermnrtc, hat aus der Spende der Organisation der
„Deutschen Tag -Feier " in Chicago  1000 8 erhalten.
Dieser Betrag wurde unter 18 besonders notleidende
Parteien verteilt.

Hcrauslockung von Dokumenlen. Dein Fleischhauergehilfen Joh.
Meßner  wurden von einem Manne, der sich Josef Wolf
nannte und angab, Fleischhauermeisterssohn aus Garmisch  zu
sein, die Dokumente unter der falschen Vorspiegelung herausgelockt,
daß er ihm damit eins Stelle verschossen werde. Es wird vermutet,
daß der angebliche Wolf mit den Dokumenten des Meßner Be¬
trügereien verübt.

Diebstähle. Aus einem Magazin in der Karmelitergasse 23 wurde
ein Elektromotor, Marke Eiin, Tourenzahl 1180, Stromstärke zwei
Amper, Spannung 2X120 Bolt, gestohlen. — Aus dem Hausgange
eines Gasthofes in der Altstadt wurde einem Schlosserlehrling ein
Fahrrad, Marke Hunter, Nr. 4762 entwendet. — Einem Metzger¬
meister in Mühlau wurde in einem Mühlauer Gasthaus ein Waffen¬
rad gestohlen. — Beim Krämer Kirchmair in Siftrans  hat sich
ein Bursche eingeschlichen, der sieben Gläser Marmelade, ein Kilo
Ziegenkäse, ein Kilo Fett, dann Brot, eine Eisenpfanne und einen
Eßlöffel entwendet hat. — In G ötzene ist einem Pensionisten
ans Mühlau  eine wertvolle Dachshündin gestohlen worden.

Rene Oberwaldaufsehcrstclle. Die Landhanskorrespondenz teilt
mit: Der Tiroler Landtag hat die Besetzung der bei der Bezirks-
hauptmannschaftS chw a z sür den ForstschutzbczirkZillertal mit
dem Sitze in Zell  am Ziller frei gewordene Stelle eines Tiroler
Forstwartes beschlossen. Gesuche sind bis 1. Attgust bei der Landes-
iorftinspcktion in I n n s b t u ck cinzubringen, wo auch die näheren
Auskünfte zu erfahren sind.

Unfälle. Ein Handelslehrling fuhr am Dienstag mit einem Hand¬
wagen durch die Wsiherburggasse, wobei ihm aus dem steilen Weg«
der Wagen derart in Schwung geriet, daß er die Führung verlor.
Die Deichsel des Fahrzeuges stieß ihm mit solcher Wucht in die
Magengegend, daß er eine innere Berletznng erlitt. Die Schmerzen
steigerten sich derart, daß der Verletzte am Mittwoch nachts mit
dem Rettungswagen in die chirurgische Klinik überführt werden
mußte. — Am Mittwoch um 8 Uhr 30 abends verunglückte vor
Mitlenmald ein Bundesbahn-Monteur, indem er mit dem Stark¬
strom (16,000 Volt Spannung) in Berührung kam; der Blitz hatte
zuvor in Scharnitz die Leitung zerstört. Dem Manne wurde der
rechte Arm von der Schulter bis zum Handgelenk verbrannt,
außerdem erlitt er eine sechs Zentimeter lange Rißwunde am Kopse.
Die erste Hilfe leistete ihm der Gemeindearzt in Mittenwald. Der
Verletzte wurde um Mitternacht mit der Mittenwaldbahn nach
Innsbruck gebracht und mit dem Rettungswagenin das Allgemeine
Krankenhaus überführt.

Selbstmordversuch ans Liebeskummer. Eine junge Wäscherin
versuchte am Donnerstag früh aus Liebesgram durch einen
Sprung vom Balkon eines Hauses in Pradl den Weg zum Sill¬
flusse frei zu bekommen, um sich zu ertränken. Mitbewohner des
Hauses verhinderten das Vorhaben, beriefen das Rettungsauto
und dieses überführte die hartnäckige Lebensüberdrüssige, die
schon in der verflossenen Nacht sich entfernen wollte, in dieNervenklinik.

Militärische Platzmnstk. Am Freitag , den 17. dj M„
findet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Tiroler Alpenjägerregiments Nr. 12 von halb 5 bis
6 Uhr am Berg Jsel statt.

Höttingerbild. Am Samstag , den 17. Juli um 6 Uhr
früh Messe in: Höttingerbild.

Abgängig. Am 8. d. M. um zirka 9 Uhr entfernte sich der am
15. Juni 1883 in Stumm,  Bezirk Schwaz, geborene und dahin
zuständige Fuhrwerksbesitzer Heinrich Platzer  von seiner Familie
in Zellberg Nr. 6, Post Zell am Ziller, und wird seither vermißt.
Die Ursache seiner Entfernung dürfte hauptsächlich in finanziellen
Schwierigkeiten zu suchen sein. Platzer ist von mittlerer, schmächtiger
Statur , hat dunkelblonde Haare, hellblonden Schnurrbart; er trug
einen grünen bäuerlichen Anzug und einen ebensolchen Plüschhut.
Sachdienliche Mitteilungen wallen der nächsten Sicherheitsbehörde(Gendarmerieposten) bekanntgegeben werden.

Gemeindcrat Schwaz. In der am Donnerstag , den
8. Juli abgehaltenen Gemein dcratssitzung kam eingangs
der Tagesordnung ein Ansuchen des David Amort  ln
Kufstein zur Errichtung eines Alpengasthofes am Arz-
berg in Schwaz zur Sprache. Die Gastwirtegenossenschaft
in Schwaz hatte sich gegen das Anstichen ausge¬
sprochen. Der Gegenstand tvurde vertagt und der Gesirch-
steller beauftragt, bei der Bczirkshauptmannschaft Schwaz
die Pläne über den zu errichtenden Gasihof einzubringcn.

Die Gemeindejagd  der Stadt Schwaz wurde um
400 Schilling verpacktet. Der Verkauf der Schwaz er
Stadtmühle  in Pill wurde nach lebhafter Debatte
stimmeneinhellig abgelehut. Der angebvtene Preis von
60.000 Schilling wurde als unzureichend befunden, umso¬
mehr. als die Mühle durchwegs mit neuen Maschinen aus¬
gestattet ist. Beim Berichte der Revisoren Wer die Rech¬
nungsabschlüsse für das Jabr 1925 kritisierte der sozial¬
demokratische GR . Lackner  verschiedene unnütze Aus¬
gaben: u. a. wurde auch beanständet, daß ohne einen Gc-
meiuderatSbeschluß einzuholen , eine Haushaltnngsschule
errichtet worden sei. Eine längere Debatte löste auch der
Antrag auf Ankauf des Magazins der Tabakfabrik aus.
Der Ankauf soll, wie berichtet, erfolgen, damit für die aus
der Kaserne delogierten Parteien Wohnungen geschaffen
werden. Die Sozialdemokraten nahmen bei dieser Ge¬
legenheit noch einmal schürfstens gegen die Verschleu¬
derung städtischer: Besitzes an de,: Klerus Stellung und
brachten vor, daß zum Ausbau des Magazins für Woi,-
uilngszweckc mindestens 100.060 Schilling  erforderlich
seien. Mit Einrechnung der Verzinsung komme eine
Zweizimmerwohnung auf mindestens 40 Schilling in:
Monat : ein Mietpreis , den keine der delogierten Parteien
zahlen könne. Die sozialdemokratischen Redner wurden
wiederholt durch Zwischenrufe der Ehristlichsozialen
unterbrochen und es kam verschiedentlich zu erregten Aus¬
einandersetzungen zwischen den Parteien . Schließlich
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wurde mit Stimmenmehrheit fier Ankauf fies Magazins
um 7400 Schilling beschlossen. Die Sozialdemokraten ver¬
wahrten sich jedoch gegen den Plan - er Mehrheit, das
angetanste Magazin an einen Privaten gleich weiter zu
«erkaufen unfi diesen zu verpflichten, die 24 Wohnungen
einzubauen.

Vom Brixlegger Kriegerdenkmal. Dem Kufsteiner Fest
am 11. fi. M . anläßlich fier Enthüllung fies AufireaS Ĥofer-
Denkwales wtrfi am 8. August l. I . auf fiem Mühl-
b ühel bei Brixlegg  die Uebergäbe fies neu geschaffe¬
nen Kriegerdenkmales  an fiie Gemeinfieverwal-
tung folgen. Nicht leicht ein Platz eignet fick so prächtig
zur Schaffung eines würdigen „Waldfriefihofes" als Ge-
fienkstätte für unsere Opfer fies Weltkrieges, fiie fia unfi
fiort in fremder Erde ruhen, wie fier Mühlbühel bei
Brixlegg , auf fiessen Gipfel schon früher eine Kapelle stand.
Mach Anregung fies Heimatdichters unfi Ehrenbürgers
von Brixlegg . Bruder Willram,  wurde die Kapelle
»urch einen stimmungsvoll wirkenden Bovbau vergrößert.
Den Eingang beschatten zwei alte Käftanienbäume, Walfi-
umrabmung bildet fien Hintergrund und stellt zum Teil
fiie Seitenkulissen Lei; fien Borplatz, zu dem eine Frei¬
treppe herabführt, umschließt eine ÄLauer, fiie sich linien¬
schön fiem Ganzen anpaßt. In ihr gibt es 50 Konsolen,
in denen fiie einzelnen Namen fier Kriegsopfer verzeichnet
sind. Hiezu wurden Bronzebuchstaben gewählt, fiie un¬
mittelbar an die Mauer selbst angebracht sind. Die archi¬
tektonische Ausführung der ganz einzigartigen Brixlegger
Walfifriefihos-Aulage ist das Werk fies Innsbrucker In-
genieurs unfi Architekten Prof . Müller,  fiie zweieinhalb
Meter hohe Statue aus Kunststein schuf fier akademische
Bildhauer Karl Unterberger , Schwaz,  fite bau¬
lichen Durchführungen besorgte fier Brixlegger Baumeister
Mühl Sach er.  Daß es zur Schaffung dieses so idyllisch
gelegenen unfi ausgestatteten Walfifriefihofes kam, ist vor
allem fiem Brixlegger Kriegerverein zu danken. Obmann
Schlossermeifter Karl Gug gen berge  r, Schriftführer
iKäufmann Georg Kögl,  nicht zuletzt aber auch dem
Opfersinn der Bürger von Brixlegg . Das Denkmal steht
acht Meter hoch auf fiem eigentlichen Aussichtspunkt fies
MMMühels in einem Säulenturm , stellt St . Georg in
einzigartiger , echt germanischer Auffassung fiar. Das
Denkmal unfi der ganze Walfifriefiüof werden bald schon zu
fien bedeutendsten Sehenswirrfiigkeiten unserer Tiroler
Heimat gezählt werden.

Dir Heuernte. Aus Würg!  wind uns berichtet: Wähcmid fier
zwei schönen Tage am 18. imfi 14. fi. M , konnte ein Großteil der
Heuernte unter Dach gebracht » erden. Wahre Züge von Fuhr,
merken mit Hau belebten di« Straße ». Den Landwirten höben dies«
ersten schönen Tage schwere Arbeit gebracht.

Schulschluß an der Bürgerschule in Wörgl . Es wird uns be¬
richtet : Die Bürgerschule in Wörgl hat zum erstenmal einen
dritten Jahrgang der Schule abgeschlossen. Es entsprach den Ber-
hältnissen an dieser Lehranstalt , die vom Anfang an mit außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte , daß die Ucber-
windung dieser Hindernisse gefeiert wurde . Je schwerer der
Kampf , desto schöner und erfreulicher der Sieg . Zu diesem Ehren¬
abend der Bürgerschule Wörgl strömten Gäste aus allen BevA-
kerungsschichten zusammen . Der Astnersaal konnte die Besucher
kaum sassen. Sowohl der Lehrkörper als die Freunde und För¬
derer der Bürgerschule in- und außerhalb de» Gemeiuderatcs
konnten mit Genugtuung feststellen, daß ihre Bemühungen und
die Aufopferung der Benölkerung Anerkennung finden . Als Lehr.
Kräfte wirkten : H. Stricker als Direktor , die Damen Frau
Dr . Pohl , Frl . Federa und Planer und die Herren Bodzek , Ernst
Ascher und Prugg . Fachlehrer Bodzek hat als Mandatar der
Berufsberatung für einen hohen Prozentsatz der schulentlassenen
Kinder , soweit es verlangt wurde , für Ueberführung in Berufe
oder Schulen vorgesorgt . Zu Ehren des Schulschlusses wurde
auch eine Ausstellung  von Schülerarbeiten und Arbeiten
aus dem Handarbeitskurs der Bürgerschule veranstaltet . Die
Besucher waren von den sichtbaren Erfolgen der Anstast angenehm
überrascht.

Ein Blitzschlag ins Bett . Bei einem Gewitter in
Ellman  fuhr ein Blitzstrahl in fiie Alphütte fies Georg
Salvenmoser.  Er entzündete das Bett fies Senners
unfi lähmte ein Rinfi . Dem Senner , fier gerade mit Mel¬
ken beschäftigt war, gelang es , fien Brand zu löschen, so
daß größerer Schaden verhütet wurde.

Franziskusspiele in Erl . Bon der Spielleitung in Erl wird
uns geschrieben: Die wackeren Bauern von Erl hoben nun das
fünfte Spiel hinter sich. Stets unverzagt und voll Mut und
Freude opfern sie jeden Sonntag , um der religiös gesinnten Be¬
völkerung das Festspiel zu Ehren des hl. Franziskus darzustellen.
Alle Mitwirkenden sind Bauern oder Kinder von Bauern und
so kann man aus der Bauernbühne zu Erl ein lebendiges Stück
Volkskunst  sehen . Es wird freilich mancher das eine oder
andere zu bekriieln haben , dennoch ist der Gesamteindruck der
Franziskusspiele ein tiefer und gewaltiger . Die englischen und
amerikanischen Journalisten , die uns am letzten Sonntag beehrten,
haben sich sehr lobend über das Spiel ausgesprochen. — Ein¬
trittskarten sind sowohl im Vorverkauf beim Passionsspielverein
Erl , als auch stets an der Theaterkasse vor dem Spiel , das um
12 Uhr beginnt , erhältlich. Die Gerüchte, daß mehrere Spieltage
gänzlich ausverkaust sind, beruhen auf Unwahrheit . Nächster
Spieltag 18. Juli.

Musikalische Veranskalinng in Sk. Johann . Man schreibt uns:
Am Mittwoch o'ben-ds spielte die Musikkapelle nt St . Johann
Kar erstemal in ihrer neuen Leukentaier Tracht. Die Darbietungen
wurden vom lauten Beifall der zahlreichen Zuhörer begleitet. Nach
der Platznuisik marschierten die Turner mit Musik zuin Bahnhof,
wo der Scmderz-rg, der zum Bundesturnsest nach Wen suhr und
die Vorarlberger unfi Tiroler Turner brachte, erwartet wurde. Mit
großer Devspäiung traf dann der Sonderzug um % 12 Uhr nachts
ein. Er wurde mit einem schneidigen Morsch empfangen. Unter
Hellrufen verließ der Sondcrzug noch Aufnahme der St . Johann er
die Bahnhofshalle.

Feuerweu ^i. umuiurg. Aus Leithen  bei Reith wird
uns berichtet: Durch die Zusrmuienarveit fier heimischen
Besitzer unfi fiurch fiie Initiative fies Ing . Kleiner
wurde in Le i th en eine Hochdruckleitung gebaut unfi von
fier Gemeinde bereits übernommen. Bott fien Besitzern
würbe nun fiie Anregmtg gegeben, eine Freiwillige
Feuerwehr zu gründen . Am 13. Juli fand unter fiem
Borsitze fies Feuerwehr -BezirkSverbanfisobmannes Ro¬
man Sch er an und dem landschaftlichen Löschinspekior
Martin D iale  r, fier Gemeindevertretung unfi fies Bür¬
germeisters von Reich sowie dem Kommando der Freiw.
Feuerwehr Reich eine Aussprache wegen Gründung einer
Feuerwehr statt, die einstimmig beschlossen und sogleich
durchgeführt wurde. 18 Angehörige der Gemeinde Leichen
traten der neuen Wehr als Mitglieder bei: zum Kom¬
mandanten wurde Herr Johann Scholl gewähU. Die
junge Wehr, die im Bezirke Innsbruck bereits die 72. ist,

wird heuer nn Herbst bei der Einweihung der Hochdruck¬
wasserleitung das erstemal eine Festlichkeit veranstalten
und Zeugnis geben non ihrer Willenskraft und Schulung.

Schuhmacher-Fachkursc kn Silz . Man schreibt uns von dort:
Das Eewerbcförderungsinstitut Innsbruck hat im Bereich der
Silzer Fachgenasscnschaft der Schuhmacher zwei Zuschneidckurse
in Silz  und in O e tz veranstaltet , die von 40 Teilnehmern be*
sucht waren . Mit der Leitung der Kurse war Fachlehrer Wein,
stetter betraut , dessen Zuschneidesystemeinen durchschlagenden Er¬
folg erzielte . Wie sehr sich Fachlehrer Weinstetter das Vertrauen
und die Anhänglichkeit seiner Schüler verdiente , beweist wohl am
besten die Tatsache, daß er für den Herbst zu drei neuen Kursen
im Bereich der Genossenschaft Silz verpflichtet wurde . Die Fack-
genassenschaft Silz ist dem Gewerbeförderungsinstitut für die
Ermöglichung der Kurse und der Tiroler Landesregierung für die
gemährte Subvention sehr zu Dank verpflichtet.

Das Münchner Hans unfi die ZugspitzbaHn. Ter „Tir.
BolkSbote" unfi fier „Tiroler Anzeiger" berichten, fiatz fien
Passagieren fier ZugspitzSahn im Münchner
Haus  auf dein Zugspitzgipfel fier Eintritt ver¬
wehrt  werbe . In fiiefer Form ist fiie Nachricht nicht
richtig. Am Münchner Haus ist lefiiglich eine Tafel an¬
gebracht, in fier es heißt, fiatz das Haus vom „Deutschen
und Oesterreichischeu Alpenperein" für sich unfi seine Mit¬
glieder erbaut worden sei unfi fiatzm ersterLinie  diese
Mitglieder Verpflegung und Unterkunft finden müssen.
Das ist alles . Es ist auch ganz selbstverstänfilich. fiatz in
einer AlpenvereiuSschutzhütte bei großem Andrang zu¬
nächst AtpeuvereinSmitgliefier berücksichtigt werden. Auch
ist es klar, daß zur U ebern  a H t uu  g zuerst jene in Be-
tracht gezogen werden, die während fies Tages den müh¬
samen Aufstieg aus die Zugspitze zu Fuß unternommen
haben. Es wurde bisher auch noch kein Gast gefragt, ob er
zu Fuß oder mit der Bahn auf fiie Zugspitze gekommen sei
und sefier wurde anstandslos eingelassen. Nur im Falle
einer Ueberfüllung  würde von der Bestimmung in
Ser erwähnten Ankündigung Gebrauch gemacht werden.

Gut abgelaufener Unfall . Aus Taunheim  wird bc-
richtet: Das Lastenauto des Anton Fischer  fuhr mtt
leeren Bierkisten und vier Passagieren fiie steile Straße
vor Nesselwängle hinab. Der Chauffeur wollte einem
Fuhrwerk Vorfahren, doch war die Stelle zu eng unfi das
Auto sank mit den rechten Rädern in der Straßengraben
ein und stürzte um. Bis auf die zertrümmerte Lampe und
ein verbogenes Schutzblech entstand kein Schaden.

Ankauf des Lechtalerhauses. Wie der „Autzferncrbote"
meldet, hat der Verein „Naturfreunfie " das Lcchtalerhaus
in Stockach vor kurzem käuflich erworben.

Areischicßen in St . Anton mn Ättberg . Man schreibt uns:
läßlich der goldenen Hochzsitsfeier des EtaUebahndirektors Hoffst
Dr. Ing . Kar! Wagner  fand in <St . A n.t o n am Arlberg am
4. und 11. Juli ein Freiichießsu, beschränkt für die Schützenyirden
La » deck, Pettneu und Si . Am ton,  statt , von welchen Schieß-
ständen 'der Juibiiar Ehrenmitglied ist. Das Jubelpaar forme dessen
zwei Söhne . Schwiegertöchter, Enkelkinider imb die Hochzeitsgäste
fanden sich an beiden Schießtagen ciirf der^ Schießstätle ein. Auch
Hofrat Dr. Wagner beteiligte sich aktiv am Schießen. Rach Beendi¬
gung des Schießens zogen die Schützen in das Gasthaus zum ..Gol¬
denen Kreuz", wo im großen Saal « die Preisverreilimg ftaitfaiiö,
an der auch der Jubilar teilnohni. Als Destgewmner gingen hervor:
Ehr ende  sie : ! . Donath Falch, Pettneu ; 2. Peter Hosmann,
Laudeck: 3. Paul Mmmer , St . Anton, .und 4. Johann Falch, Pettmsu.
— Haupt beste:  1 . Ka-rl Kusche, St . Anton ; 2. Paul Mmmer,
St . Amton: 3. Franz Falch, Pettneu ; 4. Alois Tschiderer. Peil neu:
5. Johann Folch, St . Antom: 6. Franz Handle, Laudeck: 7. Donath
Falch, Pettneu , und 8. Franz Murr , Gastwirt . St . Antom. —
Schleckerbest «: 1 . Peter Hofnranm, Londeck: 2. Josef Falch.
Pettneu : 3. Albert Bogner, St . Anton : 4. Danach 'Falch, Pettneu;
8. Franz Murr, Gastwirt. St . Anton-, 8. Johann Falch. Pettneu;
7. Dr . Lorenz Sprenger , St . Amton, wohnhaft Schruns ; 8. Benjamin
Zobl, St . Anton : 8. Joisf Gabt, St . Anton, und 10. Karl Ms che,
St . Anton . — 5er Seri «: 1 . Johann Falch, Pettneu : 2. Peter
Hofmann. Landeck: 3. Benjamin Zobl. St . Anton ; 4. Franz Handle,
Landeck; 8. Donath Falch, Pettneu : 6. Franz Rudig, Pettmm, und
7. Josef Falch, Pettneu . — lö er Serie:  1 . Johann Falch, Peft»
neu; 2. Peter Hofmann, Landeck; 3. Franz Handle, Landeck-, 4- Ben¬
jamin Zobl, St . Anton ; 8. Josef Falch, Pettneu ; 6. Dr. Lorenz
Sprenger , St . Anton, wohnhaft Schrnnr , und 7. Franz Rigg,
Landeck. Eine kurze Ansprache der Med.-R. Dr . Ryb izka  an das
Ehreimü'tglisd schloß die schöne Feier.

Hütteuerubrttche. Aus Ellbögeu  wird gemeldet: Am
letzter: Samstag ist die Almhütte auf der Hvchmahfialpe
von unbekannten Tätern erbrochen worfien. Es wurden,
soweit man feststellen konnte, gestohlen: eine Pumphose, ein
Hemd mit Kragen, ein Paar Wadenstutzen, ein Paar
Sonntagsschuhe unfi ein Geldbetrag von sieben bis acht
Schilling . Den Schaden erleidet fier Senner . — Wie aus
Deutsch - Matrei  berichtet wird, ist in fier letzten
Woche, die Fischerhütte in Navis  von diebischen
Bergsteigern heimgesuchtworfien, die fiie Hütte erbrochen
und sich dort gütlich getan haben. Es fehlen : 45 Liter
Wein, eine Flasche Schnaps , zwei Flaschen Rum . ver¬
schiedene Eßbestecke, mehrere Paare Kletter- und Haus¬
schuhe, viele Konserven unfi zwei Hemden unfi einige
Handtücher.

Große» waldfest in Steinach. Man schreibt uns : Am Sonntag
den 18. d. M ., nachmittags, veranstaltet der Verkehrsoerein
Steinach auf dem Waldboden „Katharinenruhe " ein großes Wald-
fest. Belustigungen in verschiedenster Art , wie ein Preisrennen auf
einer langen Gebirgsbahn , ein Kapselgewehrschießcn, Bockstechen,
Topsschlagen, Rühlspiel, Riesenschaukel, Japanisches Wurfspiel,
Glockcnbaumrennen, Plattenwurf , Lachkabinett, Glücksfischereiund
Tanzboden bieten den Festteilnehmern reichliche Unterhaltung. In
taxengcschmückten Buden wird für die nötig- Kräftigung gesorgt,
während die Musikkapelle von Steinach spielen wird. Der Verkehrs-
verein ladet daher alle Freunde einer guten Unterhaltung zu die¬
sem abwechslungsreichen Sommerfeste unter den grünen Fittichen
von Fichten und Lärchen über der rauschenden Gfchnitz ein. Bei
ungünstiger Witterung wird das Fest am vonntag den '25. fi. M.
veranstaltet.

Richterwechsel. Aus Sillian  wird berichtet: Dieser
Tage nahm Bezirksrichter Dr . P l a tzg u m m e r Abschied,
um seinen neuen Posten in H o f g a st e t n anzutreten.
Am Montag fand im engsten Kreise eine Abschiedsfeier
statt, bei der Bürgermeister Riederegger  dem Rich¬
ter für seine zum Wohl und Gedeihen des ganzen Be¬
zirkes geleistete Arbeit dankte und ihm versicherte, daß
die Bevölkerung seiner stets dankbar gedenken werde. An
Stelle Dr . Platzgummers ist provisorisch Bezirksrichter
Dr. H «fier  aus Innsbruck nach Sillian gekommen.

Bom Züge erfaßt und getötet. Aus Bregenz  wird
berichtet: Der 26 Job re alte Fuhrmann Gebhard Lam¬
pe rt  fuhr am Donnerstag mit einem Fuhrwerk , bei
G ö tzi s irber das Eisenbahn geleise. Der Wagen wurde
vom hrranbrausev.fien Schnellzug erfaßt unfi vollständig

zertrümmert. Der Fuhrmann war auf fier Stelle tot.
Tos Unglück soll dadurch verschuldet worden sein, daß fite
Bahnschranken nicht rechtzeitig geschlossen worden waren.

Beim Dlpenrosenpslücken abgestürzt . Aus Bregenz  wird
berichtet : Am 10. Juli nachmittags stürzte der 13 nähre alte
Waisenhauszögling Max Wlodatsch  aus Ralibor denn Alpen-
rofensuchen am Ziskafelstn . in der Nähe von Damuls,  durch
eine Felsrinne etwa 50 Meter tief ab. wobei er an beiden Knien
und am rechten Oberschenkel Quetschungen erhielt , die schwere
Verletzungen darstellen. Der Verunglückte wurde in das Stadt-
spital nach Bregenz überführt.

Rit dem Autobus über den Straßenrand gestürzt . Aus Bre-
o e n 5 schreibt man uns: Dienstag halb 7 Uhr früh fuhr der
Chauffeur und Inhaber der Konzession für den periodischen Per¬
sonentransport . Josef Vögel,  aus Sulzberg mit einem Autobus
zum Bahnhof Dören . Oberhalb der Parzelle Stein begegnete ihm
in einer Stratzenbiegung der Lieferwagen des Anton Vögel aus
Doren -Moos , der nach Snlzberg fuhr und gegen die Bergseite
auswich, während dos von Josef Vogel gelenkte Auto aus der
anderen Straßenseite durch das Airsweichen auf einen am
Straßenrande befindlichen Schottcrhaufen fuhr , wodurch die Lenk¬
vorrichtung versagte . Der Wagen kam samt den Insassen über
den Straßenrand hinaus und stürzte etwa zwei Meter tief auf
eine Viehweide, wo er mit den Rädern nach oben liegen blieb.
Obwohl die Karosserie des Wagens stark beschädigt wurde , kamen
zwei Insassen mit geringen Verletzungen und die übrigen fünf
mit dem bloßen Schrecken davon.

Beim Holzführen verunglückt . Aus Bregenz  wird uns mit-
gsteilt : Am Dienstag nachmittags war der Zimmcrmeister Fidel
S chw ä r z l e r aus Wolfurt mit dem lieberführen von Blockholz
auf die Säge beschäftigt. Bei der Aufladung begab sich Schwärzler
auf den Wagen , um die Rundhölzer zu richten. Da die Rund¬
hölzer frisch geschalt und schlüpfrig waren , rollte ein Block oom
Wagen mrf die Straße , inobei Schwärzler vom Wagen geschlagen
wurde und unter den abrollenden Block zu liegen kam . Er erlitt
dadurch eine Berlctzung am Kopfe, einen Oberarmbruch und
innere Verletzungen. Der behandelnde Arzt bezeichnet die Ver¬
letzungen als schwere. Der Verunglückte ist Vater von zwei
Kindern und befindet sich in häuslicher Pflege.

Ländliche Auffassung über die Schulreform . Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Die Frage der Schulreform , die in der
letzten Zeit die Gemüter allerorts in Wallung gebracht hat , be¬
schäftigt auch den Berichterstatter de» „Vorarlberger Volksblattes"
aus Ippachwald,  der glaubt , eine sehr einfache Lösung hiefür
gefunden zu haben . Uni die Leser mit der sonstigen Einstellung
des Verfassers zu den Togessragen vertraut zu machen, seien
auch noch seine sonstigen Aussprüche aus jenem Bericht wieder¬
gegeben: „Ippachwald,  12 . Juli . Hol 's der Kuckuck!
Das Leben ist ein Traum , die Börse ein Rausch und der Sommer
ein fortgesetzter Sturm und Regen : Atan sieht alles doppelt und
falsch. Man glaubt oft . dick zu sein und ist doch nur geschwollen,
man meint , eine volle Börse zu haben und doch ist alles nur
Schein, man hofft auf Sonnenschein und eine halbe Stunde
später könnte man den Pelz vertragen . — Der Mode Treiben
ist ein ewiges Häuten und Mausern wie bei Sumpfgetier . Neuliä)
sah ich ein Weib im Herren -Lawn -Tennis -Kostüm sich sehr frei
herumbewegen . Hoffentlich hat sie nachher gleich die Polizei ge¬
stellt ! Heute schriebe Knigge nicht mehr über die Kunst, mit
Menschen umzugehen , sondern über die. Menschen zu umgehen!
— Die Schulreform  kommt mir vor wie eine Suppe . Ver¬
rückte Köche stehen vor ihr — der eine wirft Salz hinein , der
andere Zucker. Der rührt mit dem Schaumlöffel , um die Blasen
abzuheben . Ein vierter bläst mit vollen Backen. Ein fünfter
probiert der sechste will sie dem Haushund hinwerfen . Schließlich
ist alles nur mehr für das Spülfaß wert ." — Ob die Spitzen
der christlichfozialen Partei , deren Mitglied auch der Verfasser ist,
mit dieser sehr radikalen Lösung einverstanden sein werden,
bleibt allerdings noch dahingestellt.

Zns eigene Messer gestürzt. 2lus Bregenz  schreibt man uns:
Am Montag ging in Lustenau  der Buchbinder August Hofer
im  Darnbirnerried dem Boch entlang zum Birkenfeej Während
der Gehens verzehrte «r «in Brot und bediente sich dabei seines
Messers. Hofer wollte dann den Bach übersetzen, schlupfte aus und
fiel so unglücklich auf dar Messer, daß es etwa 3 Zentimeter in hie
Lungengegend eindrang . Da an der Unglücks stelle niemand zugegen
war , konnte sich Hofer noch bis zum Äoblacherkanal mit äußersten
Anstrengungen schleppen, von wo aus der Arzt verständigt wurde.
Dr. Kiene  legte ihm einen Nvtverband an und beförderte ihn mit
Auto nach Hause. Der Verunglückte hat wohl Atmungsbeschwerden,
jedoch dürfte die Verwundung Ieick)terer Natur sein.

Die Hochseesischrrei mrf dein Vodensee. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Die Hochseesischerei aus dein Bodensee hat im
Monat Juni sowohl mit den « chwebnetzen, als auch mit dem Klus¬
garn ordentlich eingesetzt und hält auch diesen Monat an . Während
sonst allgemein bei den großen Seewächsen im Obersee mit dem
Klusgorn Bloufelchen von geringer Größe gefangen wurden, ist
das in diesem Jahre nicht der Fall . Man wird den Grund hiefür
in den letztjährigen geringen Laichsängen, sodann aber besonders
auch in dem, durch di« enorme Scewächsc bedingten veränderten
Stand der Nahrung suck;en müssen. Die Preise sind gedrückt, was
in Anbetracht der fortwährend schlechten Witterung und des damit
verbundenen Fehlens der Fremden in den Hotels einigermaßen
verständlich ist. Man rechnet am Bodens«« allgemein mit einem
guten Fischjohr. was den Fischern wohl zu gönnen ist, denn Sturm.
Gewitter , hoher Wellengang und starkes Rinnen des Wassers stellen
große Anforderungen an die Petrijünger und erschweren den Fisch¬
fang ganz beträchtlich.
~ Schmerc Artillerie trn Binschga«. Am 14. Juli ist in
SGlanders  das ö. schwere Artisseri-eregiment aus
Berona eittgeiwffett Das Regiment wird zirka fünf
Wochen im Mittelvinschgau bleiben unfi dort SchietzMuN'-
gen absialten. Auch Latsch  hat eine Gommergarniivn
erhalten.

Brand m Pustertal . In fier Nacht vom 11. aus 12. Fuli
brannte das Anfierle  Mair - Anwesen in Moos,
Gemeinde St . Lorenzen im Pustertale , vollständig niefier.
Ter Brand brach ungefähr um 10 Uhr nachts aus bisher
noch unbekannten Grünfien aus unfi verbreitete sich rasch
auf die beidxn Obsekte, Wohnhaus ttufi Oekotromregebäufie.
Infolge Wassermangel konnte an eine Rettung fier Ob¬
jekte selbst nicht gefiacht werfien. Das Feuer griff auch
auf zwei benachbarte Anwesen über, auf das des Garber-
l e chn e rn und fies Johann Marx von Grasstein . Beide
kleinen Anwesen brannten gleichfalls niefier.

BergiftungStod eines Schnlknaben. Aus Jnnichen
wird berichtet: Bor einigen Tagen pflückten zwei Knaben
auf fier östlich vom Markte gelegenen sumpfigen Wiese
am Ufer der Trau Gräser und Blumen unfi uahmen diese
nach Kinfierart in den Muird. Unter den gepflückten
Blumen war auch eine Art Zeitlose.  Die süßen Zwie-
velkerne verleiteten fiie Jungen zum Genüsse unfi der
eine, der siebenjährige Siegfriefi Leiter.  Sohn fies Lohn¬
kutschers Firmus Letter, verzehrte etwa fünf Stück dieser
Kerne. Nach Hause gekommen, stellte sich bei dem Knaben
heftiges Erbrechen ein und der alsbald herbeigerufene
Arzt erkannte eine durch den Geiruß von Zeitlosen verur¬
sachte Bergiftung . Ter Knabe starb am nächsten Tage.

Autounfall rm Grafiuertal. Am Pttttasoch früh fuhr bei
L t, Ulrich  im Gröhnextal ein mit zwei Offizieren üe->



Freitag, Sen 16. Juli 1920. Innsbrucker Nachrichten yü . u.:.
Auto, das an Sem Rennen um Sen Alpenpokal für

Sie Armee teilnabm, in Sen Grödnerbach. Daß Auto
wurde beschädigt, Sie Insassen kamen Seil davon.

) ZaHvarzt Dr . Mitter ist bis l . August 1926 abwesend.

Im Kampfe um bessere Nerven und größere Lerstungs-
fätzigkeit. Froste Botschaft bringt allen, die sich leidend
ober krank fühlen, eine belehrende Broschüre von Georg
F u l g n e r, B e r l i n - N e u kö l l u, Rtngbahnstraße 24,
welche Jedermann Wer Verlangen kostenlos und porto¬
frei zugeienöet wird. Wir verweisen diesbezüglich nur den
der heutigen Gesamtauflage unseres Blattes beigeschlos¬
senen Prospekt. + 281D

Vorkräge trab Veranstaltungen.
Abgesagte Veranstaltung. Am Dienstag sollten im großen Di.adt-

soal unter Mitwirkung von Wiener Kunstkrasten unter dem Motto
«Der alte Drahrer " Lotträg « beginnen, die für drei Tag» geplant
waren . ^Ms um 8.30 llhr noch -kein  e 2!) L e u t t «n Soale waren,
entschlossen sich die Veranstalter , die Vorstellung oussmten zu lassen.

Tiroler Abend des Andreas-tzoser-Vvades. Am tg . Juli neran--
staltet der Andreas -chossr-Dlmd für Tirol anlMich der Ankunft
einer Stmtfundcr Äugendgruppe unter der Führung des Professors
Carow  einen Tiroler Abend im großen Saale des Großgofthofes
^Maria Theresia" um 8 Uhr abends. Miiwirkendem Frl . Hedwig
Ritzel,  Schauspieler Geo Le Bret  und die akademisch; Heimat-
gmppe unter Leitung Or. Castei Pietra  s. Die Bunderleitung
lodet die »ölkischgesinnten Kreise Innsbrucks und alle Freunde Wr
Xtraier Sache ein, nu diesem Abend teil zunehm ein Zur Deckung der
Ausladen wird ein Kosteirbcitrag von 1.— S cingehobeit.

MM « « !! Öff MK!>iSNU?« M.
Innsbruck , 16. Juli.

Der Zentraloerband der G a st g e m e r b e a n g e st e l l t e n
hatte für gestern 12 Uhr nachts eine Vollversammlung
einberufen , um in erster Linie zu den Lohnoerhandlungen mit
der Gastivirtegenossenschast, inciter aber auch zu den bevorstehen¬
den Wahlen in die Arbeitcrkammer Stellung zu nehmen. Mit
Rücksicht aus den späten Bctriedsschluß in den größeren Betrie-
ben konnte die Versammlung jedoch erst um 2 Uhr nachts be¬gonnen werden.

Eine frühere Vollversammlung der Angestellten hatte beschlos¬
sen, an die Gastwirte mit der Forderung um Erhöhung  der
im Kollektivvertrag vorgesehenen Gehaltssätze  um durch¬
schnittlich 12 bis 18 Prozent , für die Lohndiener . Revierkellner
und das Küchenpersonal aber um 23 bis 30 Prozent heronzu-
treten . Uin jenen Angestellten, die auf Iahresposten ausgenom¬
men, jedoch nach der Saison entlassen werden , einen Schutz gegen
vorzeitige Entlassungen zu geivährcn , wurde für solche Fälle vor¬
zeitiger Entlassungen die nachträgliche Auszahlung eines 50-
prozentigen S a i s o n z u s chI a g e s gefordert . Die Vertreter der
Genossenschaft, mit denen die Verhandlungen geführt wirrden,
lehnten jedoch die Forderungen der Angestellten av und verwiesen
insbesondere aus die große Belastung durch Steuern und Ab- !
gaben und das bisherige schwache Saisongelchäft.

In der gestrigen Versammlung teilten nun die Angestellten-
vertreter , die bei den Lohnverhandlungen zugegen waren , mit.
daß die Genossenschaft sich bei den Verhandlungen nur durch
Kleinwirte  vertreten lasse, die weder das nötige Verständnis
für die Angestellten noch genügende Kenntnis über die Verhält¬
nisse in Großbetrieben besäßen. Die großen Hoteliers hätten
zwar die Berechtigmtg der Forderungen der Angestellten ein¬
gesehen, wollten aber Beschlüssen ihrer Genossenschaftsvertretung
nicht zuwider handeln . Die Angestelltenschaft strebe daher
Separatverhandlungen  mit den Hoteliers an und es
sei zu erwarten , daß es sogar zur Bildung eines eigenen
„Hotelicrg  r em ium  s " komme, in dem alle Großbetriebevertreten wären.

Eine zweite Streitfrage bildeten die T r i n k g e. l d ab l ö s e. Die
Angestellten haben vorgeschlagen, einen lOprozentigen Zuschlag
auf die Zimmer - und Restaurationsrechnungen der durchreisenden
Fremden etnzuhcben , wofür die Annahme von Trinkgeldern ent¬
fallen würde . Während nun die Angestelltenschast eine Verteilung
dieses Zuschlages nur unter das trinkgeldnehmende Personal nach
einem sestgelcgten Austeilungsschlüssel verlangte , erklärten die
Gastwirtevertreter nur einer Verteilung unter das g c f a in t e
Personal , also auch unter die festbesoldeten Angestellten und das
Büropersonal zuzustimmen. Durch Separatvereinbarungcn ist es
gelungen , in den maßgebendsten Innsbrucker Großbetrieben be¬
reits die Eiirführung des Trinlrgeldznschlages sivobe! Einheimische
ausgenommen  werden ) und die Verteilung nach dem Vor¬
schläge der Angestelltenschaft zu erreichen. Einer allgemeinen ver¬
traglichen Einführung dieses Triitkgeldablösesnstems , das sich,
nebenbei bemerkt , in Deutschland bestens bewährt hat , ivill jedoch
die Gastwirtegenossenschaft nur dann zustimmrn , wenn sich die
Angestellten zu Konzessionen bei der Festsetzung der Kottcktiv-
vertragslöhne Herbellassen würden.

Die gestrige Vollversammlung der Angestellten beschloß nun
einstimmig , die ursprüglich erhobenen Forderungen vollinhaltlich
aufrecht  zu erhalten und beauftragte ihre Vertretung von
neuem , die abgebrochenen Verhandlungen mit der Genossenschaft
aufzunehmen . Als Mindestforderung wurde die Erreichung der
für die vorigjährige Saison erreichten Zuschläge von 10 Prozent
für trinkgeldnehmende » und 15 Prozent für nicht trinkgeld¬
nehmendes Personal ausgestellt. Im besonderen soll aber eine
bedeutende Besserstellung aller Löhne und Gehälter für die fest-
besoldeten  Hotelangestellten erreicht werden , die kein Trink¬
geld nehmen Die gegenwärtigen Gehaltssätze bewegen sich nach
dem derzeit in Geltung stehenden Kollektivvertrag zwischen 278 8
für Geschäftsführer und Küchenchefs und 20 8 für Kellnerinnen
und Zimmermädchen. Bon diesen Betrügen kommen noch die von
den Angestellten zu tragenden sozialen Lasten in Abzug. Ein
Küchenmäochen zum Beispiel , das in manchen kleineren Betrieben
bis zu 16 Stunden täglich in Dienst steht, erhält einen Lahn von
53 8, von dem noch 15 8 für Krankenkasse in Abzug kommen.

Ern Protest gegen die Tiroler Straßenmaut-
gebühren.

Wie«, 16. Juli . (Priv .) Der LesterreichischeAuto¬
mobilklub  teilt zu der Einheüung einer Stratzenmaut
von 18 8 aus der Acheutalerst ratze  u . a. mit : Die
Achentalerstratzeist eine der wichtigen Automovilstratzcn,
die Bayern und Tirol verbindet. Der Achensee ist ein
beliebtes Ziel der deutschen Touristen . Der deutsche Auto¬
mobilist freilich überlegt es sich, die Achentalerstratze zu
passieren, den 10 Goldmark (— 18 S) stellen zweifellos |
eine Dumme dar, deren Ausgabe ins Gewicht fällt. Dabet
mutz man förmliche Bittgesuche  an die Forst- und !
Domänendirektion in Innsbruck richten, um die Straße
überhaupt passieren  zu dürfen und mit der Zah¬
lung von 18 S hat der AntoWobitist noch nicht die ganze

Schuldigkeit getan. Tirol hebt nämlich in Form einer
Landes ft euer  non jedem Automobilisten, welche
Straße er immer benützen möge, per Sitz 60 g ein, so daß

! unter Umständen bedeutend mehr als 18 8 zu entrichten
sind. Was die hohe Maut auf der Achentalerstratze betrifft,
so sei es umso erstaunlicher, als die ganze Straße lediglich
nur 20 Kilometer mißt, so daß ihre Instandhaltung gewiß
keine Unsummen verschlingt.

M Ml !te MW MM.
Der Inhalt des Kaufvertrages.

Der zwischen der Stadtgemeinde Schwaz und dem
B i n z e n t kn u m abgeschlossene Vertrag  betreffend
den Verkauf der Kaserne enthält nachstehende wesentlicheBestimmungen:

Die Stadtgemeinde Schwaz verkauft den sogenannten Kasern-
kompiex. Aus dem Kauf ist ausgeschlossen und bleibt Eigentum
der Gemeinde die Schwimm- und Badeanstalt , dir Schwimmschule.
der Park und der daran anschließende Forstgarten im Ausmaße
von zirka 2070 Quadratmeter . Die Gemeinde gibt vorbehaltlich
der Genehmigung der Landesregierung ihre Zustimmung zu dem
Verkauf und zur grundbücherlichen Uebertragung des Cigentums-
rechtes. Das Binzentinum kauft vorbehaltlich "der Genehmigung derkirchlichen Oberbehörde.

Der Kaufpreis  für das ganze Objekt samt den Berechti¬
gungen beträgt 130.000 8 , wovon 50.000 8 am 15. Juli , weitere
50.000 8 am 15. August und die restlichen 30.000 8 nach nnll-
ftändiger Räumung aller Gedäudlichketten zu zahlen sind; sämt¬
liche Zahlungen wertbeständig.

Die Gemeinde verpflichtet '̂ich, das Kaserngeböude. die Bürger¬
schule, Remise und das Stöcklgebäude des Truferhaufes bis
1. September von der Schule und von sämtlichen Parteien zu
raumen und geräumt zu übergeben ; die Gemeinde ist jeder Ver-
pftichtig ledig, falls sie rechtzeitig bis zu diesem Termine die
Räumung der vorgenannten Objekte vollzogen hat . Sollte die
Gemeinde nach diesem Zeitpunkte diese Gebäude oder einzelne
derselben erst räumen und sollte dadurch trotz entsprechender
rascher Arbeit seitens des Käufers der rechtzeitige gesamte Schul,
betrieb über den 1. Oktober hinaus verzögert werden , verpflichtet
sich die Gemeinde zur Zahlung eines Pönales  van 5000 8 für
jedes angefangenc Monat . Falls die Gemeinde diese Gebäude oder
Teile derselben erst nach dem 1. September räumen sollte, der
gesamte Schulbetrieb trotzdem aber am 1. Oktober bereits aus¬
genommen werden könne, ist dir Gemeinde nicht zur Zahlung

eines Pönales verpflichtet. Das genannte Truferhaus verpflichtet
i sich die Gemeinde, von sämtlichen Parteien bis 1. Dezember
! 1936 zu räumcn  und an den Käufer geräumt zu übergeben.

Beim Verkauf de: Realitä -en inbegriffen ist alles , was niet-
und nagelfest ist, mit Ausnahme der Türen . Oefen und Herde,
die die Gemeinde zu Wohnzwecken eingebaut hat : dieselben kann
die Geinctnde für sich verwenden , hat jedock) die ganzen bezüg¬
lichen Adbrucharbeiten im Einvernehmen mit dem Käufer ans
eigene Kosten  durchzuführen.

Die Nebergabe hat lastenfrei zu erfolgen . di« heute grund-
bücherlich ausscheinevden Servituten hat der Käufer zu über¬
nehmen; die ans den Kaufsrealitäten lastende Simultan.
Hypothek  der Tiroler Landesbank per 20,000 Pfund  hat
die Gemeinde ehestens, längstens binnen drei Monaten zur
L ö s chu n g zu bringen.

Besitz und Genuß. Wag und Gefahr geht jeweil. vom Tage der
Ilebergabe der einzelnen Objekt« aus den Käufer über, die von den
Wohnparteien zu zahlenden Mietzinse, desgleichen auch der Pacht¬
zins de» Grundes , beziehungsweise die bezügliche Ernte des heuri¬
gen Jahres gehören der Gemeinde.

Di« Gemeinde räumt dein Käufer für sämtliche Bewohner der
Kaufrealitäten, dar unentgeltliche  Recht der Benützung der
Schwinnnschulewährend des Betriebes derselben täglich in der Zeit
von halb 5 bis sechs Uhr abends ein. wobei jedoch der Käufer für
die entsprechende Äufsicht und Bcistcllung der erforderlichen Wäsche
selbst Sorge zu tragen hat.

Die ll c b e r t r a g u n g s g c l, ü h r e n Hot zur Gänze der Käu¬
fer allein zu zahlen. Kaufserrichtung und Tragung der bezüglichen
Kosten ist Sach: der Gemeinde.

Das Binzentimun übernimmt die DsrpfttchiunK daß während
des Bestandes dieses Gymnasiums in Schwaz alljährlich acht Kin¬
der  von in Schwaz waihn'hastsn Parteien als C x t e nti ft e rt Stuf«
nähme in den ersten Kurs bekommen können, wobei jedoch als
Sesamlfmmnr dieser Extcrimstcn in allen acht Kiwsrn nur die Zahl SO
beansprucht werden darf . Die ExterMtsn halben dos an staatlichen
Gymnasien jeweils zu bezahlende Schulgeld, desgleichen auch die
bezüglichen Prüs -mgrtaxen zu bezahlen. Falls sich in einen, Jahre
für den ersten Kurs mehr als acht Schüler bewerben, entscheidet für
die Aufnahme der besser« Erfolg -bei der Ausnahine-prusirvg.

Aulozusammensloß auf der Achenseestratze.
Am 12. d. 5K. uw zirka 17 Uhr hatten auf her Bundes«

stratze in der Fraktion Maurach,  Gemeinde Buch, her
mit seinem Auto von Innsbruck kommende Bäckermeister
Max Rumpf  aus Rosenüeim mit dem von der Richtung
Kufstein kommenden Auto des Leopold Pfiehl  aus
Mödling einen Zusammenstoß, wobei beim Auto des
Rampf der Kühler beschädigt und das SchutzglaS zcrbro«
chen und seine im Auto Üefindliche Frau durch Glas-
splitter an der Stirne leicht verletzt wurde, während das
Auto des Pfiehl nur sehr wenig beschädigt wurde. Am
Orte des Zusammenstoßes macht die Straße eine wenig
übersichtliche Biegung und ist schmal. Beide Autos sichren
in mäßigem Tempo und der Zusammenstoß wurde nur
dadurch hernorgerufen, daß Ramps im letzten Moment
nach der falschen Straßenseite hin auSweichen wollte.

Wieder ein Löblicher Absturz auf der Zugspitze.
Aus Ehrwald  wird uns telegraphiert: Beim Abstieg

i vom Münchner Haus zur Knorrhütte stürzte gestern der
Tourist Börner  aus Liwtach in Sachsen ab und ver¬
unglückte tödlich. Tie Leiche konnte geborgen werden. ES
ist das innerhalb kurzer Zeit der fünfte  tödliche Un-
glücksfall anf der Zugspitze.

Trofz sliem Konlairrcnzgesdireii
von von Zipf« iwcr’ssM sei,
im Me Bier Ssfs iSJMPLIllij

Wolkerrbruch in der EhrWalder Gegend . *
Wie der „N. Ztg." aus Ehrwald  bersthict wird, ging

in der dortigen Gegend am Mittwoch nacharittags zwi¬
schen 3 und 3 llhr ein schweres Gewitter  nieder , das
von einem walkenvruchartigen Regen  begleitet
war. Durch die grotzerk herabströmenden Wassermassen
wurden eine Reihe von Murbrüchcik  mrsgelöst. Sowohl
die K a r w e n d e l b a b n str e cke als arrch die Straß  e
von Ehrwald nach Garmisch wirrden durch die Murbrüche
unterbrochen.  Am Mittwoch blieb der Verkehr der
Karwendelbahn eingestellt,  doch konnte im
Laufe der Nacht die Strecke Mieder freigeuracht  und
am Donnerstag früh der Verkehr wieder ausgenom¬
men  werden . Auf der Straße  sind die Wieöerher-
stellungsarbeiten im Gange.

Die Zugspitz bahn  mußte während des Gewitters
in der Dauer von eineinhalb Stunden den Verkehr
»nterbr . ech  eit , da infolge der Blitzschlaggefaür
die telephonische Signalae -brrug zwischen Talstation und
Bergstation eingestellt werben mußte. Nachdem das Ge¬
witter vorüber war. wurde der Bahnbetrieb wieder in
vollem Umfange ausgemm'men.

Autsnttglsick anf der ZxgspitzSaHuftraße.
Während des Gewitters erlitt ein rei chSd e utsches

K u t o auf der neuen Straße vom Ehrwalder Bahnhof zirr
Zugspitzbahn einen schweren Unfall .' Infolge Ver¬
sagens der Bremsen fuhr cs in raschem Tempo an einer
Kurve  über die Straße hinaus und stürzte ÜLer die
Bösch u ng, wobei es sich drei - bis viermal übe r-
schlug.  Bon den Insassen ist ein Herr schwer ver¬
letzt . Er wurde von dem aus Garmisch herbeigerusenen
Retiungsauto ins Krankenhaus nach Garmisch überMrt.
Tie übrigen zwei Insassen , ein Herr und eine Dame, sowie
der Ghaufseur kamen mit leichten Verletzungen
davon. Das Auto, das aus W ö r t s h o f e n stammt, weilt
einen Raötzruch und mehrere andere Veschäökgmigrnanf.

Sitzung des Gemeinderaies in Imst.
dlns I m ft wird uns geschrieben: Am Mittwoch fand

eine ordentliche Geweinderatssitzung unter dem Vorsitze
des Bürgermeisters Alois P lat tue r statt. Zu den ein¬
gangs der Sitzung verlesenen letzten Gemeinderatsproto-
kollen stellte GR . Gabl  den Antrag , die Gemeinde wolle
auch die über den Betrag von 1300 8 hinausgehenden
Kosten für die Herrichtung des Mald onalpstalles
vorschußweise übernehmen, was angenommen wird.
Einem Wunsche der Pfafflarer . das HolZbezugs-
x e chi im Ungerletalwalde anstatt durch jährliche Zahlung
von 40 8, durch Erlag einer einmaligen Pauschalsumme
sich zu sichern, mnrde keine Folge gegeben: hiebei wurde
auch gewünscht, daß in dem bezüglichen Vertrage ein
Passus hineinkomMt, der die Erhaltung des bestehenden
Weidegrundes im gerrannten Walde sichert.

GR . G r i s s e m a n n teilt mit, daß er krankheitshalber
gezwungen sei, sein Gemetnderatsmandat znrückzulege».
Der Gemeinderat dankte Herrn Grtssemann für seine ge¬
leisteten Dienste . An Stelle Grtssemanns tritt GR . Alois
Gritsch,  der die Angelobung leistet. Der Bürgermeister
verlas dann ein Schreiben der Hslzhandlungsfrrma
Fuchs , worin diese gegen, die Auslegung verschiedener
Punkte in dem mit der Gemeinde Imst abgeschlossenen
Holzkaussvertrage  Einwendungen erhebt und mtt-
teilt, daß sic eventuell bereit sei, vom Vertrage zurückzu-
ireten. Der Gemeinderat besteht auf Einhaltung der im
Vertrage festgelegten Bedingungen.

Pöllermeister Petter  teilt mit. daß die vorhandene
Pöllerkanone nicht mehr gut brauchbar sei und auch die
anderen Mörser nicht in Ordnung seien. Es wurde be¬
schlossen, die alte Kanone Herrichten zn lassen und eine
neue anzuschaffen. Der Bürgermeister verlas das Proto¬
koll des landwirischastlichen Komitees , das insbesondere
die AnSschreibUlkg für die Holzbringung  im Mais¬
walde und die Vergebung der Arbeiten für den Bau der
Maldonaipe zum Inhalt ljat. Das Protokoll wurde ge¬nehmigt.

Der Bürgermeister brachte, zur Kenntnis , daß ein An¬
trag der Fraktionsvorsteher der Ober- und Unterstadt auf

Berciuigung der beiden Fraktionen Ober- und Unterstadt
mit der GesaMigemcmdc Imst

vvrliege. Dem Antrag liegen die Vermögens rechtlichen
Auseinandersetzungen bei, auf die man sich geeinigt
habe. Diese betreffen in der Hauptsache die Weiderechie
und Waldteilservitute der Besitzer, die unberÄirt bleiben
sollen, die Bedingungen für die Stierhaltung in den beiden
Fraktionen, das Ersteigerungsrecht der Besitzer für das
Lairb, Gras und Holz in der Erlau , die Verpflichtung der
Gemeinde zur Erwerbung der Konzession für den Bau
eines Elektrizitätswerkes am Biger , Uebernahme der
Reparaturkosten der Oberstädter Alpe. Das Vermögen
beider Fraktionen wird der Gesamtgemeinde Imst ein-vcrlcibt.

Rach kurzer, aber dafür um so heftigeren Wechselrede,
in der Bürgermeister Platin  er , die Gemeinöeräle
W a l ch und G str e i n für, die Gemeinderäte S e n n,
G ritsch und Gasser  gegen den Zusammenschluß spra¬
chen, wurde der Antrag auf Schluß der Debalte angenom-
men und zur Ilbstiumrung geschritten. Vier bäuerliche
Vertreter verließen unter Protest den Saal . Der Antrag
wurde hierauf von den anwesenden Genreinderäten, hier¬
unter zwei bäuerlichen, mit 16 Stimmen , daher einhel¬lig a n g e n o.m m e n.

KR. Kugler  erstattete den Bericht betreffend die
Ueberprüfung der Jahretrechnung  für 1925, die
mit einem Kassareste non 5762 8 abschlietzt. Der Vor¬
anschlag tst in keiner Weise überschritten worden. Passiv
mar der Spitalfcnds mit 2040 8. Beim Kapitel Schule
könnten die Kosten für die Anfräumunasarbeiten wohl
vermindert werden. Di « FraktionSrechnuug der Unter¬
stadt ist ebenfalls richtig befunden worden, jene der LÜer-
stadt konnte nicht Überprüft werden, weil keine Belege vor¬
handen waren. In der Rechnung des E leLtrt zitätS-
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Werkes scheint ein Darlehen von 11.500 8 ohne Nen¬
nung des Darlehensgebers und Höhe des Zinsfußes ans.
Auch die Rechnung der Erlau konnte mangels Belege nicht
überprüft werden,' aufgefallen ist darin eine Ausgaben-
vost von 600 8 für Buchführung, lieber Antrag des Ueber-
prnfers wurde die Entlastung erteilt.

Die Landesregierung teilt mit, daß sie mangels ent¬
sprechender Räumlichkeiten der Errichtung einer MSd-
che n b tt r g c r s chu l e nicht znsttmme. Ter Gemeinde¬
rat beharrt  auf seinem Entschlüsse, um dann eine von
den drei ab.znbauenden Schulklassen auf seine Kosten zu
übernehmen, wenn die Landesregierung die Kosten der
Mädchenbürgerschule übernimmt, zumal auch die geeig-
ineten Räumlichkeiten hiefür vorhanden seien.

Sbmtet+töufibfiunfi
" --- Lladllheater Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr letztes Opern-
Gastspiei der Sangerlnaben der Hofbnvgkv pelle in Wien „Baftien
und Dastienne", Oper von W. A. Mozart . Zweite Abteilung: Chor¬
vorträge von Mozart , Mendelssohn, Barihotdy , Brahms , Schubert,
Schumann ufw. Musikalische Leitung Professor Heinrich Müller.
Spielleitung Ton! Schwandtner vom Deutschen Volkstheater in
Wien. Samstag abends 8 Uhr Eröffnungsvorstellung der Sommer-
spislzett: Gastspiel der ersten Operettensängevin Franzi von Dobay
vom Stadttheater in Hannover . Erstes Auftreten der Operetten-
foubrstte Stella Stojan und des Operettentenors Willi Wahle vom
Bürgertheater in Wien „Der Orlow", Operette in drei Akten von
Bruno Granichstaedten. Neu einftudiert. Sonntag abends 8 Uhr
»Der Orlvw" in vovbozsichneterBesetzung.

Gastspiel der Sängerknaben der wiener Hosburgkapelle. Der
erst« Abend des am Stadttheater stattsindenden Gastspieler des
imter Leitung Professor Heinrich Müllers  stehenden Burgkapellen-
Knabenchores, das gestern mit Haydns  entzückendem Singspiel
«Dev Apotheker"  eingeleitet wurde und heute mit Mozarts
„Baftien und Baftienne" seinen Abschluß findet, brachte einen durch¬
schlagenden Erfolg . Die ganz einzig dastehenden Leistungen der
jungen Sänger , unter denen Matthias Schneider,  die „Prima¬
donna" des Ensembles, durch einen ungewöhnlich frauenhaft klin¬
genden hohen Sopran ausfjel, wurden nach jeder einzelnen Por-
tvagsmiwmer stürmisch bejubelt. Eine eingehende Besprechung des
Abends folgt demnächst. nn.

— Exlbühne. Löwenhaus. Freitag abends 8 Uhr Wiederholung
der mit großer Begeisterung aufgenommenen Neuheit „Die fünf
Karnickel" von Julius Pohl . Am Samstag abends 8 Uhr einmaliges
Gastspiel des Burgfchaufpielers Wilhelm Heim in Ludwig Anzen¬
grubers Volksstück„Der Pfarrer von KirchseW". Kartenvorvevkauf
in der Kunsthandlung C. A. Ezichna nur von 10 bis 12 und 3 bis
5 Uhr.

= Varietee. Einer der schönsten und eindrucksvollstenUfa-Gvoß»
ftlme, „Varietee", mit Emil Jannings «nd Lya de Putti
läuft wieder im Inn sb ruck er Triumphkino, das dem Wunsch« des
Publikums folgend, in nächster Zeit auch den Tiroler Film ^Wil¬
derer" und andere in Innsbruck mit Erfolg aufgenommene Groß-
ftlme wiederholen wird.

— Radio Wien 531. 7 Uhr: lieber das gegenseitige Abhängig¬
keitsverhältnis von Tier - und Pflanzenwelt von Dr. Werner.
7.30 Uh«: Morseku-rs . 8 Uhr: Brahms -Abend.

$umen+€>mtf+$p(el
$ . <£. wacker 1 — Amateure 1. Freundschaftsspiel am Sonntag

um 10 Uhr vormittags am Ftrmgerfportplatz. Vorher die Reserven.
Sportverein höttlnq 1 gegen Sportverein Innsbruck kombiniert.

Sonntag abends 6 Uhr spielt „Erste" des Sportvereins Hölting
gegen eine kombinierte Elf des Sportvereins Innsbruck am Fbunger-
fportplatze.

Motorradrennen nach Jgls . Wie wir erfahren , findet mit Justim-
mung der Behörden und des Konkurrenzausschussesam Sonntag den
23. d. M . ein Bergrennen nach Jgls  für Motorräder statt. Jur
näheren Besprechung findet heute eine Besprechung der Motorrad¬
sahr er im Gasthof „Wilder Mann " statt.

fälpinefßdfctcfyteti
Alpenveremshütlen im Innsbrucker Ausflugs-

gebiek.
Don den 30« allgemein zugänglichen Schutzhüllen des D. u. Oe.

Mpenvereins stehen in der B e r g u m g e b u n g von Innsbruck
(Strecke Imst—Brixlogg, Brenner —Scharnitz, Stubaibahn , Achensee¬
bahn und -Schiffahrt, Kraftwagen »ach Leutafch Oetz, Stubai,
Gfchnitz; ermäßigte Blockkarten nach Seefeld, Slams , Jenbach,
Matrei : ermäßigte Touristenrücksahrkartm Jnnsbmck 1, bis Wörgl,
St . Jodok, Imst , Ehrwald und zurück, Innsbrucks 2, bis Kufstein,
St . Johann , Brenner , St . Anton, Reutt« und zurück):

1. Nördlich vom Inn (16 ):
Afpachhütte (ober Kiammegg, 31- Stunden von Innsbruck); Neue

Magdeburger Hütte (Zirler Mähder , 4 Stunden von Innsbruck);
Solstoinhaus (Erlfattel , 2 Stunden von Hochzirl) ; Rördlingrr Hütte
(enn Roitherspitz, 3 Stu .ndcn von Reith); Meiler -Hütte (Dreitorspitz¬
gatterl , 6 Stunden von Seeseld); Muttekopshütte (3 Stunden von
Imst ); Alplhaus (Mieminger , 3 Stunden von Tetfs); Karwenüel-
haus (Hochalm, 4 Stunden von Scharnitz); Folkonhüite (Spielist-
joch, 7 Stunden von Scharnitz); Bettelwurfhütte (Halltal, 4 Stunden
von Hall) ; Hallerangerhaus (5 Stunden von Hall) ; Lamfenjochhütte
(4A Stunden von Schwach; Erfurter Hütte (Rofaix, VA Stunden
von Jenbach); Rofcmhütte (am Sonnwendjoch, 3 Stunden von Brix-
legg) ; Tölzer Hütte (am Schafreuter, 3 Stunden von Hinterriß):
Gusserthütte (Brandenbcrgerwildalm , 4 Stunden von Achenkirch).

2. Südlich vom Inn (18 ) :

Tulferhütte (Riogenhütte, 4 Stunden von Innsbruck); Meißner
Hütte (Bikartal , 3 Stunden von Innsbruck, 3 Stunden von Patsch,
Eröffnung 1926); Lizumechütte (Wattental , 3 Stunden von Wattens
oder Matrei ) : Weid euer Heim (Weertal , 3 Stunden von Terfens) ;
Kellerjochhütt« (4 Stunden von Schwaz); Bremer Hütte (Simming-
ferner , 7 Stunden von Steinach, 4 Stunden von Gfchnitz); Geraer
Hütte (am Olperer, 4 Stunden von St . Jodok) ; Landshuter Hütte
(am Kraxenirager , 4 Stunden von Gries , 3 Stunden vom Brennerl;
Starkenburger Hütte (am Bur -gft.ill. SA  Stunden von Fulpmes );
Oberißhütte (Stubaier Oberberg. 4A Stunden von Fuipmes , 3 Stun¬
den von Nsuftift, Eröffmmg 1926); Fraiiz -Senn -Hütte (Alpeiner-
fcrner, 6 Stunden von Fulpmes , 41- Stunden non Neustift) : Nürn¬
berger Hätte (am Wilden Freiger , 7 Stunden von Fulpmes ) ; Sul-
zenauhütte (Sulzenaufemer , 7 Stunden von Fulpmes . Eröffnung
1926); Dresdener Hütte (am Bildsttzckljoch. 8 Stunden von Fulpmes );
Weftfalenhaus (am Wnnebachjoch, 8 Stunden von Kematen) : Neue

Pforzheimer Hütte (Sellraiirer Gleirschtak, 7 Sttinden van Kematen,
Eröffnung 1926); Neuburger Hütte (am Hocheder, 3 Stunden von
Teils); Bielefelder Hütte (am Acherkogel, 3A  Stunden von Oetz).

Dies« Schutzhütten sind im Sommer sämtlich bewirtschaftet, aus¬
genommen Alplhaus , zugänglich mit Alpenoereinsschlüssel, und Ober¬
ißhütte (Aussicht, einfache Alpenkoft, kein Alkohol).

In all diesen und in den übrigen Alpenvereinshütten haben die
Mitglieder des D. u. Oe. Alpenvereins (Vollmitglieder, Anschluß-
Mitglieder, Junawa »derer, Ehefrauen) mindestens SO Prozent Er¬
mäßigung der Eintritts , und Lagergebühren (Bett und Matratzen).

Erneuerung der Mitgliedskarten und Neuaufnahme in den Alpen¬
verein in der Geschäftsstelle, Rennweg 8 (Kleiner Hofgarten, zweites
Gartenhaus ), dort auch alpine Auskünfte aller Art, jeden Werktag
von 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr; Bücheranisgabejeden Freitag
von halb 2 bis halb 3 Uhr.

Ausgabe der ermäßigten Touristenrückfahrtskarten in der Landes-
reiseftclle am Bozner Platz gegen Borwcis der Mitgliedskarten.

$eti0$$eitun(h
Anker der Anklage des Kindesraubes.

Innsbruck, 16. Juli.

Der 39jährig« Marktfahrer nnd Hausierer Johann Pöschl aus
Telfs, der zuletzt seinen ständigen Wohnsitz in Augsburg  hatte
und die oberbayrrifchen Märkte befuhr, hatte sich gestern vor dem
Schöffengericht (Vorsitz Hosrat Dr. Beyrec) wegen Verbrechens der
Entführung zu verantworten . Die Anklage wurde vom Staats¬
anwalt Dr. Huber  vertreten , die Berteidigung führte Rechtsanwalt
Dr. B u d f ched l.

Pöschl machte dm Krieg zusammen mit seinem Schwager (einen
Bruder seiner Frau ) Maus  im 1. Kaiferjägerregiment mit. Maus
ersuchte während der Kviegsdimstleistung wiederholt den Pöschl. falls
er fallen sollte, möge dieser sich seiner Kinder annehmen. Mons
wurde wirklich ein Opfer des Krieges und im Jahre 1920 begab sich
nun Pöschl nach Hall, um den ältesten Sohn seiner Schwägerin
Franziska Mons , dm er anläßlich früherer Aufmihalte in Hall schon
sehr lieb gervounen hatte, mit sich zu nehmen. In feinem Vor¬
haben wurde Mons umsomehr bestärkt, als er die Kinder feiner
gefallenen Schwagers in vollkommen verwahrlostem Justande an¬
getroffen und in Erfahrung gebracht hatte, daß seine Schwägerin
«inen liederlichen Lebenswandel führ« und sich um ihre Kinder über¬
haupt nicht kümmere. Seine Schwägerin selbst konnte Pöschl nickst
antreffen, weil sie gerade damals eine Kerkerstrafe abzubühen hatte.
Den sechsjährigen Sohn Max, dm Pöschl mit sich nehmen wollte,
traf er ohne Aufsicht im Garten des Hauses, in dem feine Schwägerin
wohnte, an. Der Knabe, der schon aus früheren Aeußevungen der
Mutter wußte, daß fein Onkel die Absicht habe, ihn mitzunehmen,
bat ihn dringend, das gleich zu tun . Eine Bewohnerin des Hanfes,
der die Mons vor Antritt ihrer Strafe die Kinder anoertraut hatte,
war gerade abwesend, weshalb Pöschl einer anderen .Hausbewohnerin
mitteilte, daß er den Knaben mit sich nehmen werde. Uebevdies
uerfüchte Pöschl noch einem Beamten des Bormundfchaftsgevichtes
sein Vorhaben mitzuteilen, er konnte den Beamten aber nicht
treffen. Pöschl ging nun zur Polizei, wo er seine Absicht kundgab.
Ein Wachinann, der die Verhältnisse in der Familie Mons kannte,
billigte fein Vorhaben, gab ihm jedoch den Rat , zuvor noch die Be¬
willigung des Bürgermeisters «inzuholen. Pöschl versuchte nun, den
Bürgermeister zu treffen, da er jedoch dm nächsten Zug nickst ver¬
säumen wollte, verließ er mit dem Knaben Hall, ohire zilvor mit
den, Bürgermeister gesprochm zu haben.

Als die Franziska Mons nach Verbüßung ihrer Strafe wieder
noch Haufe kam, war sie sehr ungehalten, daß ihr Schwager das
Kind mitgenommen hatte ; sie fuhr selbst nach Augsburg, um das
Kind abzuholen und erstattete auch bei der Gendarmerie die Anzeige
gegen ihren Schwager wegen Entführung . Pöschl, der als Markt-
fahrer stets unbekannten Aufenthaltes war, konnte erst vor etwa
einem Monat ausgesorscht werden und wurde auf Grund der nun¬
mehr schon fünf Jahre zurückliegendenAusschreibung verhaftet und
dem Laichesgerichtin Innsbruck überstellt.

'Rach einmonatiger Untersuchungshaft stand Pöschl gestern vor dm
Richtern. Die Anklage legt ihm zur Last, er habe mit Lift, ohne
Einwilligung der Mutter , das Kind entführt. Pöschl gab zwar das
Tatsächliche der Anklage zu-, erklärie jedoch, durchaus nicht listig
gehandelt zu haben, sonst hätte er den Knaben einfach mitnehmen
können, ohne jemandem etwas zu sagen, insbesondere hätte er der
Polizei von seinem Borhaben keine Mitteilung gemacht. Er habe
auch nur aus Liebe zum Kinde und aus Mitleid über dessen Ber-
wahrlosung dieses sofort mit sich genommen, wozu er sich umsonrehr
verpflichtet gefühlt habe, als er dem Pater des Jungen vor dessen
Tode « n diesbezügliches Versprechen gegeben habe, von dem mich
die Mutter des Kindes Kmntnis hatte. Schließlich habe er die Haus¬
bewohnerin, mit der er gesprochen habe, für die von der Mutter des
Kindes bestellte 2lussichtsperson gehalten und nachdem diese ihm selbst
geralm habe, das Klitt> zu sich zu nehmen, damit es nicht ganz ver-
komme, habe er das Einverständnis der Stellvertreterin feiner
Schwäigerin annehmsn können.

Auf Gruird der überzeugenden Ausführungen des Derteidigers
Dr. Budschedl,  der den Nachweis erbrachte, daß Mangels einer
listigen Hairdlung und einer bösen Absicht der Tatbestand der An¬
klage nicht erfüllt sei, gelangte das Schöffmgericht zu einem voll-
koinmenen Freispruch  des Angeklagten.

In diesem Falle hätte ein Schuldspruch übrigens geradezu eine
Katastrophe für Pöschl bedeutet. Das Gesetz bestraft nämlich di«
Entführung eines Kindes mit schweren, Kerker in der Dauer von
fünf bis zehn Jahrm und die Richter hätten selbst bei Anwendung
der größten Milde nicht unter das gesetzlich vorg«schriebene Mindest,
strafmaß von sechs Monaten Kerker heruntergehen können. In An¬
betracht dieses Umstandes legte auch der Staatsanwalt gegen das
Urteil keine Bemfnng ein. Eine Strafe von sechs Monaten schweren
Kerkers bürfte ihm für dieses, aus Mitleid, aus Liebe und aus
Familiensinn begangenen „Verbrechens" denn doch übermäßig er¬
schienen sein.

Er stiehlt, wo es geht.
Bor dem Schöffengericht war gestern der 37jährige Hilfsarbeiter

Josef Pichler  wegen einer Reihe von Diebstählen, die bis in das
Jahr 1924 zurllckrsichen, angoklagt. Die vom Staatsanwalt Doktor
Huber  vertretene Anklage führt folgende Straftaten Bichlers an:
Im April 1924 erbrach Bichler eine dein Dheaterverein in Kufstein
gehörige Hütte und stahl daraus sieben Gamskrückeln. zwei Reh-
gwichteln, ein Fernrohr , Emrichtungsgsgmstäude und Geschirr, zu¬
sammen im Werte von etwa 300 Schilling. Rach diesem Diebstahl
verschwand Bichler aus Kufstein und verdingte sich als Holzarbeiter
im bayerischen Oberland. Obwohl er dort gut verdiente, ließ er
doch das Stehlen nicht bleiben; in Unken  stahl er ein Fahrrad,
dann entwendete er aus der unverfverrt angetroffenen Hochalm¬
bachhütte in den bayerischen Saalsorsten nach Erbrechen mehrerer
versperrter Koffer, Lebensrnittel, Werkzeuge und Kleidungsstücke, die
anderen Holzknechten gehörten. In der Nähe der Hochalmbachhütte
erbrach Bichler kurze Zeit darauf eine Holzknechthütte und schleppte
die geringen Habseligkeiten, die er vorfand, davon. Auch einer .Holz-
knechlhütte im Elsental im Gemeindegebiet Kirsch darf  stattete
er einen unerbetenen Besuch ab und erbeutete einige Kochgeschirre
und eine größere Menge Lebensmittel.

Außer diesen Diebstählen wurden Bichler noch zwei Detrugsfälle
zur Lost gelegt. Dem Gastwirt Pöll  in Mau rach  verdingte sich
Bichler als Träger für dm Bau der E r f u r t e r H ü t t e, Er hatte

dm Transport von Kanthölzern zu besorgen und sollte für jedes
hinausgeschafste Kilogramm Holz zur damaligen Zeit 11.000 Kronen
erhalten. Zwei solche Hölzer im Gewichte von 60 Kilogramm schaffte
Bichler aber nicht hiliaus, sondern warf sie einfach abseits des Weges
weg und zeigte dem Gastwirt in Maurach eine gefAschte lieber»
nahmsbestätigung des Bauleiters vor. Dadurch erreichte er die un-
verdieitte Auszahlung von sechs Schilling. Einen Gastwttt rn
Schwaz pveltte Bichler um eine Jeche von 6.80 8, indem er ein¬
fach vor der Bezahlung der Zeche verschwand.

Bor dem Richter gab Bichler alle seine VersShlungen M bloß dm
SchwindÄ mit den Kanthölzern wollte er nicht ausgeführt haben.
Die Uebernahmsbestätigung habe ihm allerdings nicht der Bauleiter
selbst, sondern ein anderer Arbeiter aus gestellt, er habe jedoch die
Hölzer ordnungsgemäß hmaufgeschafft. Der Schäffensenat erkannte
Bichler im vollen Sinne der Anklage für schuldig und vevurteilte
ihn in Anbetracht seiner mehrfachen DiebstahlsvovstvafM, doch in
Berücksichtigungder vom Verteidiger Dr. Schiebäck  geltend ge-
mochten tapferen Kriegsdienstleistung, die in mehrfachen Auszeich¬
nungen zur Geltung kam, zu einem Jahre schweren Kerkers.

Fahrkartenschwiirdel. i . '
Dor dem Einzelrichter des Landesgerichtes Jnnsbmck , OLGR.

E r I a che r, hatten sich am Donnerstag nicht weniger als 13 Ange¬
stellte der Bundesbahn, teils Schaffner, teils Portiere wegen Be¬
truges zu verantworten . Die Direktion hatte gegen sie die Anzeige
wegen Fahrkattenschwindels erstattet.

Ein Portier der Bahn hatte bereits gebrauchte, also ungüttige
Fahrscheine auf Rechnung weiter verkauft. Bekanntlich wird einem
Fahrgast bei der Bahn, falls er keine Fahrkarte besitzt, eine Be¬
scheinigung (Blaupaufe) ausgestellt. Das Original mit dem Geld¬
betrag für diese geschriebenen  Fahrkarten haben die Schaffner
an die Bundesbahn abMiefern . Der Portier stellte nun solche Fahr¬
scheine in großer Menge her und vemnlaßte auch noch andere
Schaffner und Portiere , die teils am Innsbrucker Hauptbahnhof
angestellt waren, teils ihre Dienststelle in Salzburg hatten , diese
fingierten Scheine an die Passagiere weiter zu verkaufen. Schließ,
lich wurde aber die Bundesbahndirektion auf den Schwindel au's-
merksam und erstattete die Anzeige an die Staatsanwaltschaft.

Die Verhandlung vor dem Einzelrichter gestaltete sich äußerst
schwierig, da der Tatbestand genau geklärt werden mußte und die
Aussagen sich gegenüberftanden. Zu einem Schuldspruch kam der
Richter mir bei dem Hauptangeklagten, der mit zwei Monaten
strengen 2lrrcfts bestraft wurde. Sechs weitere Angeklagte wurden
freigefprochen,  gegen die fünf anderen Beschuldigten wurde
aber das Derfahrm auf einen späteren Zeitpunkt vertagt.

Eine Bernfnngsverhandlnng.
Wir hatten seinerzeit über die Demrteilung d-es Rechtsanwaltes

Dr. M. aus Hall wegen Exekutionsvereitelung zu vier Monaten
jtrcngeir Zlrrests berichtet. Dieses Urteil wurde vom Einzelrichter,
OLGR. Wolf,  gefällt . Der Verteidiger des angeklagten Rechts¬
anwaltes , Rechtsanwalt Dr. P e ß l « r, brachte gegen dieses Urteil
die Berufung und Nichtigkeitsbeschwerdeein. Geftem fand vor
dein Bemfungssenat des -Landesgerichtes nnter dem Vorsitze des
Hofrates Dr. Kirchler  die Berufungsoerhandlung statt. Der unter
Anklage stehende Rechtsanwalt war von Univerfttätsprofessor Dr.
mittler  und Rechtsanwalt Dr . Peßler verteidigt. Der Berufungs¬
senat erkannte den Rechtsanwalt zwar des ihm zur Last gelegten
Deliktes schuldig, aber nicht in dem vom Einzelrichter angenommenen
vollen Umfange und setzte die Strafe mit einem Monat strengen
Arrests fest, die überdies bedingt verhängt wurde. Voraussichtlich
dürfte die Verteidigung, die für einen Freifpmch plädierte, an die
Gefieralftaatsanwaltfchast herantreten-, damit diese eine Nichtigketts-
bcfchwerde zur Wahrung des Gesetzes einbvinge.

Ä « s uttecMäf
©mäßiger Moul der« » Ws Her Wien

Mer in Wien.
Eine nationale Knndgebnng großen Stils.

Wien, 16. Juli . (Priv .) Der feierliche Aufmarsch der
deutsch-völkischen Vereinigungen gestern abends gestaltete
sich zu einer nationalen Kundgebung  ganz
Deutschlands. Die Zahl der Turner , Eisenbahner, Post¬
ler, Studenten , Frontkämpfer, Gewerkschaftler und son¬
stiger Teilnehmer , die von allen Richtungen auf den
Heldenplatz strömten, betrug 50.000. In allen Straßen,
durch die sich der Aufmarsch vollzog, standen dichte Men¬
schenmassen Spalter , die durch begeisterte Z!nrufe ihre
Sympathie zum Ausdruck brachten. Besonders stark war
die Teilnahme in der Mariahilferstraße und auf der Ring¬
straße. Die Zahl der Teilnehmer , die Spalier standen,
wird mit zirka 150.000 bis 200.000 angegeben.

Schon lange vor 7 Uhr strömten Züge festesfroher Men¬
schen von den äußeren Bezirken der inneren Stadt zu.
Unter Vorantritt von Musikkapellen kam Zug auf Zug
heran. Den Tirolern  marschierten die Kapellen von
Kttzhühel und St . Johann  voran . Als die Kapelle
das Andreas -Hofer-Lied spielte, sang die Menge begei¬
stert mit. Als die letzte Gruppe der Frontkämpfer mit
ihren Führern zu Pferde angerückt kam, verkündete ein
Trompetensignal den Beginn der eigentlichen Festlichkeit.
Auf den Stufen der neuen Burg übergab der Aögesandte
der Linzer Turner  das alte Kreisbanner und die
Bundesfahne , die bisher in Linz waren . Diese Feierlich¬
keit begleitete die Musik mit dem Liede „Deutsch¬
land über Alles ", das von der Menge mitgesungen wurde
und mit einem dreifachen Heil schloß.

Ter Obmann des Deutschen Turnerbnndes , Hofrat
Claudius K u p ka , hielt eine Ansprache an die Versam¬
melten, dankte den Linzern für die Fahne und den Teil,
nehmern für die Mitwirkung an der Veranstaltung . „Hof¬
fen wir," sagte er, „daß dieses Fest bewirkt, daß sich alle
nationalen Deutschen in eine Einheitsfront  zu-
sammenschließen, damit dieses liebe und herrliche alte
Wien in Zukunft wieder uns Deutschen gehört. Auf diese
deutsche Treue wollen wir alle jetzt ein Gelöbnis  ab-
legen. Hoch das deutsche Wien !"

Die Antwort auf diese Aufforderung bildete die M-
singung des Tirnerliedes , zu dessen Worten die Hände
und die Fackeln gehoben wurden. Der Takt zum Gesang
wurde mit einer geschwungenen Fackel gegeben. Ein
neuerliches Trompetensignal beschloß die Feier . Der
Fackelzug  wickelte sich ohne größere Zwischenfälle ab.
An einzelnen Stellen versuchten junge Burschen durch
Pfuirufe zu stören und zu provozieren. Es kam zu Strei¬
tigkeiten, die jedoch von der bewaffneten Polizei durch
Trennung der Gegner sofort beendet wurden. Im ganzen
wurden fünf Arretierungen  vorgenommen.
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Einsturz der Pfarrkirche in Matkfee.
Salzburg . 18. Juli . Das „Galzb- Bolksblatt " berichtet

aus Mattsee:  Heute gegen halb 10 Mr vormittags
sind der Turm der alten Pfarrkirche mtö der anschließende
Teil des Kirchenschiffes ein gestürzt.  Nur der Teil
um Sen Altar MeV stehen. Ter Turm neigte sich seit¬
wärts und stürzte zun« großen Teil auf die au dem
Friedhof vorüeiführende Straße.

Zur Zeit des Einsturzes hatte sich niemand in der Kirche
vesrrnden. Vorübergehende auf der Straße könnten aber
£ffer des Einsturzes geworden sein: anfangs befürchtete
man . daß Kinder  unter den Trümmern begraben lägen.
Diese Befürchtung scheint aber glücklicherweise nicht zu¬
zutreffen. Das Getöse des Einsturzes wurde tm ganzenOrt vernommen.

Der Turm stand schon seit langem etwas schief. Für den
heurigen Sommer war beabsichtigt. Ausbesserungen vor-
zunehmen, da in letzter Zeit auch schon oft Manerwerk
abgebröckeli war. Das lang andauernde Regenwetter
scheint den Zusammenbruch der alten Kirche beschleunigtzu haben.

Um die Erde in 28 Tagen W/2 Stunden.
Der Weltrekord gebrochen.

London, 15. Juli . Eduard S . Evans  und Linton
Wells  sind gestern um 16 Uhr in Newyork  einge-
troffen, das sie am 16. Juni um 12 Uhr 30 Minuten ver¬
lassen hatten. Zu ihrer Reise haben sie daher 28 Tage,
14 Stundet «, 30 Minuten gebraucht und damit den35-Tage-
Rekorü I . H. Mears  aus dem Jahre 1918 (Newyork-
Newyorkl, den zu breciien John Gold ström  diesen
Juni nicht gelungen war, um ein Fünftel der Reisezeit
unterboten.  Die beste Leistung vor Mears war jene
Andr« Jager Schmidts  gewesen, der 1911 zur Reise
Paris -Paris 37 Tage benötigte. Bor Schmidt hatte NeMe
.Bly den Weltrekord gehalten, die, im November 1889 von
Newyork anfürechend, die Welt tu 73 Tagen umfahren
hatte. Ihr stand, im Gegensatz zu ihren Nachfolgern, die
Transsibirische Bahn nicht zur Verfügung, außerdem ver¬
lor sie in Colombo und Honkong je fünf, in Jokohama
vier Tage durch das Warten auf Reisegelegenheit.

Bei dieser Reise haben Evans und Wells  rund
13.000 Kilometer mit Tchnelldantpfern, 12.000 Kilometer
mit Flugzeug und 6800 Kilometer mit der Bahn und imAuto zurückgelegt.

*

* Rückkehr der österreichische« Bischöfe vom Eucharifti-
scherr Kongreß. Bischof Dr . W a i tz tritt am 17. d. M. von
Newyork ans die Heimreise an: Kardinal Dr . Piffl  ist
am 14. d. M. in Wien eingetroffen.  Die Rückkehr
Dr . Seipels  wird für Beginn der nächsten Woche er-«vartet.

* Bundesminister Dr. Schürfs im Lavanttale. Aus
Klagenfnrt  wird uns berichtet: Am 18. Juli wird
Bundes minister Dr . Schürfs in Wolfsberg  in
Kärnten der feierlichen Grundsteinlegung für den Bau
eines chirurgischen Pavillons am Allgemeinen Kranken¬hause beiwohnen.

* Keine itMenische Schule tn Billach. Aus Villach
schreibt man : Die seit längerer Zeit umlaufenden Ge¬
rüchte, wonach in Villach eilt« italienische Schule errichtet
rveröen soll und sogar schon eine Lehrkraft aus Klagenfnrt
hiefür bestellt fei, haben im ganzen Lande nicht geringe
Beunruhigung yeroorgerufen. Die Gerüchte entbehren,
wie kürzlich Landeshauptmann Schumy mitteilte, der
Begründung . Der LandeSha«lptmaun erklärte ausdrück¬
lich. daß die Errichtung einer folchen Schule in Villach
in keiner Weife in Frage komme. Auch das italienische
Bizekonsulat in Billach bestätigt, daß dieser Plan auch auf
italienischer Seite fallen gelassen wurde.

* Ein lausender Berg. Salzburg,  15. Juli. In dem nord¬
wärts dem Höllengebirge vorgelagerten, zum Gemeindegebiete
Steinbach  gehörigen Gelände, kamen, verursacht durch die
nachhaltigen Niederschläge der letzten Tage, die steilen Hänge
eines schluchtartigen Grabens samt der Sohle in einem Ausmaße
von ungefähr 25.000 Kubikmetern unter Mitnahme des Iung-
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Me Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrab Waldhofen.

Wie mochte es Luxmi ergangen sein? Würde eS ihr
gelingen, sich unbemerkt fortzustehlen? Wie würde die
Bevölkerung sich nach der Flucht verhalten ? Würde sich
der Semindar nicht mit einer Beschwerde an den großen
„Bara Lord Sahib ", den Bizekönig, wenden? Sein
Rang , sein Ruf, seine Zukunft standen auf dem Spiel.
— Hundert Errvägungen kreuzten sich in seinem Gehirn.
Das Rascheln der Blätter im mifketmenden Morgenwind
ließ ihn zusammenschvecken. Die Minuten wuchsen zu
Ewigkeiten. Das Dunkel rings umher begamr sich zu
lichten. In wenigen Augenblicken mutzte es Tag sein.
Die Dämmerung währt nur ganz kurze Zeit in jenenBreiten.

Jetzt ! Nahte sich nicht ein leichter eiliger Schritt? Re¬
ginald horchte angestrengt. Das Unterholz rauschte und
knackte, und im nächsten Augenblick lag Lnxmi an der
Brust des Harrenden. Sie keuchte vom raschen Lauf und
vor Angst. „Reginald, " flüsterte sie atemlos, »wir find
verloren , wenn wir nicht rasch wie Geister das Weite
suchen können."

„Sind wir entdeckt?" fragte der Offizier rasch da¬gegen.
„Ich weiß es nicht. Mer ich ahne, daß man mich Tag

und Nacht beobachtet hat. Heute nachts war es unruHig
im Gehöft. Komm, laß uns eilen."

Reginald hob unter einem blitzschnellen Impuls das
Mädchen in seine Arme und lief den Weg. den er gefönt*
men war , zurück. Schon war das Automobil vovgefahren.
Der Chauffeur, der große Mi gen machte, als er seinen
Herrn mit einem Mädchen in den Armen heranstürmen
sah, und der Boy saßen schon hinter dem Steuer . Regi¬
nald eilte ius Hans. Die Kleider für Lnxmi lagen be¬
reit. Zu Verschämtheiten war keine Zeit, auch war die
Inderin tu dieser Beziehung anders geartet als ihre
europäischen Schwestern. Außerdem hätte sie Mit den fast

waldrs und Gestrüppes in Bewegung. Die gewaltige Masse rückte,
einen Felsklotz non etwa 206 Kubikmetern vor sich herschiebend,
etwa 600 Meter gegen das Tal, bezw. gegen Attersee vor. An¬
scheinend hat die Fortbewegung dieses Geländes nunmehr auf¬
gehört. Der Graben ist auf etwa 60 Meter verbreitert. Die durch
die Geländebewegung betroffene Fläche von vier bis fünf Joch
verteilt sich auf fünf Besitzer, die sehr bedeutenden Schaden er¬leiden.

* Die Geschichte eurer Kuh. Aus dem Pinzgau  wird dem
„Salzburger Bolksblatt" geschrieben: Ein F u scher Bäuerlein
taufte sich vor einigen Wochen eine schöne trächtige Kuh. Eines
Morgens lag das Tier reglos auf der Weide. Anstatt des Melk¬
eimers mußt« das Messer in Aktion treten. Nach getaner Arbeit
meldete der Dauer den Fall der Gemeind« zur Fleischbeschau.
Fleischbeschauer und Bauer einigten sich am schlachtorte dahin,
daß ein tierärztlicherBefund einzuholen sei. Der telephonisch
verständigte Tierarzt in Bruck schloß auf Milzbrand und erklärte,
daß er sogleich an die Bezirkshauptmannschast in Zell  berichten
werde, auf jeden Fall werde aber im Laufe des Nachmittags er oder
der Bezirkstierarzt zur Befundnahme nach Fusch kommen. Gekommen
ist niemand. — Der Bauer hat zur jetzigen Jahreszeit Wichtigeres
zu tun, als horumznlaufen: er wollte aber doch Gewißheit haben,
was der Kuh gefehlt hat, ging also nächsten Tages selbst zum Tier¬
arzt nach Bruck. Dieser wies ihn an den Amtstierarzt in Zell,
weil ihn die Sache angeblich nichts angehc. Also geht der Bauer
zum Amtstierarzte. Dieser erklärt, daß es ihn auch nichts angehe,
dazu sei der Tierarzt in Bruck verpflichtet. Schließlich bekommt der
abgehetzte Man» den Auftrag, Teile von der Lunge, Leber und
Milz zur Bezirkshauptmannschaft zu bringen. Der gutmütige Bauer
ist also nächsten Tages wieder auf der Straße nach Zell am See
und liefert das Verlangte gehorsamst ab. Befund: Milzbrand!
Nun gilt es die Gesundheit der Fuscher retten. Milzbrand ist auf
den Menschen übertragbar. Gendarmerie rückt zur Beschlagnahm«
aus und kündet für nachmittags die Seuchenkommission an. Es ist
aber schon der dritte Tag und natürlich«in Großteil  der plötzlich
gefährlich gewordenen Kuh schon ausgezehrt.  Zudringlichkeit
gehört also dazu, damit im östlichen Pinzgau einem Seuchenoer¬
dachte behördlich nachgegangen wird.

* Plötzlicher Tod eines Polizeibeamten bet einer Arre¬
tierung. Wien,  15 . Juli . Gestern mittags wollte der
Bahngendarmertebeamte der Wiener Polizeiöirektion
Anton Prinz  am Graben die aus Wien abgeschaffte 23-
jährige Kontoristin Marie Wappek  wegen Verdachtes
des Taschendiebstahles verhaften. Sie widersetzte sich
jedoch, versetzte dem Beamten mehrere Stöße gegen die
Brust tmd versuchte das Publikum gegen ihn auszureizen,
indem sie sagte, daß der Beamte sie belästigt habe. Mit
Hilfe eines Hcrbeigernfenen Wachebeamten gelang es, das
Mädchen zur Opernschleife zu führen, wo alle drei einen
Straßenbahnwagen bestiegen, um zum Pottzeikommissariat
zu fahren. Auch dort benabm sich die Wappek sehr renitent
gegen den Beamten, der plötzlich erblaßte und zufam-
menstürz  te . Die Wappek sprang über den leblos auf
den Boden liegenden Beamten und wollte vom Zuge ab-
springen, wurde jedoch vom Wachebeamten daran gebindert
und schließlich in das Wachzimmer im der ElisabetHstmtze
gebracht. Inzwischen war die Rettungsgesellschaft er¬
schienen, doch fand sie den Polizeibeamten >bereits t o t vor.
Der Amtsarzt stellte fest, daß der Tod offenbar durch
Herzschlag  infolge Aufregung und Ueberanstrengungeiugetreten sein dürfte.

* Ein Au tonnsall des Wiener argentinischen Gesandten.
Wien,  18. Juli . Der argentinische Gesandte Or ta g a-
ra y Hat heute einen Unfall erlitten. Als er sich auf dem
Wege zur Gesandtschaft befand, stieß sein Automobil mit
einem anderen zusammen, wurde umgeworfen und meh¬
rere Meter weiter geschleudert. Der Gesandte hat jedoch
nur leichte Verletzungen erlittet«.

* Schülerselbstmords. Wien,  14. Juli . Gestern hat sich
die zehnjährige Schülerin Wilhelmine Köhler  bei der
Brigittenanerlände in den Donankanal gestürzt. Das

unbekannten Einrichtungen dieser Kleider nichts auzu-
fangen gewußt. Rasch entledigte sie sich' ihrer Gewandung
und stand eitlen Augenblick in ihrer Unschuld und
Schönheit da wie eine inkarnierte indische Göttin . Ihr
Körper, von Jugend und Gesundheit umflossen, war von
herrlichstem Ebenmaß. Die wunderbar modellierten
Schenkel, die gerundeter« Schtiltern, der flache, rassige
Leib, die festen, üppigen Brüste glänzten wie Gold¬
bronze. Reginald umsatzte mit einem tiefen Blick die
märchenhafte Schönheit der Geliebten und erschauerte.
Dann half er ihr mit zitternden Händen tn die unge¬
wohnten Kleidungsstücke, ließ sie das Haar mit Nadeln
bündigen und unter dem Tropenhelm verstecken, und nach
wenigen Augenblicken stand ein schlanker, junger Soldatvor ihm.

Nelson erschien in der Tür . „Rasch, rasch, es wirdTag !"
Mit einem Blick umfaßte Reginald noch einmal den

Raum, dann ergriff er Luxmi bet der Hand und trat mitihr Hinaus.
Und nun geschah das Unerwartete, das Furchtbare, der

Schlag fiel, der die ganze Lebensbahn des jungen eng¬
lischen Aristokraten umbiegen und — nur die Schick-als-
göttin konnte wissen, für wie lange — in jene Gefilde
ableiten sollte, wo ungestillte Sehnsüchte sich tummeln unddie Seele Niederdrücken.

Noch war der Wagenschlag nicht erreicht, als wie aus
dem Boden gewachsen der Sevnndar . furchtlos und un¬
bewaffnet, zwischen das Gefährt und die Flüchtlinge
trat . Aber zu gleicher Zeit stürmten von allen Seiten
bis an die Zähne bewaffnete Bauern Heran und umriug-
ten der« Wagen. Im Nu war Luxmi von der Seite des
Geliebten gerissen, und zwei Männer verhltllten sie mit
einem Tuch. Sie wehrte sich nicht, kein Laut kam von
ihren Lippen. Regirralü war so überrascht, daß er nicht
einmal die Hand auszustrecken vermochte, ehe die Tat
geschehen war. Nelson griff zum Revolver, aber Reginald
schlug ihm die Hand nieder. „Kein Blutvergießen, Nel¬son. es ist nutzlos."

Der alte Semindar , fest entschlossen, alles zu tun und
zu leiden, um Aufsehen zu vermeiden, verneigte sich tief

Kind hatte am Sonnabend einen Zweier ans Sitten be¬
kommen und sich gefürchtet, das Zeugnis r«ach Hause zu
bringen. Es war seither dem Hause ferngebliebei« und hat
gestern abends öeu Selbstmordversuch begangen. — In
Klagenfnrt  hat sich ebenfalls wegen eines schlech¬
ten Zeugnisses ein junger Student durch einen Revolver-
schuß selbst entleibt.
,*  Der Mörder Wimpassinger. Wien,  15 . Juli . Wie berichtet
wurde, befindet sich der SelchergehilseWi mp assi n ger wegen
Gattenmordcs in lcmdesgerichtiicher Untersuchungshaft. Von Wim-
passinger wird noch eine Tat bekannt, die die Rohheit des Mannes
darlegt. Zur Zeit, als das Ehepaar noch in der Mvllcrgafse ge¬
wohnt hat, besah er auch einen .tzu nd. Als das Tier eines Nachts
im Zimmer winselte, stand Wimpassinger auf, ohne seine Frau
und seine Kinder zu wecken, warf dem Hund eine Schlinge um den
Hals und hängte das zappelnde Tier an der Deckenlampe des Zim¬
mers auf. Beim Schein eines Zündhölzchens sah er dem Todes-
kampfc  des Tieres zu, der längere Zeit mährte und bei welchem
der Hund infolge der zugeschnürten Kehle keinen Schmerzenslaur
ausstohen konnte. Nachdem das Tier verendet war, nahm er ihm
dis Schlinge wieder vom Halse und warf den Körper unter das
Bett, gerade so, wie er es später mit seiner von ihm getöteten Frau
gemacht hat. Am nächsten Morgen sagte er dann, daß das Tier
eingegangen fei. Er zog dein Hunde das Fell vom Körper und zer¬
schnitt das Fleisch. Das Fell verkaufte er, und es wird behauptet,
daß er auch das Fleisch des Tieres— es war dies im Jahre 19Z1,
in der Zeit der großen Not — in den Handel gebracht habe. Auf¬
fällig ist auch der Umstand, daß !m Hause Pazmanitengasse 14, in
dem Wimpassinger mit seiner Fan gewohnt hatte, häufig Ver¬
stopsu.n g en des Klosettkanals  vorgekammenfind. Da
in diese Zeit das Verschwindender Karoline Spießlechner fällt,
tauchte der Verdacht aus, Wimpassingerhätte seine Tochter in der
Wohnung ermordet und die Leichenteile in das Klosett geworfen.
Deshalb wurden die Kanalränmer, die zu dieser Zeit in dem Rayon
Dienst versehen haben, einvernommen: sie konnten nur angebcn,
daß Haarbüschel  und Fetzen  die Kanalverstopfungen ver-
ursacht haben.

* Ein Soldatenselbstmorb in Graz. Graz,  15 . IM.
In einem Schlafranme der Lazarettkaserne hat sich der
Bormeister der Brigade-Artillerieabteilutig Nr. 5, Paul
Tn Her , durch einen Herzschutz getötet.  Duller dienle
seit vier Jahren . Das Motiv der Tat ist unbekannt.

*  Freiwilliger Tod des Malers Reinecke . In Mün¬
chen  hat sich, wie von dort berichtet wird, der Maler Ren«
Retnecke  wegen eines schweren Nervenleidens dos Le¬
ben genommen. Der hervorragende Genremaler wurde
1860 in einem sächsischen Kleinstädtchen gehöret«, kam zu¬
erst in die Weimaver Kunstschule und siedelte sich noch als
junger Manu in München an. Sein Werk liegt in der
Hauptsache in den älteren Bänden der „Fliegenden Blät¬
ter", derer« bedeutendster Mitarbeiter er war, und der
„Leipziger Illustrierten Zeitung ".

* Großstadtjngend. München,  15. Juli . Ein 9jähriger
Bolksschüler, der aus dem Rock eines Möbeltranspor-
teurs , der an einem Fuhrwerke hing, eine Brieftasche
mit 295 Mark gestohlen hatte, wurde der Polizei vorge-
sührt. Der hoffnungsvolle junge Mairn hatte die Brief¬
tasche in einer Bratrdmaueröffnutlg versteckt und dis
Oeffnung mit einem Stein verschlossen. Er gab bei seiner
Einvernahme den Diebstahl zu und bezeichnete als
Grund , daß er sich Geld für die Ferien  verschaffen
wollte. Als die Polizei dann nach dem Gelde suchte, war
die Brieftasche mit dem Inhalt aus dem Versteck zum
zweitenmale gestohlen.  Diesmal aber hatte man
keine Spur des Täters.

* Aufhebung des Visumzwanges Deutschland-Schwede«.
Berlin,  14. Juli . Heute ist es zwischen Deutschland und
Schweden zu einer Vereinbarung gekommen, wonach der
Sichtvermerkzwang tu« Verkehr zwischen den beiden Län¬
dern vom 16. Oktober an entfällt.

* Autovorschrtften für Ausländer in Italien . Rom.
15. Juli . Bis zum Jr «krafttretcn des ««euer« iuternationa-
len Abkommens über den Autoverkehr hat der Minister
für öffentliche Arbeiten verfügt, daß den Auslän¬
dern , die im eigenen  Automobil italienischer Fabri¬
kation nach Italien reisen, eine zeitrveilige Erlatrbnis
erteilt wird, ihren Wagen zu rein persönlichen Zwecken
zu lenken. Diese Erlaubnis hat höchstens drei Mo¬
nate  Dauer und kann von jeder Präfektur  Italiens
erlassen «verden, wem« das Gesuch vom Fahrpatent und
der Berkehrserlaubnis für den Wagen begleitet ist.

vor dem Offizier. „Wohl gesprochen, >Sahtv. Ich nehme
an, daß du deinem Freunde verboten hast, von seinerWaffe Gebrauch zu machen."

Rcgi««ald faßte sich. „Semindar, " sagte er, sich mühsam
zur Rübe zwingend, tn der Landesspraäie, „du hast
meine Worte richtig gedeutet. Ich will fein Blutvergie¬
ßen, aber nicht deshalb scheue ich es, «veil ich fürchte, daß
ihr in eurer Heb erwacht auch das unsere vergießen wür¬
det, sondern, weil ich, ein Offizier der Armee, nicht ge¬
kommen bin, friedliche Menschen, die ich achte, zr« über¬fallen."

Der Semindar gab seinen Leuten einen Wink, «veiter
zurückzutreten. Sie gehorchten und nahmen auch die ver¬
hüllte Lnxmi mit sich. Tann wandte der Greis sich wie¬
der an Reginald. „Du bist ««icht zurückgetehrt, tm uns
zu überfallen, sagst du. Und dennoch willst du uns ein
Mitglied der Familie , eine Jungfrau , für deren Leben
ich die Verantwortung trage, gewaltsam entführen ?"

„Mir blieb kein anderer Ausweg."
„Ich verstehe den Sahib nicht."
„Ich habe mich in Luxmi verliebt. Freiwillig hättestdu sie mir nicht gegeben."
„Bei den Göttern . Nein."
„Du stehst selbst. Aber trotz allem, und wenn außer

deiner Sippe ganz Radschputana, ganz Indien gegen
mich aufsteht, ich will und muß Luxmi besitzen, sie sollmeine Frau werden."

Der Semindar lächelte. Der alte Mann lächelte über
den jungen Schwärmer. „Sahib, du weißt es selbst, daßdas nicht möglich ist."

„Ich sage dir, es ist möglich, und es wird geschehen.
Binnen kurzem werde ich in tneiner Heimat ein großer
und mächtiger Mann sein, ein Fürst und ein auch nach
euren Begriffen sehr reicher Mar«n. Wo ist der Mensch,
der mir dann verbieten kantr, das Weib, das ich liebe, zumeiner Gattin zu machen?"

„Hier ist der Mensch, der es verbietet," sagte der Se-
minöar ernst. „Und wärest dt« der Bara Lord Sabib
selbst, Luxmi könnte dir nicht folgen."

.(Fortsetzung folgt.!
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* Schwere Kerkerstrafen für Kommunisten in Italien.
Rorn , 15. Juli . Das Gericht von Mailand  bat einen
kommunistischen Mechaniker zu se chs I a b r e n K e r-
ker verurteilt wegen Aufwiegelung gegen die Verord¬
nung der neunten Arbeitsstunde.

Psychoanalyse und Kurpfuscherei.
Der Fall des bekannten Psychoanalytikers R e i k in Wien,

gegen den eine Strafanzeige wegen Betruges und Kurpfuscherei
erhoben wurde , war gestern das Thema zahlreicher ärztlicher
Diskussionen . Der führende österreichische Psychiater und Nerven¬
arzt Hoftat Professor Dr . Wagner - Iauregg  hat in dieser
Frage dem Obersten Sanitätsrat ein Gutachten  zur Verfügung
gestellt, mit dem Schlußsatz, daß zur Behandlung Nervenkranker
und geistiger Kranker , einerlei , ob sie auf psychoanalytischem oder
auf anderem Wege behandelt werden , nur Aerzte  berechtigt
seien, da nur Aerzte in der Lage seien, Nervenkrankheiten und
Geisteskrankheiten zu diagnostizieren . Demgegenüber steht eine
Gruppe von Psychoanalytikern,  die der engeren Schule
des Professors Freud  angehören , auf dem Standpunkt , daß die
Psychoanalyse,  die Untersuchung seelischer Vorgänge und
die Aufdeckung der Quellen für diese Vorgänge , nicht die Domäne
des Arztes fein müsse.

Der Präsident der Wiener Aerztekammer , Obermedizinalrat
Dr . T h e n e n, teilt nun in der „N. Fr . Pr ." mit, daß bisher der
Kampf gegen die Kurpfuscher in Oesterreich außerordentlich
schwierig gewesen sei, da in den meisten Fällen , die zur gericht¬
lichen Austragung kommen, nicht mit Sicherheit nachgewiesen
werden könne , daß es sich um die gewerbsmäßige  Aus-
iibung der Kurpfuscherei handle . In Wien gebe es geradezu
privilegierte Kurpfuscher.  Es sei notwendig , gegen die
Kurpfuscherei energisch vorzugehen.

Dr . Thenen schloß seine Mitteilung mit folgenden Worten : „Die
österreichische Kurpfuscherei ist leider eine Folge der in Deutsch¬
land noch immer bestehenden K u r i e r f r e i h e i t, die eine solche
Ausdehnung gewonnen hat , daß Deutschland einige Tausende an¬
gemeldeter sogenannter H e i l k ü n st l e r besitzt, die nicht Aerzte
sind. Die deutsche Aerzteschaft ist seit Jahrzehnten bemüht, hier
Wandel zu schaffen und wird auch von den deutschen Sanitäts¬
behörden unterstützt . Die Methode der Heilkünstler hat sich aber
derart beim Publikum eingebürgert , daß es nicht möglick ist, den
einmal begangenen Fehler , Nichtärzten die ärztliche Tätigkeit zu
gestatten , sofort wieder gutzumachen. Von der Ansicht ausgehend,
daß jeder normal denkende Mensch  zwischen einem
wissenschaftlich gebildeten Arzt  und einem Kur¬
pfuscher wohl zu unterscheiven  imstande ist, hat die
Behörde die Heilkünstler zugelassen oder zumindest geduldet . Es
gilt hier Wandel zu schaffen sowohl in bezug auf die Heilkünstler
in Deutschland wie auf die Kurpfuscher in Oesterre ich. Im Interesse
der Bevölkerung , nicht etwa aus zünftigen Gründen . Die öster¬
reichische Aerzteschaft ist stets bemüht, die Kurierfreiheit in Oester¬
reich nicht um sich greifen zu lassen, weil sie die Bevölkerung vor
gesundheitlicher und auch vor materieller Schädigung bewahren
will.

Schließlich ist zu bemerken , daß die Vereinigung unabhängiger
ärztlicher Analytiker in Wien wiederholt gegen Psychoanalyse
durch Nichtärzte aufgetreten ist, insbesondere aus Anlaß des
traurigen Falles Hugh - Hellmuth,  der mit der Ermordung
einer Laienanalytikerin geendet hat . Es war zu untersuchen, ob
der jugendliche Mörder nur nervenleidend  oder geistes¬
krank  gewesen sei. Eine derartige Untersuchung könne nur ein
Arzt, ein Doktor der gesamten Heilkunde , führen ."

SanötoMföaft
(Aufgehobenes viehMpsuhroerbot .) Die B-zirkshauptmanuschast

Bregenz  verlautbart : Infolge Eindämmung der Maul - und
Klauenseuche aus den Alpen Spicherhalden und Burst wird das er-
laffenc allgemeine Verbot der Klauenoiehausfuhr aus dem bayerischen
Balderschwang, der Gemeinde Hittisau und Sibratsgfäll aufgehoben.
Der Diehverkehr aus den genannten drei Gemeinden findet nunmehr
nach den örtlich getroffenen Sperrmaßnahmen statt . Unter einem
wird auch das erlassene Verbot der Klaueuvieh-Einsuhr aus Dorn¬
birn aufgehoben. liebe rtretungen dieser Anordnung unterliegen der
politischen Ahndung.

(Schlachtviehmarktin Bregenz) an, Montag den 12. Juli . 28 Ochsen,
1. Qualität 1.60 bis 1.80 8. 2. Qualität 1.40 bis 1.60 S, 8. Qualität
1.30 bis 1.40 8, unverkauft 1 Stück, 25 Stiere , 1.20 bis 1.65 8 , un¬
verkauft 13. 12 Kühe, 1.20 bis 1.55 8, unverkauft 3. Gesamtaus-
trieb 65 Stück, unverkauft 17 Stück.

(Salzburger Schlachtvieh) vom 14. Juli . Auftrieb : 108 Stier «;
135 Kühe; 56 Kalb innen: 104 Ochsen. Verkauf (Preis per 1 Kilo-
gramm Lebendgewicht) : 83 Stiere , 1.10 bis 1.30: 102 Kühe, —.70
bis 1.40; 43 Kakbinnen, 1.20 bis 1.40, tschechoslowakische1.85; 86
Ochsen, 1.20 bis 1.50, tschechoslowakische1.75 bis 1.85 8 . Herkunft:
Salzburg , Oberösterreich und Tschechoslowakei(28). Hanüelsrichtung:
Loko 67, Umgebung 64, Hallein 7. Gebirge 75, Tirol 77, Niederöster¬
reich 12, Wim 19, München 10, Dresden 23. Handelsbewegung:
Schleppend. Qualität : Gut bis sehr gut.

(Starke Steigerung der amerikanischen Geireidepreife.) Wien,
15. Juli . Di« Terminmärkte in Chicago und Winnipeg
meldeten zuletzt eine ausgesprochene Haussetendenz, wobei die Wei¬
zen- und Roggcnkurse um 5 bis 5/1 Cent höher gingen. Motiviert
wurde die steigende Preisbewegung mit ungünstigen Wetterberichten
aus Kanada und aus dem Nordwesten und Süden der Union. Die
Spekulation nahm daraufhin umfangreiche Deckungen und Mei¬
nung skäu.fe vor . Es wird sich nun zeigen, ob die eingstretene Be¬
wegung von Dauer fein werde, oder ob es sich, wie besonders in
Amerika so oft, um Uebcrtreibnngen handelt. Auf all« Fälle haben
aber die Vorgänge in Amerika genügt, um auf dem Kontinent eine
Befestigung der Tendenz herbeizusühren, die aber vorerst mehr in
erhöhten Forderungen , als in der Kauflust zuin Ausdruck gelairgte.

Das Budget für 1927.
Wien. 15. Juli . Im Finanzministerium haben in den letzten

Tagen die Verhandlungm über dm Bundesvoranjchlag pro 1927
begonnen. Das Budget ist im allgemeinen im selben Rahmen ge¬
halten wie der Bundesvoranschltkg pro 1926, soweit es die ordent-
lichen Einnahmen und Ausgaben betrifft. Die diesbezüglichm
Wünsche der einzelnen Ressortimnisterien decken sich im großen und
ganzen auch mit den Vorjahrswünschen. Dagegen sind die Anforde¬
rungen für Investitionen  in den einzelnen Ressorts fast durch¬
wegs wesentlich höher.  Da schon in den abgelauftnen Jahren
selbst für die wichtigsten Investitionen nur Bruchteile dessen bewilligt
werden konnten, was von den einzelnen Ministerien als Erfordernis
angesehen worden war, macht sich die Notwendigkeit der Durchfüh¬
rung dieser bisher unterlassenen Investitionen von Jahr zu Jahr
stärker fühlbar . .

So haben sich die Jnveftilionswünsche Dr dar nächste Jahr ins-
besondere bei den Ministerien für Handel und Verkehr, für Land¬
wirtschaft und bei einzelnen Bundesbetrieben wesentlich gesteigert.

Die Ansätze für das Budget 1927 können im allgemeinen auf der
Basis des diesjährigen Voranschlages festgesetzt werden, da es sich
gezeigt hat, daß die Veranlagung im allgemeinen den Tatsachen
entsprach.

Die Einnahmen  im ersten Halbjahr 1926 waren durchwegs
eher höher und vollkommen befriedigend,  während sich
die Ausgaben im großen und ganzen im vorgesehenen Rahmen hiel¬
ten. Eine Ausnahme ,nachte nur das Bundesministerium für soziale
Verwaltung, das nicht nur große Vorschüsse aus dem Titel der
Arbeitslosenfürsorge  machen, sondern das auch selbst m-
folge der gesteigerten Arbeitslosigkeit höhere Beiträge für diesen
Zweck leisten nrußte und auch Vorschüsse für die Beihilfen gewährte.
Allerdings hofft man speziell für dieses Ministerium im Jahre 1927
den Rahmen der Ausgaben viel enger ziehen zu können, als dies
bisher möglich war.

Der Bnndcshanshalt für Mai 1928.
KB. Wie«, 15. Juli . Amtlich wird das vorläufige G e-

barungsergebnis  des Bundeshaushaltes im Mai
1026 nach der Gliederung des Reformplanes des Völker¬
bundes veröffentlicht. Darnach weisen die Ausgaben
der laufenden Gebarung gegenüber dem Monatsvoran¬
schlag von 70.35 Millionen eine Ersparung  von 3.25,
die Einnahmen  gegenüber dem Prältnrinare von
70.84 einen Mehreingang  um 9.56 Millionen Schil¬
ling auf, so batz sich in der laufenden Gebarung ein
Uebcrschutz  von 13.30 Millionen Schilling gegenüber
einem präliminierien Ueberschutz von 0.49 Millionen
Schilling ergibt.

Die JnvestitionSauSgaben  betrugen statt 13.26
12.37 Millionen Schilling. Die Budgetgebarung für den
Monat Mat schließt demnach mit einem Ueberschuß
von 0.93 Millionen Schilling gegenüber einem budgetären
A b g a Ng von 12.77 Millionen Schilling.

Die Stützung des belgische« Franken.
Brüssel, 15. Juli . (Wolfs-Büro .) Di« Kammer hat den Gesetz-

entwurf, der dom König besondere Vollmacht zur Stützung des
Franken verleiht» mit 135 gegen 9 Stimmen bei 4 Stimmenthal¬
tungen in zweiter L-ssuug angenommen. Diese Vorlage wurde auch
vom Senat genehmigt. »

(Die Schwierigkeiten in der Tiroler Sägeindustrie.) Me die „D. Z."
meldet, hätten die Forchheimer  A .-G . und die Holzindustrie
Silva,  die an verschiedenen Plätzen Tirols und Salzburgs größere
Sägewerke und Holzfammsllager hatten, die Liquidierung
aller Werke beschlossen. Es sollen bereits sämtliche Beamte und
Betriebsleiter die Kündigung erhalten haben. — Wie wir von der
Firma Forchheimer erfahren, liegt ein Liquidierungsbeschluh offi¬
ziell nicht vor ; Kündigungen feien erfolgt, boch wurde noch kein
Angestellter und Arbeiter entlassen. — Sollte es in der Folge tat¬
sächlich zu einer Liquidierung dieser oder anderer Sägewerke kom¬
men, so wäre daran die Ausfuhrpolitik  der Regierung schuld,
die die Rundhalzaussuhr gestattet und dadurch die heimische, ftüher
so blühende Sägewerkinduftrie vernichtet.

(Goldpsandbrlefe der Salzburger Landeshypothekenanstalt.) Die
sechsprozentigen Goldpfaridbilef« der Landeshypothekenanstalt Salz-
bürg, für die sich in Finanzkreffcn seit einiger Zeit ein Interesse
tundgibt, werden in den nächsten Tagen an der Wiener Börse ein-
gesührt.

(Fusionierungspläne zwischen steirischen Banken.) We der „Kor-
respondenz Herwei" aus Graz  berichtet wird, verlautet dort auf
das bestimmteste, daß die B ob e n kr e d i t a n st a l t über Wunsch
der Bundesregierung es übernommen hat, mehrere steirische Banken
zu fusionieren,  und auch die Steirerbaiik von der Zentralbank
deutscher Sparkassen loszureißen . Die Verträge fallen schon in den
nächsten Tagen perfekt werden. — Es ist bekannt, daß die Boden-
kreditanstalt in Steiermarkt die Steirische Agrarbank  kon-
ttolliert . Offenbar hat dieser Umstand gewiss« Kreis« veranlaßt , an
die Bodenkreditaristalt mit dem Projekt heranzutreten, daß dies« sich
für die Steirerbank interessiere.

(Anschluß der Ungarischen Kreditbank an die Anglo-Austrian Bank.)
Wien,  15 . Juli . Heute waren Gerüchte verbreitet, daß di« Fusions-
Verhandlungen zwischen der Ungarischen Kreditbank und der Buda-
pester Filiale der Anglo-Austrian Bank zum Abschluß gelangt seien.
Tatsächlich dürft« der Vertragsabschluß erst in den nächsten Tagen
erfolgen. Baron Kornfeld  ist vor zwei Tage von Budapest nach
London abgereist, wo nun  di « Schlutzoerhandlungen durchgüführt
werden. In FinanzkrÄsen erwartet man den Abschluß der Fusions-
Verhandlungen noch in dieser Woche.

(Betriebseinstellungbei der perlmooser A.-G.) Graz,  IS . Juli.
Die Perlmooser Zements abrik hat wegen Absatz,nangels und wegen
zu großer Belastung durch Beitragsleistung zur Straßenerhaltung
den Steinbmchbetrieb in St . B arth  o lom  ä in Steiermark ein¬
gestellt.

(wiener Holzbörse.) Wien,  IS . Juli . An der Holzbörse wurden
ausgeboten: 100 Kubikmeter Gerüstpfostsn, 4 bis 6 Meter lang.
50 Meter 18 bis 37 Zentimeter breit, ein kleiner Teil 13 bis 17
Zentimeter zu 58 8 ob Niederöfterr ei chi>!cher Station , Fichtenbretter.
1. und 2. Klaffe, 26 Millimeter , 18 bis 32 Zentimeter, zu 82 8. und
32 Zentimeter breit zu 90 8 ab niederösterreichischer Station ; ferner
Cichenrundholz» 80 bis 30 Zentimeter, zu 46 8 ab Wien, 20 bis
40 Zentimeter zu 48 8 ab Men , Eschenwagneriuudholz, 20 bis 35
Zentimeter. zu 46 8 ab Wien, Kieferpsosten, 52 Zentimeter stark,
4 bis 6 Meter , blauftei , zu 60 8 ab niederösterreichischerStation,
sowie Buchenscheiter, trocken, prima, zu 340 8 ab Wien.

(Die Frage der Kreditversicherung.) Wien,  15 . Juli . Im Rah¬
men der von allen maßgebenden Stellen als notwsnü>ig erkannten
Förderung des Exportes find feit längerer Zeit Wünsche laut ge¬
worden, die aus eine Versicherung des Kreditrisikos, insbesondere
für ExportgeschäfteHinzielen. Es haben bereits mehrfach Berhand-
langen zwischen den in Betracht konrmenden staatlichen und privaten
Stellen stattgesunden, die sich bisher mit der grundsätzlichen
Frag  e der Kreditversicherungbeschäftigt haben. Zu einer Einigung
konnte es bisher noch nicht kommen, da eine regelrechte Grundlage
der Verhandlungen, ein konkreter Vorschlag bisher noch nicht vor-
liegt. Cs wäre, so meinen die „W. N. N.", naheliegend, das Muster
der Exportkreditversicherung im Deutschen Reich«  heranzu-
ziehen, doch stößt dies insofern aus Sckrwierigkeiten, als der Bund
im Hinblick auf die engen Grenzen des österreichischen Budgets sich
nicht so wie das Deuffche Reich 'dazu bereit erklären kann, eine A u s-
f a l l b ü r g f cha f t zu übernehmen. Dies jedoch ist eine der wich-
tigsten Forderungen , die der Verband der Berficherngsanstalisn stellt.
Da die Verhandlungen, wie erwähnt , über das Stadium von Vor¬
besprechungen nach nicht hinausgediehen sind, so ist es noch nicht an
der Zeit, die Mittel und Wege, die zu einer Annäherung der beider-
seit'igen Standpunkte führen können, näher zu erörtern . Es kommt
wohl in erster Linie die Gründung einereigenen Gesell¬
schaft  zur Versicherung des Kreditrisikos in Frage , an der sich
allenfalls die Derficherungsgesellschaften, die Banken und eventuell
auch der Staat zu beteiligen hätten. Vorderhand wird auch die
Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß der Staat als Kompensation für
die Nichtübetnahm« einer Ausfallbürgschast gewisse Begünstigungen
aus anderen Gebieten, und zwar insbesondere aus dem Gebiete des
GsbühreNrechtes und des Vsrstcherungsrechtes gewährt. lieber die
bisherigen Verhandlungen wird folgende Mitteilung oersendet: Im
Bundesministerium für Handel und Verkehr haben in den letzten

Wochen Besprechungen mit den Vertretern der Handels , und
Arbeiterkammern  sowie der wirtschaiftlichenHauptkär-
per sch asten  und in der Folge engere Beratungen mit den Der-
tretern der Versicherungsanstalten und des Bankenverbandes über
die Einführung einer Kreditversicherung, insbesondere einer Export-
kreditversichernng, stattgcsunden. Diese Besprechungen führten zu
dem Ergebnisse, daß der Verband der Versicherungsanstalten unter
Berücksichtigungder gepflogenen Beratungen «inen konkreten Dar-
schlag für die Organisation und die Durchführung der Kreditversiche-
rung ausarbeiten wird. Auf Grund dieses Vorschlages wird das
Dundesministerium für Handel und Verkehr weitere Verhandlungen
mit den beteiligten amtlichen Stellen und den Vertretern der Inter-
essenten pflegen.

(Die Lage der österreichischen Industrie .) Wien,  16 . Juli . Das
Sommergeschäft in Kohle  steht unter dem Zeichen der Geldknapp,
heit. Das Geschäft geht aber bisher über den laufenden Bedarf
nicht viel hinaus . Das gilt für Jndustriekohle, aber noch mehr für
den Hausbrandabsatz. Das drängende Angebot in fvemder Stein¬
kohle hat aber anscheinend etwas nachgelassen, da die großen Reviere
ihre Kohle jetzt zu günstigeren Preisen nach jenen Ländem absetzen
können, die bisher englische Kohle bezogen hatten . — Auf dem
heimischen Eisen markte  ist eine merkliche Veränderung kaum
eingetreten. Eine geringe Belebung zeigt der Absatz in Roheisen,
Halbzeug und in einzelnen Vlechsorten. In Steiermark sind einzelne
Firmen aus der Gieß«reib rauche (für Investitionen der Stadtge-
msinde Graz) stärker in Anspruch genommen, welche Werke daher
auch einen größeren Metallbedarf aufweisen. Sonst ist die Deschäf-
tigun'g der österreichischen Eisen» und Stahlwerke nach wie vor un¬
befriedigend und auch die Preise haben sich nicht gebessert. Bon der
FinalIndustrie  aus der metallurgischen Branche haben die
Fahrradwerke jetzt wieder stärkeren Bestellirngseinlaus, namentlich
aus den Provinzen und auch für den Export . Auch der Motorräder-
abfatz aus dem flachen Lande entwickelt sich jetzt günstiger. Von der
Mas chi n e ni ndu st ri e sind die Aufträge in Diesel-Motoren bei
den einschlägigen Firmen befriedigend. Bei den Brückenbaufirmen
und Konstruktio nswerkstätten fehlt es an größeren Aufträgen . War
den Export betrifft, so verfügen einige Eloktrosirmen über große
Aufträge für Rußland , eine Waggonfabrik verhandelt wegen einer
türkischen Bestellung. Die W e r kz eu g ! n d u st r i « ist nur teilweise
befriedigend beschäftigt, viele Firmen klagen über geringen Bestel-
lungseinlaus . — In der Baustoffindustrie  zeigt sich eine ge¬
ringe Belebung des Materialbedarfes iu den österreichischen Bundes,
ländern, in denen doch ziemlich viel gebaut wird. — In der Textil¬
industrie  hat sich die Lage kaum wesentlich verändert . Infolge
Mangels an ausreichender Beschäftigung der mefften Branchen ar¬
beiten die meisten Firmen über Sommer teilweise aus Vorrat , was
auch von der Konfektionsindustrie gilt . Stärker geftagt sind Seiden-
waren und Samte . — In der Schuh brauche  hat das Svmmer-
gefchäft bisher nicht (ehr befriedigt. Die FabrÄunternehmungen
sind bestrebt, die Erzeugung zu vereinfachen und zu verbilligen. —
Die österreichischen Glasfabriken  sind für längere Zeit mit Auf¬
trägen versehen. Die Konkurrenz einzelner ausländischer Pvodu-
zenten, namentlich der belgischen Firmen , macht sich fühlbar . In der
Holzbranche  ist der österreichische Inlandmarkt noch immer
wenig aufnahmssähig . Exportaufträge gehen zwar jetzt häufiger
ein, doch sind die erzielbaren Preise so niedrig, daß sie vielfach Der-
lustgeschäft« bedeuten. In Schnitt material finden noch immer
Zwangsoerkäuse statt, so daß die Preise auch weiterhin sinkende Ten.
denz ausweisen. Die regere Auslondnachfrage erstreckt sich auch
unter anderem auf Schleis- und Grubenholz, Bloch- und Langholz.
— Don den holzverarbeitenden Betrieben sind jene Firmen , die sich
aus den Baubedarf eingestellt haben, jetzt stärker in Anspruch ge-
nmnmcn. In der Möbelbranche zeigt zwar das Geschäft seit einiger
Zeit eine Besserung» doch erstreckt sich der Mehrabsatz meist nur
auf Einrichtungen für Hotels, Pensionen ufw. und es ist sonach
wieder ein Abflauen dieses Saisongeschäftes zu befürchten.

(Die Glasfabrik In Schneegatlern und die Zenkralbank.) Die Glas-
fabriken der „Agö" in Schnesgattern und Attnang hatten, nachdem
sie seit dem Jahre 1024 infolge Zusammenb ruches zweier Banken
stillgelegt waren , im heurigen Jänuer aus Grund eines Ueberein-
kommens mit den Großgläubigern^ nämlich dem Lande Oderöster,
reich, der g.-ö. Hypothekenanstalt und der Wolfsegg-Trauntaler.
Kohlen-A .-G ^ sowie der Aentralbank, den Betrieb wieder ausn-chmen
können. Die Zentralbank, so wird erklärt , habe die „Agö" ge-
zwungen» sämtliche Rechnungen für ihre Lieserungon der Zentral¬
bank zu zedieren, die ihr diese mit zwei Dritteln bevorschußte. Da
nun die Bank die Zahlungen eingestellt hat, sind di« beiden Glas¬
fabriken zur Einstellung  gezwungen . Seit zwei Wochen haben
Angestellte und Arbeiter keine Bezüge mehr erhalten . Trotzdem er-
klärt das Personal , die Arbeit nicht niederzulegen,  da die
Betriebe durchaus rentabel seien.

(Das Abkommen über die Versicherungsgefellschafienmik Italien
ratifizieri.) Rom,  15 . Juli . Ministerpräsident Mussolini  und
der österreichisch« Gesandte Dr. Egger  hab >en gestern die Ratisi-
kationsurdiuden betreffend die in Rorn zwischen Italien und Oester¬
reich abgeschlossme Konveirtion, durch die di« Fragen bezüglich der
privaten Bers i cheru n g sges ek ls cha ft«  n geregelt "werden
sowie eine zum gleichen Zeitpunkt Unterzeichnete Erklärung betref¬
fend diese Konvention ausgetauscht.

(Der lkalienische Handelsverkehr.) Rom,  15 . Juli . Die Handels-
statisttk Italiens  weist für den Monat Juni auf : eine Einfuhr
im Betrage von 2,756.000 Lire und eine Ausfiihr von 1,636.000 Lire.

(Aufwertting von Sparkaffengulhaben in Bayern .) Wie der „Pol.
Korr." aus München  gemeldet wird, hat das bayerische Staats-
ntinisterium des Jimern auf Grund des deutschen Äluswertungs-
gesstzes vom 16. Juli 1925 eine Verordnung erlassen, die die Auf¬
wertung von Sparguthaben bei den öffentlichen oder unter Staats¬
aufsicht sichenden Sparkassen Bayerns regelt. Der Aüfwertungs-
satz beträgt im allgemeinen 12)4 Prozent des Goldmarkbetrages
des Gut !)abens . Wichtig für in Oesterreich lebende Inhaber von
Sparkaffengulhaben ist die Bestimmung der Verovdmmg, daß zwar
die Auswertung ohne Antrag automatisch geschieht, daß aber der
Anspruch aus 2!u,fwertu»g bereits ausgezahlter Guthaben auf Grund
Vorbehaltes besonders verlangt werden muß, und zwar bis 30. Sep-
tenlüer d. I ., welche Frist als Ausschlußfrist zu betrachten ist. Die
Auszahlung der ausgewerteten Guthaben kann nicht vor 1. Jänner
1932 begehrt werden und öle Verzinsung der aufgewerteten Gut¬
haben bis dahin bleibt späterer Slnordnung Vorbehalten.

(Termine der Leipziger Herbstmesse.) Die Leipziger Herbstmesse
1923 findet vom 29. August bis 4. September statt . Die Technische
Messe mit Vaumessê fällt diesmal mit der Mustermesse zusammen,
sie dauert also eb^ isalls bis 4. Seprember . Die im Rahmen der
Mustermesse abgehaltene Textilmesse und die Deutsche Schuh, und
Lederinesse halten ihre Ausstellungen vom 29. August bis 1. Septem,
ber geöffnet. Die Preise für die anitlichen Dteßadrehbücher betragen
i» Oesterreich für das 4lmtliche Meßadreßbuch für die Allgeinsine
Mustennesse 5.— 8, für das Meßadreßbuch für die Techniische Messe
3.50 8 und fiir das für die Textilmesse 1.— 8. Der Preis für das
Meßabzeichenbeträgt 5.— 8. Me näheren Auskünfte bei der Kam¬
mer für Handel, Gewerbe und Industrie in Innsbruck.

(Die wirtschastliche Annäherung der Slaalen Mitteleuropas .)
Prag,  15 . Juli . Auf einer von der Wiener Mrtschastskammer
aiisgegangenen Anregung veranstaltete, wie das „Prager Tagblatt"
erfährt, gestern der Zentralverband der tschechischen Industriellen
eine Enquete mit dem Programm „WirtschaftlicheAnnäherung der
initteleuropäischen Staaten ". Cs wurde beschlossen, ein Komitee zu
bilden, das im Einvernehmen mit den verwandten Institutionen >u
den anderen Ländern daraus hinarbeiten soll, die Hindernisse im
Handelsverkehr der mitteleuropäischen Staaten zu beseitigen, «tue
wirtschaftliche Annäherung herbeizusühreu und so eine wirtschastliche



Freitag, j ett i «. Juli 192L
Innsbrucker NaHrichte» Nr. 166. Seite 9.

Jwsmnm«irar>b«it aller mitbek« iropälschen Staaten anzubachnen- Äuf-
gcrbe b«s Komitees witii es fein, mit allen arurfoorri Or gani sat ionen
«it Wien zichammenzuarbeiten. Das neu gebiltzete Komitee wird der
fichechosioroakfichen Gruppe der iniennationölen Hgnäelskam'.ner on-
gsgliedert sein und mit dieis-er gemeinsam Vorgehen. Schließlich
wurde ein Redattionskmnitee gewühlt, das die Satzungen auszu-anbeitM hat.

lyengönoken und -Münzen in Ungarn.) Die ungarische Münzen,
und Bantnotendnucksrei arbeitete in den letzten Wochen mit vollem
Betrieb und es gelang ihr, bereits derartige Mengen des neuen
Geldes herzustellsn, daß di« Ungarische Natwnalbank aller Wcchr-
scheinÄchkert schon om 1. August  das neue Geld in Verkehr setzen
wird. Trotzdem ersalgt die osstzielle Wirksamkeit der Pengowührung
aus allen Wirtschaftsgebieten Ungarns am 1. Jänner 1927. Die
Wirt-schastskreis« selbst gehen bereits zum großen Teil« mif die neue
Pengowührung über. Nach den Bahnen , die die Pengöwahning
bereits festgesetzt haben, beginnen bereits Industrie . l>nd Handele-
kreise >m Uv-gan , cmlf̂Grund der Pengäwührung zu kMulieren und
ihre Käufe und Verkauf« zu tätigen . Die alten ungarischen Kronen.
Noten erfahren , wie .berichtet, einen Aufdruck der neuen Wahrung
und werden ein Jahr lang nach dem 1. Jänner als a ff i zielles
Zahlungsmittel  gelten und ein weiteres Jahr lang wird sie
die Ungarische Nationalbant zun, Einläsen entgegennehmen. Am
1. Jänner 1929 verlieren irmm .die alten Kronennoten ihre Gültigkeit.

(lleber den schweizerischen Geld, und Kapitalmarkt) schreibt die
„Deuftch-Schweizevisch« Wirtschaftszeitung- u. a.: In der schweize-
rischen Volkswirtschaft zeigt sich zur Zeit die interessante Erscheinung,
daß trotz stetig abwärts gleitender Preise die N o t en z i r ku l a -
tion  fast ein halbes Jahr unverändert «eb . Jenen Geld-
theoretilkern, die verineinep, daß man einfach durch Bernrehrung oder
Verminderung der Notenmenge das Preisniveau nach Belieben regu¬
lieren könnte, sollte dies« Erfahrung zu denken geben. Wenn auch
>m letzten Wochenausweis der Schweizerischen Nationalbank eine
um 31 Millionen Franken vermindert« Notenzirkulation ausgewiescn
ist, so war doch der Rückgang der Warenpreise das Primäre und
es hat sich wiederum gezeigt, daß eine Monate gleich bleibende
Notenzirkutatron das Preisniveau nicht zn halten vermag Auf bwn
Mar « der kurzfristigen Gelder hat sich ein geringes Ansteigen
der Zinssätze  geltend gemacht. Auf dem Markte der Hypothe¬
kargolder scheint der weiter« Jinsabbau zum Stillstand gekommen
zu sein, woran wohl nicht zum wenigstens die drohende Echöhimader Stempelsteuern Schuld trägt.

Neuerliches Sinken des französischen Franken.
Dien . 18. Juli . (Priv .) Die letzten Vorgänge in Paris  haben

auf die Tendenz des französischen Franken ungünstig
gewirkt. Paris fiel gegen Zürich nach der gestrigen varübergeh enden
Erholung auf 13.10 heute bei Eröffnung des Verkehres auf 12.925.
Auch Mailand  lag sehr schwach bei 17.18. Englische Pfund in
Brüssel  sind nach 202 heute auf 216 hinaufgeschnellt.

Kieme Anieioe«
“ Anfragen wogen Wob»
mingstousch in JnnSbruck-
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren gröberen Stödten
Oesterreich? und Deutsch-
lanb ? liegen vor im be»
hiirdl. konz. Wohnung«.
Dermittlungdbüro bei der
Tiroler SpcditionS. u. Lo-
gerhauS-Tcs. m. b. H., Rül-
lerstratz«. Ecke Templstrakie.
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Zu vermieten
Wohnungsbüro Ina . <Ä.

Mäher , Meinhardstraßc 6,
sofort zu vermieten : Woh¬
nungen : 4 Zimmer . Bad u.
Küche; 3 Zimmer , Bad n.
Küche; 2 Zimmer und
Küchenanteil : möbl . Zim¬
mer u. Büros . 1894-1

ZumiMsaeivM
Wohnung . 2—3 Zimmer,

wird aus sofort oder später
gesucht. Auch eine Wert»
statte . Unter .FriodenszinS
1808' an die Derw . 2

ÄmmKmieke
Zimmer ist sofort an

einen MonatSmictcr zu
vermieten . Liridengassc 8.
Part . rechts, Pradl . 186-1-3

Sonniges , reines , zwei»
bettigrs Zimmer ist ab 1.
August zu vermieten . Neu-
hauserstraße 14. 2. Clock
rechts . 1903-3

Möbliertes Zimmer an
solides Fräulein zn- ver¬
mieten . Adresse an den Aus¬
kunftstafeln unter 187". 3

Zweibettiges Zimmer n>.
Küchenbenützung sofort zu
vermieten . Andreas -Holer-
§ :ra>tze 47, 8. Stock rechts.

1811-3

Moli!. Zimmer mit sepa¬
riertem Eingang wird von
allein stehendem älteren
Herrn - für dauernd gesucht.
Angebote unter , -Ha 77" an
die Verwaltung.  4
Möbliertes Zimmer , mög-

. lichst Welten , gesucht. Adr
an den Auskünfte tafeln
unter Nr . 1848 4

Solides , nettes Fräulein,
das tagsüber im Geschäft
ist, wünscht per sofort rein¬
liches, möblierte ? Zimmer
zu mieten . Stodtnäl >e und
separater Eingang bevor¬
zugt Zuschriften unter
.Sofort 1852" an di« Ver¬
waltung . 4

Mene Stellen
Ständig « Heimaickeit für

Schreibmaschine zu verge¬
ben. Offerte unt . . Reklame
M158 " an die Berw . 5

Kontorist , flotter Ma-
schinschreiber und Steno¬
graphist , m-id guter Schul¬
bildung . für ein gröberes
Jnstallationsaeschäst der
WasserleitungSbranch« ge¬
sucht. Beiverbungen mit
Lebenslauf unter ^Zukunft
1894" an die Derw . b

Besseres Mädchen mit
guter Schulbildung a!s
Berkäuicrin für Bäckerei
gesucht: selb« muß auch
leichter« Zimmerarbeiten
verrlchten . Nälwres unter
„Ehrlich 1888" an die Ver¬
waltung . 5

Acliercß Mädchen, nicht
unter 30 Jahre , zum wa¬
schen und kochen aus
1. August bei gutem Lohn
gesucht. Bovzuftctlen Hlg.-
Geist-Slra -tze 8, im Laden.

1861-5

Berlöhlichc Hausgehilfin
zu kleiner Familie gesucht.
Nähere ? Nstillerstratze 21.
1. Stock links , nachmittags.

1859-5

Tüdstiae Vertreter für
ein« i» allen Bronchen kon.
kurrenzfälhige Gesellsöiaft
werden gegen Mi!« Pro¬
vision umd event. späterem
yirunt " am'genmnmen . Bor-
zu-stellen von 2 bi? 4 Uhr
Innsbruck . Karl - Ludwig-
Platz 2 2. St 19915

Tüchtige, stink« NerkSuse»
rin , nicht Über 36 Jahre,
mit guten Zeugnissen, wird
sos. ausgenommen . Schlaf¬
gelegenheit im Hause. Dor-
zuste.llen Bäckerei Goitsrwd
Sense . Ilniverfitätstratze 1V.

1891-5
Konwristlinl gesucht.

Perfekt : Stenothpic , Erpe-
ditivn . Buchhaltung . Le¬
bensstellung . Offerte Post¬
fach 266. Innsbruck . 1876-5

Kräftiger Lehrling , der
Lust hat . di« Gär in er ei zu
erlernen und gute Schul¬
bildung hat . wird ouche-
nommen 'bei Robert lleber-
bacher. Gartenbaubetrieb.
Mühl an 18S7-5

Kochlehrling gesund und
kräfti« , der unbeeinstutzt
Liebe zu. diesem Gewerbe
bat , wird ausgenommen.
Hotel »Moria Theresia" in
Innsbruck . M151 -5

2 Mineur« für Handbrch-
rung im Akkord werden bei
Peer . Jnnrain 23, ausge¬
nommen . 1883-5

Ehrliche Silbsrprrtzerin
wird sofort gesticht. Aorzu-
ftellen Hotel .Ntaximilian"
in Jgls od. Alt-Jmnsprugg.
Mario -Theres ien-Stroste.

1809-5
Köchin, auch für alle

Hausarbeiten , mit guten
Zeugnissen, für kleineren
Haushalt gesucht. Kärner»
straste 15, 1. Stock links-

1890-5

EMeniiÄucks
Derheiratcter , nüchterner

Mann mit Frau und zwei
Kindern , Anfang Mer-Jah¬
re, sucht Dauerstellung nrit
Wohnung , Beruf Maurer;
nehme »der jede Arbeit an.
Zuschriften cvbeic» unter
»Bcrlätzlich 1815" an die
Berlval dring. 6

Selbständiger Maler mdt
vierjähriger Lehrzeit , zwöll-
jähriger Gesellenzeit und
zehnmonatlieher Kunstge¬
werbeschule sucht Stellung
al? Borarbeiter . Zuschrif¬
ten unter ,K. K. mit Lohn-
angalr« INA" an die Ver¬
waltung . 6
Köchin lucht sojvrr Posten

Auskunft ab 4 Uhr bei
Gsteu. Wilhelm -Greil -Sir.
Nr . 9. 1856-6

Mädchen. 22 Jahre alt.
sucht Posten als Anfangs-
Kellnerin aut i . August.
Gell . . Zuschr ist«n rmt«r
„Willig 1900" an di« Ver¬
waltung . ß

Absolvierter ' Bürgerschü¬
ler sucht Lehrlingsstell« im
Däckcrgewerbe. Unter „Bäf-
kcrlehrling Ha 21" an die
Verwaltung . 6

Ä!MküÄA
Biudcnzcr Emailäken,

Dauerbrenner . Kots-, Säge-
lpäu - u . Eilenöien liefert
Al. Fairkhauler -Waitz. Dia-
duktstratz? Nr . 1. M 69-7

Kinderbetten , Kastenbet-
ten, Teppichbetten, weitzs
Emailbettcn , Mefsrngbeiten,
Lieaestühle. Feldstssel nur
in besten Onglrtäten Dür-
gerstr , Nr . 20. Tapezierer
Hentschel. 1355-7

Wiener Börse.
Wien, IS. Juli . Realisationen der Tagesspekulation sowie Prager

und Budapester Abgaben verstimmten und di« meisten Kulissen-
papiere setzten durchwegs niedriger ein. Die Rückgänge hielten sich
dir auf einige tschechische Arbitragepapier« in engen Grenzen. Später
herrscht« Geschästsftille und die Kurse der wenigen Efsekten, in
denen nach vereinzelte Abschlüsse getätigt wurden, schwächten sich
weiter ad. Renten setzten durchwegs niedriger ein und blieben auch
später rückgängig. Erst gegen Schluß besserten sich einig« Katego¬
rien auf Deckungen. Der Schranken gestaltete sich uneinheitlich und
die Mehrheit der Werte blieb mangels eines Geschäftes ohne Notie¬
rung. Einzeln« Bau -, Eisen-, Montan - und Zuckeraktiengingen aufKäufe höher.

SchlKtzvotteruvge« »er Wiever Börse.
(Alle Kotierungen sind in Tausendern angegeben.)

Dien . 18. Juli . Dölkerdundanleih« 71.8 ; Mairente 6.3; Jvlirente
8.9; Feberrente 10; Aprilrente 20.75; Oesterreichische Goldrente
87.75; Oesterreichische Kronenrente 5.2; Donau-Save 856; Türken¬
los« 172; Wiener Bankverein 89.5; Oesterrelchischer Bodenkredit 168;
BritifcheungarischeBank 31.01; Oesterreichische Kreditanstalt 129.1;
Ungarische Kreditbank 273.9; Anglobonk 96; Niedekosterreichisch«
Eskompte 260; Kompaß 11.2; Länderbank 132; Mercurbank 65.5;
Nationalbank 1,915; Wiener Unionbank 103.1; Verkehrsbank 37;
Zivnostenska banka 700; Donaudampfschiff 920; Ferdinands -Nord¬
bahn 7,840; Graz-Köflacher 200; Staatseisenbahn 309.5; Südbahn
120; Golleschauer 338; Königshoser 3,875; Perlmoascr 2,500;
Union Bau,nateri allen 177; Liesing er 670; Allgemeine Banges. 181;
Aussig Chem. 1,313; Elotilde 17.8; Stickstoff 210; Alpine Montan
266; Austria Email 200; Berg-Hütten 1,162; Coburg 263; Enzes-
selber 20; Felten 316; Finzc 168: Frankl 27; Greinitz 110; Hutter,
Schrantz 325; Kabel Draht 160; Krupp 271; Ditmar -Lampen 1,290;
Potdihütte 988; Prager Eisen 1,580; Rima 119.9; Rothau Neudeck
536.6: Schöller-Stahl 158; Brevillier 875; Waagner 111.9; Wasfen-
fabrik 55; Warchalowski 87; A. E. G. Union 59.9; Brown Boverie
167; Vereinigte elektr. 375; Elin 29.5; Siemens 110.1; Porto ;? und
Fix 370; Timber 221; Oberung. Kohlen 206; Rossitzer 155; Salgo
158.5; Steir . Magnesit 22.7; Trifaiter 115; Brünner Masch. 238;
Daimler 1.81; Fiat 112; Grazer Waggon. 36.2; Heid Masch. 20.1;
Hofherr, österr 27.8; Hosherr, ungar . 111.5; Sigl , Lokomotiv. 120;
Simmeringer 175; Elbemühl 10; Leykam 138; Neusiedler 2,160;
Apollo 770; Fanto 121; Gal. Karpathen 94; Galtcia 850;
Sckodnica 117; Casmanos 882; Ebreichsdorser 110; Gerngroß 85;
Schafwolle 422: Teppich Haas 68; Nestomitzer 3,500; Schöller
Zucker 4,570; Eisenbahnverk. oft. 430; Eisenbahnverk. ung. 270;
Eifb.-Wag.-Leih. 246; Semperit 156.8; Inner « Bundesanl . 74/4;
Pfundobligatioiwn 4. bis 6. E. 87%, 7. bis 9. E. 65/4, 10. bis
13. E. 8354; Kronen-Oblig., 25j., 1. bis 5. E. 6834, 6. bis 8. E . 6814;Linz. Tramm . 121.5.

Wiener Bstlntev -Kttrfe.

Dien , 15. Juki. AniertkcmisHe 704.25 Geld, 708.25 Ware ; Deutsche
167.82 (168.42); Englische 94.29 (34.45); Französische 18.17 (18.33);
Jrallemsche 24.52 (24.68) ; Jugoskawische12.4650 (12.5250); Polnische
76.65 (77.65); Rumänische3.2150 (3.2550); Schweizer 137.10 (137.90);
Tschechische 20.88 (21.—); Ungarische 98.68 (99.08).

Wiener Devisen -Knrse.
Dien . 15. Juli . Amsterdam 283.40 Geld. 284.40 Ware ; Belgrad

12.4750 (12.5150); Berlin 168.05 (168.55); Brüssel 16.04 (16.16) ;
Budapest 98.75 (99.05); Bukarest 3.2475 (3.2675); Kopenhagen
187.— (187.40) ; Loirdon 34.3425 (34.4425); Madrid 111.60 (112.—);
Mailcnrd 23.89 (23.99) ; Rewycwk 705.85 (708.35); Oslo 154.55
(154.95); Paris 17.65 (17.75); Prag 20.91 (20.99); Sofia 5.0975
(5.1375); Stockholm 189.— (189.60); Warschau 77.05 (77.55); Zürich136.70 (137.20).

Berliner Devksev-Kurse.
Berlin, 15. Juli . Wien 59.31; Prag 12.421; Budapest 58.70; Hol-

i-and 168.56; Oslo 91.93; Kopenhagen 111.24; Stockholm 112.31;
London 204.01; Rewyork 4.195; Italien 14.17; Paris 10-39; Bel¬grad 74.05; Schweiz 81.18.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich. 16. Juli . Berlin 122.9825; Holland 207.45; Rewyork 516»/,;

London 2511.50; Poris 13.—; Mailand 17.4250; Prag 15.30; Buda¬
pest 0.007230; Bukarest 2.4250; Belgrad 9.1150; Sofia 3.7250; Wien
73.—; Brüssel 11.70; Kopenhagen 136.8875; Stockholm 138.37; Oslo
113.15; Madrid 82.30; Buenos Aires 209.50.

Federbetten zu verkamen.
Abmsie an ven llluskunfis-
tafeln unter 1881 7

Klaviere, Neupolieren u
olle Reparaturen an den¬
selben übernimnit billigst
PianohauS Aug . Stietzel
Adamgestc 9a. Tel . 540.

S 374-7
Bücherkassa. 2Krtg . pull-

förmig, und düverse Büro-
möbel in Eiche preiswert
zn verkaufen. Museumstr.
Nr . 38. Stöckl, Parterre.

4200-7
! Konkurrenzlos billig.

Kleinste Raten. Nähmaschi¬
nen. Fahrräder u. Gram-
nwphvne . Martahilf Nr . 28,
2. Stock. 1380-7

Arbeitshosen 3 10.—, Be-
rnfSmäntel 8 10.—, Schlos¬
seranzüge 8 12.— iotange
der Vorrat reicht. C . Saget.
Mari a-Tl-erefien-St -ratze 27
(Eingang d. Haustor ).

1754-7
Pianino und Flügel bil¬

lig . Schulltrahe 11. 1, St.
rechts. 1899-7

Blockei«, auch zugestellt.
Feldkirchner. Anichstratze 9.

M 74-7
Leere Kisten in großer

Menge verkausd Fetdkirch-
mr„ ?ln .ichstr<che9. M 74-7

Suppenbühner , Pular-
den, Brathühner . Gänse.
Enten täglich frisch von
nur allerbester Qualität bei
Feldkirchner, 'Anichstratze 9.

M 74-7

Eiserne Sparherde in je¬
der Größe irrt ) Ausfüh¬
rung , Austatzherdem. Brat¬
röhre . transportable Ka¬
chelöfen, Dauerbrenner in
allen- Größen hat stets la¬
gernd Herde- und Ofenbau-
werksiätte „8 ?fo", Diadukt-
stratze, » g. 31. 1889-7

Lcderhoscn kaufen Sie
am besten und billigsten
nur beim Erzeuger Anton
Cadcnstäticr , Ledcrbosener-
zcuger, Innsbruck Aürgrr-
stratze 15. Part . 1849-7

Neue braune Spangen¬
schuh. (3614). fein-st. statt
39 8 um 30 8 abzugeben,
Jnnrain 21. 2. Stock lk§.

1841-7
Teppichbetten, verschieden,

Aussithrumgen. empsiehlt
21. vinazzer . ?lngerze!lgastc
Nr . 10. 1810-7

Neu« Gitarren 26.—,
Mandolinen 24.—. Stehno-
tenpulte 8.—, Geigenkasten
9j50 aufwärts , Violinen
3 17.— auswärts , «-alten
billigster und bester Quali¬
tät . Mundharmonika . Lau-
tenbänder . all« Bestandteile
im Musst - und Erammo-
phovgeschäft nur Miricum-
stratze 19. 1571-7

Alter , gemalter Baueru-
kastcn und gebrauchlc. gut
erhaltene Federmatratzen
billigst abzngebcn. Bürger,
straße 20 1685-7

MeÄstMachr/ch/sn
Akademisch« Tiroler Hsimatgruppe. Freitag absitds 8 Uhr Grup¬

penabend beim „Schwarzen Adler", Saggengasse.
A.-H.-Verband der Burschenschaft»Brixia". Freitag 21.-H.- und

Ferialobend beim , Ĥellenstmner".
Akademischer Verein der Mediziner. Freitag 8 Uhr c. t. Schluß,

abend und Doktor-Potus im „Weißen Kreuz".
Landeskameradfchasksbundfür Tirol. Sonntag 9 Uhr vormittags

Kr:cgcrdenkmalenthüllimg am Fuße der Kirche in Mühlau. tunlichst
in Uniform. Sammelpunkt : 8.30 Uhr vormittags beim „Badhaus"in Mühlau.

^ Musik- und Linigkeiteverband der Eisenbahner. Beerdigung der
Frau Franziska Fritz, Affistentensgottin, am 17. Juki um ha-kb 4 Uhr
nachmittags von der Höttinger Leichenkapell« aus.

Herein der deuischen Steirer . Samstag halb 9 Uhr im Gafthof
„Nsuhaus ", Lsopoldstraße, Vereinsabend und wichtige Besprechung.

Arbeiter-Turn - und Sportverein Innsbruck. Sonntag den 18. Juli
Arbeitstag am Eichhof. Abmarsch halb 8 Uhr früh von der Hafpin-»
gerschuie. Abends Unterhaltung im Eichhof. Am 21. Juli halb 8 Uhr
abends Sitzung des technischen, wie administrativen Ausschusses im
Arbeiterheim. Der Ausschuß der Abteilung Hötting hat ebenfallszu erscheinen.

OeslerreichischerTourisienklub, Sektion Innsbruck. Freitag halb
9 Uhr aben>ds Zlusschußsitzuirg im Gasthof ,^)ellenstainer".

Skiklub „Schneevögl". Freitag abends 8 Uhr Zusammenkunft im
neuen Vereinsheim zum „Wilden Mann ", Mufeumstraß«.

Deukfch-nlpine Gesellschaft „Eichkahler". Freitag abends Kneipe
im Dereinsheim „Bürgerliches Brauhaus ".

Vadfahkerverein „Innsbruck". Freitag abends 8 Uhr Monats -ver-samlung im Vereinsheim „Goldener Adler".
3-  T . Docker. Freitag abends Ausschußsitzung beim Gips in der

Bude. — Samstag abends 8 Uhr wichtige Jugendverfammlung beim„Weißen Rößl ".

Tirolrrhoserl für K-nder.
verfchiedene Farben 8 1.50.
Dellemann . Schlossergäbe.

307 47=7
Schlafzimmer . Buche mit

CscheNsüllungcn. 750 8, in
Esche. Eiche. Mahagoni,
Birke u. Zirbel , Speisezim¬
mer, Nutz mit Marmor U.
Spiegel , Tisch und RindS-
lederstühle. 980 8, Herren¬
zimmer. Küchen enipfehlen
preiswert Auer & Graus,
Leopoldstr. 7. 1471-7

Markensammlung (nur
Europa , zirka 2700 Stück).
Doznerplatz 6. ebenerdig
rechts. 1768-7

Künstliche Zähne ! Gold-
und Silberschmuck, Bril¬
lanten kauft zu den höch¬
sten Preisen Haberl , Mül-
lcrstratze 7, Für Zähne er¬
halten Sie dort den höch¬
sten Preis . 1729-8

Eiskasten. gut erhalten,
zu kauten gesucht. 3lngchot«
unter .Eiskasten 1723* au
die Derw . 8

Kinderschuhe, gut erhal¬
tene, sowie reparatnrkÄhigc
kaust Delleman-n, Schlosser¬
gasse 3. M 47-!.

Feldstekher, Zeitz, Gocrz
usw. kauft zu..den höchsten
Preisen Haberl , Müllerstr.
Nr . 7. 1840-8

Zu verkaufen: Schlosserei
(in Betrieb ), Stadtzentrum,
(samilienverhältnissehatbcr)
sehr preiswert : Hans mit
kl. Oekonomie, sogleich be¬
ziehbar , in engster Umge¬
bung Innsbruck ; Frcmden-
Villa mit Garten u. Park,
in beliebter Sammersrische
und Winterfportplatz . lln-
terinntal , auch für Pension
geeignet. Realitäten -Büro
I . Hnmmerer , Innsbruck,
Anichstratze 31. 1898-14

Hypothekar-Darlehen zu
vergeben Dr . Pichler,
Pfarrgafse 3. 1891-14

Wer leiht alleinstehender
Dame mit eigener Woh¬
nung 200 Schilling gegen
beste Verzinsung u . Sicher¬
stellung, Zuschriften erbe-
len linier .Seriös 1650"
an die Berw . 14

Hypvthekengelber, ver-
sästedene Beträge zu ver¬
geben. Hypolhckenbüro Ins.
Hanimerer , Innsbruck.
Anichstratze 31. 1897-14

1V.V0V8 auf erst« Hypo¬
thek sofort günftlg zu. ver¬
geben. Tr . Pichler . Jnns-
b.uck, Piarrgasse 3. 1885-14

5000 bis « WO8 auf erste
Hypothek sosor.d günstig zu
vergeben. Dr . Pichler,
Innsbruck Psarrgassc 3.

1886-14

Neue und getragene Hcr-
renkleider, Schuhe, Leib- u,
Bettwäsche, Tepi' ich«. Fe¬
derbetten , eingclne Möbel¬
stücke. Seidentüchcr , Glock-
spriSMcn und Zinngeichirr
kaijit zu den höchsten Prei¬
sen Habcrl . Müllerstratze 7.

1847-8

NeaSitäientzerkehr
und GeldMactt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen lausen will sei cs.
baß landw Besitz Zins¬
haus . Gafthos mit bezw.
ohne Oelonmnie , Holet ob.
Penfioneii Billen ufw. in
Frage koniml. verlange ge¬
gen Einsenidiing von 1 8
unser« Realitäien -Zeitung.
Realitälenbüro bez Tiroler
Genossenschaft? -Verbandes.
Innsbruck Withelm -Greil-
Straße 14. 7bn >14

HsuS mit ausbaufähiger
Mansarde um 16.000 8 ver¬
käuflich. Zuschriften unter
. Nähe .Innsteg 1901" an d.
Derwaltunng . 14

Haus mit freien Woh¬
nungen zu verkauien . An-
acb. unter .Rentabel 1701"

Hoffe weiter wie ich und
schreibe. Mäbi . 1863-9

Uhren, die mir vom Jahre
1922 bis zvm Jahre 1925
übergeben wurden , müssen
längstens bis »um 29. ds.
M., abgeholt werden , sonst
wirb kein Ersatz geleistet.
Anton Müller , Uhrmacher,
Andr .-Hofer-Strahe Nr , 18.

1843-10

Suche dringend 50 8 ge¬
gen Sicherstellung und gute
Zinsen . Unt . .Junge Frau
1902" an die Berw . 10
An Kindersreunde . Weiche

vornehm denkende Fami¬
lie ivürde liebes, blondes
IJjähriges Alä-ders (Münch-
nerkindl), Waise , bester
Herkunfl sosort zur Ferien-
erholung gegen Vergütung
von pro Tag zirka 2 Mark
aufnchmen? Ofterte unter
.Ferien 1887" an di« Ver¬
waltung . 10

NsütÄ -AmclMN
Verloren wurde von

Pradl bis Jnnrain eine
Tamentveste. Der ehrliche
Finder wird gebeten, selbe
im Flindamtc abzugeben.

1842-12
Armbanduhr . 14kar. Gold,

wurde in Nassereit (Tiro !)
nächst dem Gafthos „Grü¬
ner Baum " gefunden. Aus¬
kunft erteilt Bürgermeister¬
amt Na.sseocit. B 17 m-13

vdelharzer in Mühlau
entstogen. Otttzugeben gegen
Belohnung in Mühlau 61.

1885-12

Stickereien
von S —.28 aufwärts
xz
gc9)

XA

Zur weißen Rose

HANS FIEDLER
Mu seumstr . 2

AMMWa.
AntiNitUengeWöst.

BlllhUMllßg
oder ähnliches, gan» gleich
wo. bei einer Anzahlung
bis zirka 15.000 Schilling
»u kaulfen gssucht: Aus-
filhrNche Angebote erbittet
F . Müller , Pgrtevkirchen,
Ludwigstratze 71. Mlökc

Handarbeiten, Läufer, Mi-
lieufe, Wandschoner, Ka-
stenstreifen, Deckerl vorge¬
druckt in reicher Auswahl
billigst bei M . Fischer, Ma-
rimilianstraße Nr . 19

S 6078-7

Wanzen fotvie alles Un¬
geziefer vernichtet samt
Brut am sichersten Esoldi-
Siickgas. Ji ! stet? den Flüf-
'ügkeilen vorguziehen, da
da? Gas in alle Fugen ein-
tritt . Erhältlich in Inns¬
bruck: Bärcndrogcrie Burg-
graben . U 257 i-10

Abschriften (Zeugnisab¬
schriften etc.). Diktandos,
Schrei binnschinarbeiten «.
Bervielsiltigungen aller
Art . Eigene Diktierkabine.
„Germania ". Templstratze
Nr . 2. 796-10

Beteiligung oder ülnstel-
lnng mit Kaution sucht ge¬
wissenhafter junger Kauf¬
mann . Näh . Angebote un¬
ter .Jeii ist Geld 1862" an
die Berw 10

Stille Tcilhaberin mit
8000 bis 10.000 Schilling
für sehr rentables Geschäft
sofort gesucht. Zulchri-ien
unter »Wohngelegenheit m.
Familicnanschlutz 1892" an
die Berw . 10

yniversitsfs-ßuchdrugkerei
liefert Drucksachen für Handel and
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme und Ansarbeltnng von
geschäftlichen Eeklamedrucksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
(Inden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErierstraOe Nr. 5 und7
TeSephon-Nummer

753

4/20 und6/30 Buchet-Auto
NOTORRHBBB

ALCYON’ und REX ACME von 15508 aufwärts;
Prima Ausführung , konkurrenzlos billig.

Vorführung kostenlos . Zahlungserleichterungen.
Alleinvertretung für Tirol und Vorarlberg:

Autoä 'ice Innsbruck , Erlerstraße Nr . 16/1.
1777 Telephon 1127.
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Jenbach, am 14. Juli 1925.

Heute zum letztenmal in Innsbruck
Emil Iannings und Lya de Putti in

NÄWMH
Postfach 88 Ja IwCti t  F Fernruf 4M

Asphalt -Fabrik, Innsbruck
Zweigfabriken in Nürnberg , Reichelsdorf und Karlsbad

Ausführung von Asphaltierungen
jeder Art für Fahrbahnen , Trottoirs , Brücken, Kellereien , Hofräume,

Terrassen etc . etc . mit bestem Naturasphalt in fachmännisch
solider Weise zu billigen Preisen

Säurefeste AsphaitheBäge
Isolierungen mittelstAsphalt -lsoläerpappa

gegen aufsteigende Grundfeuchtigkeit
Trockenlegung feuchter Wände

mittelst Wandasphalt M49

R5HKSaglB!lg.
Außerstande jedem einzelnen zu danken, für die

vielen Beweise herzlicher, aufrichtiger Teilnahme
während der Krankheit und für die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnis unseres unver¬
geßlichen Sohnes

Peter Oberltoter
sprechen wir auf diesem Wege allen und jedem
unseren herzlichsten Dank aus. Zu ganz beson¬
derem Danke aber noch halten wir uns ver¬
pflichtet, seiner Tante, der Frau Anna Baar, die
ihn so besorgt und liebevoll in Wohnung und
Pflege genommen hat und auf das sorgfältigste
gepflegt hat bis zur seiner letzten Sekunde, dem
Herrn Johann Quast, der ihn gleich als seinen
intimsten, treuesten Freund aufgenommen und
mit großen Unterstützungen in jeder Beziehung
ausgeholfen hat und ihm mit Bat und Tat an die
Hand gegangen ist. Ferner danken wir besonders
auch der großen Wohltäterin Frau Baronin Apor.
Weiters danken wir für die vielen wirklich
prachtvollen Blumen- und Kranzspenden.

Innsbruck, am 15. Juli 1828.
1855 Die fiettrauerßgei! eiern.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Von namenlosem Schmerze ergriffen, geben wir

die traurige Nachricht, daß unsere innigstgeliebte
einzige Tochter

FRIEDA MADER
nach langem, schwerem Leiden und Empfang der
heil. Sterbesakramente im 18. Lebensjahre ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Samstag, 17. Juli,
um 4 Uhr nachmittags, von der Wiltener Leichen¬
kapelle ans.

Der Seelengottesdienst wird am Montag, den
19. Juli , Tim’/»8 Uhr früh, in der Wiltener Pfarr¬
kirche abgehalten.

Innsbruck, am 15. Juli 1926.
In tiefster Trauer:

Familie Jakob Mader , Oherpos«Verwalter
auch im Namen der übrigen Verwandten.

I . Tiroler Lelchonbcstattung ..Cmicordia " 169,

Allen Freunden nnd Bekannten geben wir die tiefbe¬
trübende Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat . unsere liebe Schwester , bezw. Schwägerin
und Tante . Frau

Rosa Wwc. m \v geb. imreMMr
Hausbesitzerin

heute , nach schwerem , mit größter Geduld trtragenem
Leiden und Empfang der hl . Sterbesakaramente im
62. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt am Samstag , den 17. d. Mts'.,
um 3 Uhr nachmittag « von der städtischen Leichen¬
kapelle ans auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl . Seelenmesse wird am Montag , den 19. d. Mts.,
um 8 Uhr früh in der Herz -Jesu -Kirche gelesen.

Innsbruck . Meran . Kattenberg , Linz , am 14. Juli 1926.
Tn tiefster Trauer : 173f

Marie Hölzl geb . Innerliofer,
Lisi Ratschiller geb . Innerhofer

als Schwestern
Gretl v . Tarbuk , Ilse Vogel

als Nichten
Hans Ratschiller

als Ŝchwager
auch im Namen der übrigen Verwandten.

Loicheiiiiest . ..Pietät " . M. Winkl - r Ir . AiO-hslr . 1.

Hühneraugen Wein und

Wiridurtĥ zettocf
man los.

Doppelpackung40g,
Einzelpackung 25 g.

In Apotheken.
Drogerien und
einschlägigen

Geschäften.
Erzeuger:

Ludwig Burger &
Komp., Freilassing

(Bayern).

Für Liebhaber gehe ich eine

Französische
Bulldogs -Hündin

ah. Erstklassiges Auestellungstier. Beste Blut¬
verbindung. Prima Wachhund nnd bestechender
Begleit- und Benommiorhund. Stellt kurz vor j,
der Hitze. Am liebsten gegen Selbstabholer, j j
Offerten unter „Th. M. Nr. M. 158d“ a. d. Verw.

M11m E 2252.26

Versteigerungseditt.
Am 17. Juli I. 3 . werden öffentlich versteigert : |
Vormittags 8 '/- Uhr, ?lnichstratze Rr . 3/11.. eine!

Schreibmaschine, ein Bücherkasten, eine kleine
Standuhr und andere Gegenstände;

nachmittags 2 Uhr, Reichenauerstratzc 42a/I„
ein Waschtisch mit Marmorplatte nnd Spiegel,
zwei Nachtkästchen, eine Nähmaschine, ein Herren¬
fahrrad und andere Einrichtungs - und Gebranchs¬
gegenstände;

Lcopoldstrahe Nr. 4, ein bei der Firma Holz¬
hammer eingestelltes Personenauto , „Praga ", mit
4 Sitzen, 2 Notsitzen und 2 bereiften Reserve¬
rädern.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung.

am 15. Juli 1926.
Blecha, Kanzlcidircktor.

Der MMterne von Mn
Die Geschichte eines Cowboys, der von den Pferden mehr

verstand, als von den Frauen.
In der Hauptrolle : TOM MIX.

Vom 16. Ms 19. Juli 1926 int Zeniral'Kitfo.
Als Einlage:

Rendezvous Im Hotel Ritz. Lustspiel.
Das neueste „Fox“»Journal.

Srob-Surastall , W./VI.3G. !
Herrn Oonfeftcttcr

Wr.-Neubor!. !
Sende Ihnen S 12.— unb

ersuche uim Zusendung von
3 Waschenä S 4.—. Ter
Erfolg der ersten Wasche
war grokariig. Es ist da?
beste Nüttel gegen Rheumn-
ttStnuS. Gicht, Jschia? und
Frostballen.

Besten Grutz
Joses Glan,.

8091 Tischlermeister.

KLAVIERE
Planlnos , Harmoniums am preis-
würdigsten aus erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik beit 1885 Wien —Linz
Leopoldstr. 44 Innsbruck Leopoldstr.44

Reparaturen nnd Stimmungen sorgfältig6t . M226

Verlangen Sie beim Einkauf steh ausdrüdrlith
Lusers Touristenpflaster

das beste nnd sicherste Mittel gegen
Hühneraugen und Schwielen
Zu haben In alter SUla in allen Apotheken

21t n

L.Schwenks flpotMs,Wten-lHeM
Achtung Tor Imitationen!

Frau Anna Zisterer gibt im eigenen sowie
im Namen aller Verwandten tieferschüttert. Nach¬
richt vom Ableben ihres edlen, herzensguten,
treubesorgten Gatten, bezw. Ziehvaters. Neffen,
Onkels, Schwagers, des wohlgebornen Herrn

Josef listerer
Altbürgermeister,

Obmann der Raiffeisenkassa Jenbach
welcher, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
heute, VA  Uhr früh, nach langem, geduldig er¬
tragenem Leiden im 65. Lebensjahre sanft ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag, den
17. Juli 1926, um 8 Uhr früh, vom Trauerhause
(Villa Zisterer) aus statt , worauf anschließend
die hl. Seelengottesdienste abgehalten werden.

B« nksa9nn9>
Für die vielen Beweise warmer nnd herzlicher Anteil¬

nahme anläßlich der Krankheit nnd des Ablebens unsere«
innigstgeliebten Gatten . Vaters . Sohnes nnd Bruders , des
wolilgeborenen Herrn

LENKST
Offizier -Stellvertreter im Alpenjägorreglment Nr. 1!

sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse sprechen wir allen Verwandten . Freunden,
und Bekannten unseren tiefgefühltesten Dank ans.

Ganz besonders sei dem Kommando der Brigade Nr . 6,
dem Kommando des Alpenjägerregiments Nr . 12, den Offi¬
zieren des Alpenjägerregiments Nr . 12, der 1. Kompagnie
dieses Regiments , der Regimentsmusikkapelle . dem Herrn
Oberst Jakob , dem hochw . Herrn Oberkurat Klotz , dem
Herrn Pr . Jonaß . den Berufsunteroffizieren , dem Herrn
Offizier -Stellvertreter Zechuer , allen übrigen Herren und
Mannschaften d- r Garnison , dem hochw . Herrn Pater Ba¬
silius und dem Herrn Kommerzialrat Fröhlich für die er¬
greifenden Grabreden , dm Kriegervereinen nnd Kamerad
sohaftsbüuden der Srhützenkompagnie Pradl . dem Verein
der ehemaligen längerdienenden Unteroffiziere nnd nicht
zuletzt auch den Spendern der vielen schönen Kränze und
Blumen ein herzliches „Vergelt 's Gott“ gesagt.

Innsbruck , am 16. ,Tuli 1926. 7868
EH« ai ®ffjpa « ©rn <ö ?SI*»tes *telie !5»«e » e **.
Müllers Leiohenbeiiattungs Anstalt . ' Pradierstr -aße 11.
- HUERS-

Schmerzerfüllt geben wir die traurige
Kschriebt . daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unseren innigstgeliebten Gat¬
ten , Vater . Schwiegervater nnd Groß¬
vater . den Herrn

Franz Lang
Bundesbahn -Wächter 1. P.

nach kurzem , schwerem Leiden und Emp¬
fang der hi . Sterbesakramente im Alter
von 71 Jahren zu sich abzuberufeu.

Die Beerdigung findet am Samstag , den
17. d. Mts ., um halb 5 Uhr nachmittags
von der Wiltener Leichenkapelle aus auf
dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Dienstag,
den 20. d. Mts., um halb 8 Uhr früh in der
Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Kematen , St . Anton , Stren¬
gen, Landeck . Stans , am 15. Juli 1926.

Die tieftrauernde Gattin:
Monika Lang geb. Schaffenrat

im Namen der Kinder und aller
Verwandten . 178c

Lsichenbestattmig ..Pietät '*. Anichstr . 1.

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Von tiefster Trauer erfüllt , teilen wir

allen Verwandten nnd Freunden mit . daß
unsere liebe Mutter , Groß und Schwieger¬
mutter . Frau’

Anna Ledl
geb. Jeumann

MU.-Oberrechnnngsrats wltwe

im Alter von 77 Jahren zu Unterach am
Attersee , am 11. Juli 1926 von langem
Leiden durch den Tod erlöst worden ist.

Unterach am Attersee , 18. Juli 1926.
In tiefster Trauer:

Marie Simbriger . geb . Ledl . Tochter,
Dr. Friedrich Simbriger , Schwiegersohn,

Ernst und Erwin Simbriger , Enkel.

_ S-MSe
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